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Hindenburgs Neufahrsparole:

Eir
Aus Anlaß des Neujahrstages fanden auch in

dieſem Jahre bei dem Reichspräſidenten die üblichen
Empfänge ſtatt. Gegen 10 Uhr traf die Wache imnit
der Kapelle des Wachtregiments am Hauſe des Reichs
präſidenten ein. Der Reichspräſident empfing ſie am
Portal des Hauſes. Die Kapelle brachte anſchließend
dem Reichspräſidenten im Park des Hauſes ein
Ständchen.

Um 12 Uhr mittags empfing der Reichspräſident
die Ehefs der beim Reich beglaubigten fremden diplo
matiſchen Vertretungen, denen eine im Ehrenhof des
Reichspräſidentenhauſes aufgeſtellte Abteilung Reichs
wehr militäriſche Ehrenbezeugungen erwies.

Der franzöſiſche Botſchafter de Margerie
brachte als rangälteſter Botſchafter dem Reichspräſi
denten die Glückwünſche des Biplomatiſchen Korps in
einer Anſprache zum Ausdruck, die in Überſetzung wie
folgt lautet:

Herr Reichspräſident!
Jm Namen des in Berlin beglaubigten Diplo

matiſchen Korps habe ich die Ehre, Jhnen all unſere
guten Wünſche zum Ausdruck zu bringen, die wir an
läßlich des Jahreswechſels für Jhre Perſon hegen.

ZJhr Wohlwollen uns gegenüber hat uns im Laufe
des Jahres 1929 vielfach Gelegenheit gegeben, zu ſehen,
mit welch weiſer Umſicht Sie dank einer trotz Jhres
hohen Alters unerſchütterten Geſundheit die ſchwere
Aufgabe erfüllen, die das deutſche Volk Sie gebeten
hat, auf ſich zu nehmen.

Die hieſigen Vertreter der fremden Mächte beob
achten mit wachſender Aufmerkſamkeit die Beſtrebungen,
die alle Regierungen im Völkerbunde wie auf den
großen internationalen Konferenzen verfolgen mit dem
Ziele, dem Frieden ſeine wahre möraliſche und mäte
rielle Grundlage zu geben, um auf dieſe Weiſe in
Zukunft Konflikte oder drohende Konfliktsmöglichkeiten
auszuſchalten, die entſtehen könnten, wenn entgegen
geſehte oder abweichende Intereſſen die Völker zeit
weiſe in Gegenſatz zueinander bringen.

Als Zeugen des geradezu heroiſchen Eifers, mit
welchem der hervorragende Vertreter Deutſchlands

im Kate der Völker ſich trotz drückender Krankheit ſo
lebhaft dieſem dauernden Suchen nach friedlichen Ver

einbarungen und Löſungen gewidmet hat, wünſchen
meine Kollegen und ich die Gefühle, mit denen das
geſamte Diplomakiſche Korps vor kurzem an der
Trauer des deutſchen Volkes keilgenommen hat, heute

vor dem Skagksoberhaupt erneut zum Ausdruck zu
bringen.

In dem ſoeben abgelgufenen Jahre häben wir die
ſchwierigſten neuen Probleme zur Beratung kommen
ſehen, von denen in Europa und der übrigen Welt

Ruhe und Sicherheit abhängt, ohne die ſich die
Menſchheit nicht

könnte, die doch für jeden von uns Lebensgeſetz und
Lebhensfreude iſt. An gutem Willen hat es nirgends
gefehlt, und heute, wo an der Schwelle des neuen

Jahres die Löſung ſo vieler Fragen geſucht wird,
die für den Wiederaufbau der Welt und ihre glück

liche Weiterenkwicklung auf den Bahnen der Ein
krächt, Gerechtigkeit und allgemeinen Wohlfahrt von

hoher Bedeukung ſind, vereinigen wir uns vor Jhrer
ehrwürdigen Perſon in berechligken, durch keine
Schwierigkeiten zu erſchütternden Hoffnungen.

In dieſer feſten Uberzeugung bitten wir Sie, Herr
Reichspräſident, für Jhre Perſon und für das deutſche
Volk unſere aufrichtigſten Wünſche entgegenzunehmen.

Ber Refehspraäs cent
erwiderte auf die Worte des Botſchafters wie folgt:

Herr Botſchafter!

Volke zum Jahreswechſel im Namen des Diplo
matiſchen Korps die aufrichtigſten Glückwünſche aus

geſprochen und dabei auch in herzlicher Weiſe meiner
Perſon gedacht. Jch bitte Sie, hierfür meinen Dank
entgegenßzunehmen und verſichert zu ſein, daß Jhre
Glückwünſche beim deutſchen Volke dankbaren und
freudigen Widerhall finden.
Ein ſchickſalſchweres Jahr liegt hinter

uns.
Jm Völkerbund und auf internationalen Kon

greſſen haben die Staatsmänner aller Länder in
harter Arbeit die Probleme zu meiſtern geſucht, von
deren Löſung die Geſtaltung der Völkerbeziehungen
abhängt. Der Mann, der als Außenminiſter hierbei
Deutſchlands Wortführer geweſen iſt, weilt nicht mehr
unter uns. Jch danke Jhnen, Herr Votſchafter, daß
Sie in dieſer Stunde ſeiner gedacht haben.

Das deutſche Volk hegt die Zuverſicht, daß die
Arbeit des letzten Jahres mit Erfolg im neuen fork
geſetzt werden wird. Schwere Laſten ſind uns auf
erlegt. Deutſchland kann aber ſeine Aufgaben im

verſicht

mit Erfolg der Arbeit widmen

Sie haben mit freundlichen Worten dem deutſchen

Empfang beim Reſchspräsicienten
und Geſchäftsträger und wechſelte mit ihnen Neu
jahrswünſche.

An dem Empfang nahmen Reichskanzler Hermann
Müller, Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Cur
tius, die Staatsſekretäre Dr. Meißner und Dr. von
Schubert, der Ehef des Protokolls Graf von Tatten
bach, ſowie die Herren der Umgebung des Reichs
präſidenten teil.

Um 12.30 Uhr empfing der Reichspräſident den
Reichskangler, die Reichsminiſter und die Staats
ſekrekäre der Reichsregierung

Her Reſechs kanzler
el dem Reichspräſidenten die Glückwünſche der

eichsregierung aus. Jn ſeiner Anſprache erklärte
der Kangzler:

„Herr Reichspräſident! Wiederum habe ich die
Ehre, Jhnen am heutigen Tage die aufrichtigſten und

herzlichſten Glückwünſche der Reichsregierung auszu
ſprechen. Mit dem deutſchen Volke, das in Ehr
erbieiung zu Jhnen aufblickt, hofft die Reichsregie
rung, daß auch im neuen Jahre Jhnen Geſundheit
und Wohlergehen beſchieden ſein möge.

Das deutſche Volk iſt glücklich, in Jhnen, Herr
Reichspräſident, ein Oberhaupt zu beſitzen, das in
der ganzen Welt geachtet und in Deutſchland verehrt
wird. Sie ſind uns in der unermüdlichen und treuen
Pflichterfüllung, mit der Sie Jhr hohes Amt ver
ſehen, Vorbild und Anſporn

Im vergangenen Jahre hat es uns an ſchweren
Sorgen wahrlich nicht gefehlt. Sie werden auch in
Zukunft unſeren Weg begleiten, der, wie jeder Pfad,
der aufwärts führen ſoll hart und ſchwer ſein wird.
Aber ich glaube doch, daß ein Rilblick auf das her
gangene Jahr, der am Neujahrstage ſich unwillkür-
lich aufdrängt, uns mit friſchen Mut und neuer Zu

ſie erfüllen kann. Jm Mittelpunkt unſerer
politiſchen Arbeit ſtand im vergangenen Jahre das
Ringen um die endgültige Geſtaltung der für Deutſch
land durch den verlorenen Krieg zu kragenden Laſten
Jn langwierigen Verhandlungen haben die deutſchen
Sachverſtändigen in Paris ein Ergebnis herbei
geführt, das Gegenſtand ſchwieriger internationaler
Verhandlungen auf der Haager Konferenz geweſen
iſt. Jn dieſen Erörkerungen iſt die Räumung
der zweiten Sonne des veſesten Ge-
bietes vor dem vertragsmäßig feſtgeſeßten Termin
erreicht worden. Die dritte Zone ſoll ſpäteſtens
am 30. Juni d. J von den Beſatzungstruppen ge
räumt und damit Deutſchland wieder frei werden!
Ein Ziel, nach dem alle Deutſchen ſehnſüchtig blicken

Wir hoffen, daß das Ergebnis der Verhandlungen,
die in den nächſten Tagen das Werk der Sachver

ſtändigen und die Arbeiten der erſten Haager
Konſerenz zum Abſchluß bringen ſollen, dem
Frieden und einer wahren Verſtändigung der
Völker dienen wird.
Jm Zuſammenhang mit der vorgeſehenen Gr

heichterung unſerer Laſten hat die Reichsregierungeine Reichsfinangrefornt in Angriff genommen und

dazu die Grundzüge eines umfaſſenden Programms
vorgelegt. Die Erledigung dieſer Aufgaben wird
nach Abſchluß der Haager Verhandlungen die vor
dringlichſte Sorge der Reichsregierung ſein.

Der Reichspräſident
erwiderte mit folgenden Worten:

„Herr Reichskanzler!
Reichsregierung, die Sie mir in ſo freundlichen Wor
ten dargebracht haben, ſage ich Jhnen meinen aufrich
tigen Dank und erwidere ſie mit den beſten Wünſchen
für Jhr aller perſönliches Wohlergehen, wie für den

Erfolg der Arbeit, die vor Jhnen liegt.
Daß dieſe Arbeit überaus ſchwierig ſein wird,

haben Sie, Herr Reichskanzler, ſoeben mit Recht be
tont. Wir wollen hoffen, daß der auf dem Gebiet
der Außenpolitik eingeſchlagene Weg, den rheiniſchen
Landen, die immer noch die Laſt fremder Beſatzung

fragen, und deren Bewohner wir daher auch in dieſer
Stunde in herzlicher Ankeilnahme gedenken, endlich
die Freiheit bringt und die Reparakionsfrage einer
Löſung entgegenſührt, die den Lebensinkereſſen des
deutſchen Volkes und dem Geiſte eines wahren Frie

dens entſpricht. WDie richtige n deLaſten, die Stärkung der deutſchen Wirtſchaft, ins
beſondere die Durch und Weilkerführung der zur
Wiederherſtellung der Rentabilität unſerer notleiden
den Landwirtſchaft eingeleiteten Maßnahmen und die
Beſchaffung von Arbeiksmöglichkeiten für die große
Zahl der Erwerbsloſen ſind die weiteren Aufgaben,
die im neuen Jahre ihrer Regelung harren.

Wenn alle dieſe ſchweren Fragen ſo gelöſt werden
ſollen, wie es das Wohl unſeres Vaterlandes und die

dinm, beſtehend aus

Glauben und im Wollen

Für die Glückwünſche der

der uns auferlegten

bangen Daß das neue Jahr ſolche Erkennknis feſtigen
möge, iſt heute mein kreuer Wunſch!“
Um 18 Uhr brachte das Reichstagspräſi-

dem Reichstagspräſidenten
Löbe und dem Vizepräſidenten v. Kardorff, dem
Reichspraſidenten die Glückwünſche des Reichstages
dar. Anſchließend erſchien eine Abordnung des
Reichsrats, beſtehend aus dem Kultusminiſter
Dr. Becker, dem ſächſiſchen Geſandten Dr. Grad
nauer, dem württembergiſchen Geſandten Dr.
Bosler und dem braunſ weigiſchen Geſandten
Boden. Die Glückwünſche der Wehrm acht über
brachte der Reichswehrminiſter Dr. h. c Gröner,
General d. J. Haſſe als Vertreter des Chefs der
Heeresleitung, Generaloberſt Heye, und der Chef der
Marineleitung, Admiral Dr. h. G. Raeder. General
direktor Dr. c. Dorpmüller überbrachte die Glück
wünſche der Deutſchen Reich sbahn. Anſchließend
erſchien Reichsbankpräſident Dr. Schacht im Namen
des Reichsbankdirektoriums.

Nach Beendigung der e trat Reichspräſi
dent Hindenburg auf den Balkon ſeines Hauſes
und wurde von der in der Wilhelmſtraße verſammel
ken Volksmenge durch lebhafte Hochrufe be
grüßt

Meſehrswefnsehe
an e Wehrmeeht
Aus Anlaß des Jahreswechſels werden folgende Er

laſſe an die Wehrmacht veröffentlicht:
An die Wehrmacht!

Der deutſchen Wehrmacht, Reichsheer und Reichs
marines entbiete ich zum Jahreswechſel meine herz
lichſten Blückwünſche.
S elterhn in Gehen e treue Mücht
erfüllung Eure Schuldigkert eDer Reichspräſident geg Hindenburg

Der Reichswehrminiſter. gez. Grovener-

An die Reichswehrk
Allen Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften,

Beamten, Angeſtellten und Arbeitern wünſche ich ein
gutes neues Jahr!

Schwere Entſcheidungen im Jnnern und nach außen
ſtehen dem deutſchen Volke bevor. Uber dem Streit
des Tages, über Klaſſen und Ständen, über politiſchen
Parteien und Bünden dienen wir allein dem Staak,
der Deutſchen Republik. Das Reich zu ſchützen und
zu erhalten war und bleibt erſte Aufgabe der Reichs
wehr. Dieſe Aufgabe fordert Zuſammenſtehen im

ſo feſter die Wehr!
gez. Groener, Reichswehrminiſter.

An das Reichsheerl eAllen Angehörigen des Reichsheeres meinen Dank
für die Arbeit im vergangenen Jahre und ein herz
liches „Glück aufl“ für 1930. Jm Gehorſam und Ver
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trauen ruht die Kraft der Armee. Auf dieſem Funda
ment wollen wir im neuen Jahre weiterbauen.

gez. Heye, General der Infanterie und Chef
der Heeresleitung.

An die Reichsmarine! rBeim Jahreswechſel ſpreche ich allen Angehörigen
der Reichsmarine meinen Dank für die treue Mitarbeit
und meine e Wünſche für das neue Jahr aus!

Selbſtloſe Pflichterfüllung und treue Kameradſchaft
ſollen auch im neuen Jahre unſer Leitſtern ſein im
Dienſte für unſere geliebte Waffe, für unſer Volk und
Vaterland.

gez. Raeder, Admiral, Dr. R.
Chef der Marineleitung.

China unc ciie Mächte
Der chineſiſche Außenminiſter Dr. Wang hat die Ver

öffentlichung der Verordnung, durch die die Sonder
gerichtsbarkeit für die fremden Niederlaſſungen in China
aufgehoben werden ſoll, mit einer Kundgebung be
gleitet, in der er die Bedeutung dieſes Schrittes für die
Schaffung einer vollkommenen chineſiſchen Souveränität
betont und ſich gegen die Auffaſſung wendet, als ob
dadurch die Beziehungen zwiſchen China und den
Mächten irgendwie geſtört werden könnten. Die Kund
gebung des chineſiſchen Außenminiſters iſt aber doch
bereits beeinflußt von der Stellungnahme der amerika
niſchen, japaniſchen und engliſchen Regierungen zu der
Abſicht Chinas, die Exterrikoriälität zu beſeitigen, und
die Nanking Regierung glaubt offenbär, unerwünſchten
Aktionen der Weſtmächte dadurch vorbeugen zu können,
daß ſie ſich grundſätzlich bereit erklärt, in einen Mei
nungsaustauſch über etwaige Bedenken einzutreten

nahmen zu veranlaſſen
kommen deckt ſich mit der Auffaſſung in London, Paris
und Tokio, daß der Abbau der Exterritorialität nur
ſchrittweiſe und unter beſtimmken Garantien Chinas
erfolgen kann, und das neue Jahr wird alſo voraus
ſichtlich alsbald Verhandlungen über dieſe Frage
bringen.

Unruhen auf Semos
Zahlreiche Toke und Verwundete

London, 1. Dez. (TU.) Nach Berichten des
Wellington ſind in Apia auf Samoa ernſte Unruhen
ausgebrochen, in deren Verlauf ein weißer und zwei
eingeborene Poliziſten getötet wurden. Zwei weiße
Poligiſten und dreißig Mitglieder der eingeborenen
Polizei wurden zum Teil ſchwer verletzt. Die Ruhe

nach engliſchen Berichten inzwiſchen wieder
hergeſtellt worden, doch müßten umfangreiche Vor

Daß eine ſolche Geſte der chineſiſchen Regierung nötig
War, zeigen die Berichte über die erregte Stimmung
mit der insbeſondere die öffentliche Meinung Amerikas
den Schritt Nankings zur Kenntnis genommen hat und

verſucht das Staatsdepartement zu ſcharfen Maß
Das chineſiſche Entgegen

S

kehrungen getroffen werden, da die eingeborene Be
völkerung außerordentlich erregt iſt.

S

Cier zweiten Haager
In Erwartung der Heſegationen Im Haag a

Aus dem Haag, 2. Jan. (WTB.) Die auf
Freitag, nachmittags 5 Uhr, anberaumte Sitzung der
II. Häager Konferens, die den Charakter einer
öffentlichen Voll ſitzung haben wird, wird im
Sitzungsſaal der Zweiten Kammer abgehalten werden,
der für dieſen Zweck beſonders hergerichtet worden iſt.
Zu der Sitzung werden auf den Tribünen etwa 150
Journaliſten zugelaſſen, während die noch übrig-
bleibenden Logen dem Haager Diplomatiſchen Korps
zur Verſügung geſtellt werden ſollen.

Es iſt zu erwarten, daß die Zahl der Teilnehmer
an dieſer Sitzung wie überhaupt an der Geſamttagung
größer ſein wird als bei der Auguſtkonferenz, da dies
mal mehrere Länder, die damals nicht vertreten waren,

wie Hſterreich, Ungarn, Bulgarien und Auſtralien,
eigene Abordnungen entſenden werden. Auch die
übrigen Huſammenkünfte auf der Konferenz werden
nicht wie bei der erſten Haager Konferenz im Ge
bäude der in Kammer, das diesmal durch die hollän
diſchen Parlamentsſitzungen in Anſpruch genommen
wird, ſondern ebenſalls im Gebäude der Zweiten
Kammer ſtattfinden.

Für die Abhaltung der verſchiedenen Preſſekonfe
renzen, die auf der erſten Haager Konferenz meiſtens

beider Länder Tag und Nacht mit ihres e
in ſtändiger Fühlung bleiben können.
Die franzöſiſche Abordnung dürfte

Mit demſelben Zuge wird auch der Vorſitzende der
Konferengz, der belgiſche Miniſterpräſident Jaſpar, er

ordnung beſteigen wird.
x

Vorbereitungen im franzöſiſchen Miniſterrat.

Paris, 2. Jan.
Miniſterrat ſtatt. Nach dem amtlichen Kommunigqueé
gab Miniſterpräſident Tardien einen vollſtändigen Be
richt über die Studien und Verhandlungen, die zur
Vorbereitung der I. Haager Konferenz dienten, und

Der Miniſterrat hat, nachder t
Briand, Finanzminiſter Chéron und Arbeitsminiſter
Loucheur das Wort ergriffen hatten, die franzöſiſche
Stellungnahme einmütig gebilligt, die in allen Punkten
den Erklärungen entſpreche, die der Miniſterpräſident

verein
Donnerstag, nachmittags 6.05 Uhr, im Haag eintreffen.

e

(WTB.) Heute vormittag fand
unter dem Vorſitz des Präſidenten der Republik ein

4

wartet, der in Brüſſel den Zug der frangöſiſchen Ab S

b
S

teilte die Ergebniſſe dieſer Vorbereitungsarbeiten mit.

nachdem e

und der Außenminiſter bei zwei verſchiedenen Gelegen
heiten in der vergangenen Woche von der Kammer

haben billigen laſſen. eAußenminiſter Briand berichteke dann über die

n r d Lage und die Beſprechungen im Hin
blick auf die in Gang befindlichen Verhandlungen

e Marineminiſter Leygues gab bekannt daß auf GrundAusſchaltung des örtlichen Telephondienſtes. einer früheren Entſcheidung des Miniſterrats im Ein
Die Abordnungen Deutſchlands und Frankreichs vernehmen mit dem Kolonialmitiſter franzöſiſche

werden ſogar über eigene, von deutſchem und fran Flottenabteilungen bei den Antillen, an der Weſtküſte
zöſiſchem Perſonal bedienke Drahtverbindungen zu Hon Afrika, im Jndifchen Ozean nd im Stillen Ozean
ihren Haupfſitzen dem Fentkralhotel bzw. dem Hotel ſtationtert werden ſollen. Eine fliegende Flokten
Des Indes und den Außen miniſkerien in Berlin und aktion, beſtehend aus drei großen Kreugzern, ſoll außer
Paris perfügen, ſo daß die Haäger Abordnungen dem gebildet werden. e

Kreiſe der Nakionen nur dann erfüllen, wenn es
politiſche Freiheit und wirtſchaftliche Enkfaltungs

möglichkeit hat. Die Ruhe und Sicherheit der Welt,
die wir alle wünſchen haben politiſche Gleichberech
tigung und wirtſchaftliche Geſundheit aller Staaten
zur Vorgausſelzung.

In der Hoffnung, daß dieſes iel erreicht wird,
ſpreche ich Jhnen, Herr Botſchafter und Jhnen, meine
Herren, zugleich auch für Jhre Skaatsoberhäuvter,
Regierungen und Völker im Namen des Deutſchen
Reiches und im eigenen Namen meine gufrichtigſten

und herzlichſten Neujahrswünſche aus.
Nach dem Austauſch der Anſprachen begrüßte der

keichspräſident die einzelnen Botſchäfter, Geſandten

Verankworkung für deſſen Zukunft fordern. dann
müſſen Parkeigeiſt und IJnfereſſenpolitik hinter die
großen vaterländiſchen Geſichtspunkte zurückgeſtellt
werden und die Lebensfragen unſeres Volkes alle
Deutſchen zu einer breiten einheiklichen Fronk zu
ſammenſchließen. Jch ſpreche daher in dieſer Stunde
erneut die Mahnung aus, daß hoch über den Parteien
das Vaterland ſtehen muß. Wer entſchloſſen Hand
mit anlegt und mikarbeiket an den Aufgaben der
Gegenwart und am Ausbau der Zukunft, der handelt
wahrhaft nationgl. Wir ſind reich an Kräften des

Geiſtes und der Arbeit. Wenn Sie ſich alle im Ge
denken an das Vaterland zuſammenfinden, dann

brauchen wir um die Zukunft Deutſchlands nicht zu
e

im Gebäude der Zweiter Kammer abgehalten wurden,
teht der Ritterſaal zur Verfügung. Den eiſtzelnen
bordnungen werden wieder Vergünſtigungen wie im

Auguſt gewährt werden. So ſind die Hotels, in denen
die verſchiedenen Abordnungen untergebrachs ſind,
ſämtlich mit direkten Fernſprechanſchlüſſen an das
internationale Telephonnetz ausgeſtattet d. h. unter

e
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Wo sehen wir?
Eine politiſche Bilanz.

Das Jahr 1929 iſt beendet! Was hat es uns in
politiſcher Hinſicht gebracht? Was hat es uns für die
nächſte Zukunft vorbereitet?

Das wichtigſte Problem, das im nunmehr abgelau-
fenen Jahre im Zentrum aller Geſchehniſſe ſtand und
dieſem Jahre das Gepräge gab, war zweifelsohne die
Reparationsfrage mit allen wirtſchaftlichen und poli
tiſchen Folgerungen, die ſich aus ihr ergeben. Nach
dem im September 1928 während der Vollverſamm
lung des Völkerbundes in Genf durch Reichskangler
Müller das Problem der Rheinlandräumung und der
Reparationsregelung aufgerollt, und nachdem damals
in Genf beſchloſſen wurde, einen Sachverſtändigenaus
ſchuß zur Unterſuchung der Reparationsfrage ein
zuſetzen, ging man ſchon zu Beginn des Jahres 1929
g. die Vorbereitungen der Reviſion des Dawesplanes
eran.

Das Komitee der Finanz ſachverſtändigen hat viele
Wochen hindurch in Paris getagt. Den Vorſitz führte
der amerikaniſche Vertreter Owen Young. Die Ar
beiten des Sachverſtändigenausſchuſſes, die durch eine
große programmatiſche Rede des Reichsbankpräſidenten

r. Schacht eingeleitet wurden, geſtalteten ſich außer
ordentlich ſchwierig, ja ungünſtig. Es fehlte nicht an
Vorfällen, die eine Fortdauer der Konferenz unmöglich
zu machen drohten. Jn dem Augenblick, da das
Scheitern der Arbeit des Sachverſtändigenausſchuſſes
unvermeidbar zu ſein ſchien, kam es ſelbſt für die
Sachverſtändigen nicht ganz unerwartet zu einer
Einigung Owen Young, der ſich auf die größte finanz-
und wirtſchaftspolitiſche Macht der Welt, auf Amerika,
ſtützte, hat einen Vermittlungsvorſchlag ausgearbeitet,
der unter perſönlichem Druck Owen Youngs ſchließlich
die Zuſtimmung der Hauptdelegierten fand. Nun war
der Weg für die Staatsmänner geebnet. Jm Haag
verſammelten ſich im Auguſt die politiſchen Vertreter
der intereſſterten Länder, um die Vorſchläge des
Pariſer Sachverſtändigenkomitees zu überprüfen. Dieſe
Vorſchläge, nach ihrem Schöpfer in die Geſchichte der
Nachkriegszeit unker dem Namen Youngplan ein
gegangen, fanden nach ungemein ſtürmiſchen und oft
ſehr unerfreulichen Auseinanderſetzungen unter einigen
Vorbehalten und Anderungen Zuſtimmung. Gleich
zeitig wurden im Haag Beſchlüſſe über die Rheinland-
räumung gefaßt. Die Epoche des Youngplans wurde
hiermit, wenn noch nicht offiziell, ſo wenigſtens in der
Praxis, eingeleitet.

Die Rückwirkungen des Beginns der Youngära für
Deutſchland ſetzten ſofort ein. Dieſe Rückwirkungen
wären politiſcher und wirtſchaftlicher Natur. Es be
gann im deutſchen Volk eine Auseinanderſetzung über
Vorteile und Nachteile des Youngplans, eine Ausein
anderſetzung, die zu dem Volksbegehren und dann zu
dem Volksentſcheid führte. Die Außenpolitik war all
mählich in den Hintergrund getreten, die Jnnenpolitik,
getragen durch die e gegen den Youngplan,
rückte auf den erſten Platz. Dieſer Prozeß fand einen
tragiſchſymboliſchen Ausdruck in dem Tod des Reichs
außenminiſters Dr. Streſemann. Dieſer Tod erfolgte
gerade zu Beginn des innerpolitiſchen Kampfes um
den Yoüngplan. Die Räumung der zweiten Rhein
landzone, die am 1. Dezember ihren Abſchluß fand, hat
Streſemann nicht mehr erlebt. Der letzte Monat des
Jahres ſtand ſchließlich im Zeichen der ſchwierigen
finanziellen Lage des Reiches und im Zeichen des Kon
fliktes zwiſchen dem Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht
und der Reichsregierung, der den Rücktritt des Finanz
miniſters Dr. Hilferding und ſeines nächſten Mit
arbeiters, Staatsſekretärs Dr. Popitz, herbeiführte.

Die allmähliche Verſchiebung des politiſchen Schwer
gewichts von der Außenpolitik auf die Innenpolitik,
dieſer charakteriſtiſche Zug des Jahres 1929, zeigte ſich
auch in vielen anderen Ländern. Das vergaängene
Jahr war reich an Umſtürzen und an Regierungs
wechſeln, und überall haben die Regierungen, die aus
dieſen Wandlungen als Sieger hervorgegangen ſind,
ſchwer um ihre Exiſtenz zu kämpfen. Dies gilt ſowohl
für die parlamenkariſchen. Länder, wie Frankreich und
England, wie für die Länder mit diktatorialer Macht,
wie Spanien, Polen, China und gewiſſermaßen auch
Litauen. Auch Sowjetrußland erlebte eine erhebliche
Steigerung der wirtſchaftlichen Not und des Lebens
kampfes, was in engerem Zuſammenhang mit dem
rückſichtslos geführten Kampf für den planmäßigen
Wirtſchaftsaufbau des Landes ſteht. Selbſt ein ſo

mächtiges und reiches Land wie Amerika iſt von recht
beträchtlichen wirtſchaftlichen Sorgen nicht verſchont
geblieben. Die Wirtſchaftsdepreſſion in den Ver
einigten Staaten iſt im Jahre 1929 zum erſtenmal in
der Nachkriegszeit in Erſcheinung getreten. Die un

geheuren Börſenkataſtrophen ſind nur einer der Aus
drücke für die Kriſe, gegen die die Regierung der
Vereinigten Staaten mit Hoover an der Spitze, nun
mehr äußerſt energiſch zu kämpfen hat. Eine gewiſſe
Unſicherheit, teils wirtſchaftlich, teils politiſch hat ſich
überall bemerkbar gemacht. Dies iſt ein recht beſorg

Die Meugliederung
Mitteſdeutschlancis

Von Dr. Hübener, Merſeburg, Landeshauptmann der Provinz Sachſen.

Jntereſſant mag der Vergleich mit der Größenord
nung noch anderer Verwaltungsgebiete ſein. Die
durchſchnittliche Größe der preußiſchen Regierungs
bezirke des Weſtens ſowie der franzöſiſchen Departe
ments beträgt 6400 qkm, die öſtlichen preußiſchen
Regierungsbezirke kommen im Durchſchnitt auf
14500 qkm, die Durchſchnittsgröße der alten öſter
reichiſchen Kronländer war 21 000 qkm, und nur die
ruſſiſchen Gouvernements kamen auf im Durchſchnitt
51 000 qkm. Dieſe Abſtufung war ſicherlich nichts
Zufälliges; man wird auch aus ihr ſchließen können,
daß für einen Verwaltungsbezirk in Mitteleuropa und
im Herzen Deutſchlands ein Gebiet von der Größe
Geſamt-Mitteldeutſchlands falſch iſt.

Vor etwa einem Jahre wurde dies aber von der
Stadt Leipzig, genauer geſagt von dem Stadtrat Dr.
Leiske, gefordert, der in Erledigung eines Auftrags
des Rats dieſe. Forderung durch eine umfangreiche
Denkſchrift zu begründen ſuchte. Die Denkſchrift ent
hält eine Fülle von wertvollem Material zum Nach
weis der Schädlichkeit der heute beſtehenden Landes
grenzen. Sie fordert mit Recht ihr Fortfallen, ſchlägt
aber die Bildung eines Verwaltungsgebietes vor, deſſen
Grenzen zwar nicht im einzelnen genau angegeben
ſind, das ſich aber etwa mit dem wirtſchaftlichen und
ſozialökonomiſchen Begriff Mitteldeutſchland, von dem
jedoch hiſtoriſch Zuſammengehöriges nicht ausgeſchloſſen
werden ſoll, deckt. Jn der Schlußbilanz des Werkes
heißt es „Nur das ganze Mitteldeutſchland in der
Zuſammenfaſſung aus Sachſen, Thüringen, ProvinzSachſen, Anhalt und Braunſchweig et die Loſung
ſein für eine Neugliederung des Reiches.“ Nein, was
dem Verfaſſer vorſchwebt, könnte einen um die Stadt
Leipzig herum gruppierten Mittelſtaat, niemals aber
eine zweckmäßig zu verwaltende Reichsprovinz ergeben.

IV.
Wenn aber ganz Mitteldeutſchland nicht geeignet
iſt, ei ne Verwaltungsprovinz abzugeben, bleibt die
Frage, ob dieſes in mehr als einer Hinſicht zu
ſammengehörige Gebiet zweckmäßig einer Zwei
teilung zu unterziehen wäre. Dieſer Gedanke iſt
in doppelter Hinſicht verfolgt worden. Zunächſt
könnte man daran denken, daß man den Freiſtaat
Sachſen zur Reichsprovinz macht und die übrigen
beteiligten Länder und die Provinz Sachſen zu einer
weiten Reichsprovinz vereinigt. Aber auch bei einerſchen Vereinigung der Provinz Sachſen mit den

Freiſtaaten Anhalt, Braunſchweig und Thüringen
würden ſich rd. 43 000 qkm mit rd. 5,7 Millionen
Einwohnern ergeben; auch ohne Braunſchweig
würden noch ziemlich 40000 qkm erreicht werden.
Auch dieſe Größe würde mir nicht mehr zweckmäßig
erſcheinen. Die Reichsprovinz würde der Fläche nach
(nächſt dem nicht ohne weiteres vergleichbaren
Bayern) die größte Gebietskörperſchaft Deutſchlands
darſtellen, und auch der Einwohnerzahl nach würde
ſie nur hinter der Rheinprovinz zurückſtehen, die
aber wegen ihrer geringeren Fläche viel leichter
überſchaubar iſt. Vor allem aber würde das ſo ent
ſtehende Gebiet gegen die andere Grundforderung
verſtoßen, nämlich gegen die Forderung der zweck
mäßigen Form. Von Salzwedel bis Sonneberg und
Meiningen würde das Gebiet recht heterogeng Teile
umfaſſen und ſchwerlich imſtande ſein, ſich irüabſeh
barer Zeit zu einer hiſtoriſchen Jndividualſtät zu

entwickeln. eDer andere Verſuch einer Zweiteilung von
Geſamt Mitteldeutſchland ging dahin, die Freiſtaaten
Sachſen und Thüringen zu vereinigen. Hierbei
würden ſich rd. 26 700 qkm mit rd. 6,6 Millionen
Einwohnern ergeben. Vom Standpunkt der Größen-
ordnung würde hiergegen nicht allzuviel einzu
wenden ſein, aber der Geſichtspunkt der günſtigſten

niserregender Umſtand, der gegen Ende des Jahres an
Bedeutung immer mehr zugenommen hat.

Es wäre verlockend, wenigſtens in einer Hinſicht,
etwas wie einen Lichtſtrahl zu erblicken: die engliſch
amerikaniſchen Beſprechungen, die im Herbſt zwiſchen
Macdonald und Hoover geführt wurden, haben die
Seeabrüſtungskonferenz ermöglicht, die in der zweiten
Januarhälfte in London ſtattfinden wird. Leider
ſpricht nichts dafür, daß dieſe Konferenz von durch
ſchlagendem Erfolg für die Sache der Weltbefriedung
werden könnte. Die Kontraverſe, die im Lager der
Seemächte mit jedem Tag an Schärfe zunimmt, zwingt
zu einer beträchtlichen Skepſis. gezogen werden.

Form würde auch hier u außer acht gelaſſen
werden. Ein Verwaltungsgebilde iſt falſch, wenn
nicht zwiſchen der Grenzlänge und dem Flächen
inhalt ein leidlich vernünftiges Verhältnis beſteht.
Dies würde aber hier völlig fehlen. Es ergäbe ſich
ein n von Zittau bis Eiſenach mit äußerſt
ackigem Rande, in dem obendrein Dresden und
eipzig, Eiſenach und Meiningen und im Grunde

auch Weimar eine Randlage hätten, ein Gebilde,
das eine rationelle Verwaltung kaum zuließe. So
iſt denn auch der im Sommer vorigen Jahres her
vorgetretene Gedanke, Sachſen und Thüringen mit
einander zu verbinden und dadurch die Eigen
ſtaatlichkeit wenigſtens des neuen Landes zu ſichern,
am Proteſt der intereſſierten Bevölkerung geſcheitert.
Die drei thüringiſchen Jnduſtrie- und Handels
kammern warnten dringend, weil durch eine Ver
ſchmelzung von Sachſen und Thüringen die Bildung
eines deutſchen Einheitsſtaates außerordentlich er
ſchwert, wenn nicht verhindert würde, und ungefähr
70 Profeſſoren aller Fakultäten der Univerſität Jena
erklärten öffentlich, es ſtehe nicht nur die Zukunft
Thüringens in Frage, ſondern jede Um und Neu
geſtaltung Mitteldeutſchlands ſei für die künftige
ſtaatsrechtliche Gliederung entſcheidend. Auch im
Freiſtaat Sachſen war die Aufnahme des Planes
nur lau. Jn kleinen, aber wichtigen Kreiſen beider
Länder iſt jedoch der Gedanke nicht zur Ruhe ge
kommen. Neuerdings werden wieder Verhändlungen
glitt welche die Aufmerkſamkeit aller an der

eichsreform intereſſierten Kreiſe fordern. Wäre
doch ein „SachſenThüringen“, das außer ſeiner un
rationellen Form auch als Riegel zwiſchen Nord
und Süd wirken würde, ein Hemmnis der Reichs
reform.

Wir ſehen, der naheliegende Gedanke der Zwei-
gliederung des übergroßen Gebiets Mitteldeutſchland
führt noch nicht zu vernünftigen Verwaltungsgebieten.
So iſt zu unterſuchen, ob eine Dreigliederung
in Frage kommen kann. Hierauf lenken ſchon rein
geographiſche Geſichtspunkte, denn die wiſſenſchaft
liche Geographie, die die Einheit Mitteldeutſchlands
nachweiſt, betont bereits die Gliederung des Geſamt-
gebiets in drei Teile. Dem iſt die ſozialökonomiſche
Wiſſenſchaft gefolgt. Jn ſeiner Arbeit über die
wirtſchaftliche Einheit Mitteldeutſchlands umgrenzt
G. Aubin Mitteldeutſchland ähnlich wie ſein geo-
graphiſcher Kollege Schlüter. Aber während Schlüter
primär die Einheitlichkeit Mitteldeutſchlands betont
und daneben erſt die Verſchiedenheiten der in dieſem
Begriff zuſammengefaßten Landſchaften zeigt, arbeitet
Aubin zunächſt die Verſchiedenheit der Teilgebiete
heraus, um dann ihre Zuſammengehörigkeit zu er
örtern. Er unterſcheidet „drei ſtrukturell ver
ſchiedene Wirtſchaftsgebiete“. Sie werden von ihm
„zunächſt ohne genauere Abgrenzung gegeneinander
mit wenigen Worten umſchrieben:

1. Das Thüringer Becken mit dem es auf der Süd
ſeite umgrenzenden Mittelgebirge, im Oſten bis
an die Saale reichend.

2.. Das Erzgebirge und ſein Vorland bis etwa an
den Rand der Tieflandbucht.

3. Die Tieflandbucht ſelbſt mit dem dem Harz
öſtlich und nordöſtlich vorgelagerten Hügelland.
Nach Oſten iſtudie Grenze durch die Elbe ge

geben nach Norden verſchwimmt ſie, ebenſo wie
die Bucht unmerklich in das Tiefland übergeht“.

Leipzig und Mitteldeutſchland, ein Beitrag zur
Neugliederung des Reiches, Leipzig 1928.

a. a. O. S. 345.
Jn der Denkſchrift Mitteldeutſchland auf dem

Wege zur Einheit, Merſeburg 1927.
P a. a. O. II. S. Aff.

Gerade hier zeichnen ſich die Aufgaben ab, die das
Jahr 1929 ſeinem jungen Erben geſtellt hat. Die See
abrüſtungskonferenz wird wenigſtens dem Beginn des
Jahres 1930 ihr Gepräge Ag in noch höherem Maße
aber die zweite Haager Konferenz, deren Beginn auf
den 3. Januar feſtgeſetzt iſt. Dieſe beiden Konferenzen
werden das weiterführen müſſen, was im vergangenen
Jahre eingeleitet wurde. Da wird es ſich erweiſen,
welchen Wert die politiſche Hinterlaſſenſchaft des
Jahres 1929 für die Zukunft hat. Die politiſche Bilanz
des zu Ende gegangenen Jahres iſt noch nicht ab
geſchloſſen: ſie wird erſt im Haag und in Den

Kritisches aus Spanien
Die Außerungen Primo de Riveras über ſeine

Abſicht, die Diktakur zu beenden und Spanien wieder
verfaſſungsmäßige Zuſtände zu ſichern, häufen ſich in
den letzten Wochen und ſind offenbar auf die Miß
ſtimmung zurückzuführen, mit der der Diktator den
König mehr und mehr den Einflüſſen der Gegner
Primos nächgeben ſieht. Gerade zum Jahreswechſel
veröffentlicht eine führende ſpaniſche Zeitung eine
neue derartige Kundgebung, die in ihrer reſignierten
Form wirklich ſo etwas wie einen Schlußſtrich unter
das verfaſſungsloſe Regime darzuſtellen ſcheint, wenn
ſie auch in dem, was über das geplante Übergangs
regime angedeutet wird, noch immer reichlich unklar
bleibt. Jedenfalls rechnet auch Primo de Rivera nicht
damit, daß die Diktatur das neue Jahr noch über
dauern wird. Ob er ſelbſt noch hofft, die Überlejtung
in verfaſſungsmäßige Regierungsformen beſtimmend
u leiten, bleibt ebenfalls offen, ſeine Gegner jedenfits ſetzen alles daran, eine ſolche Löſung zu ver

indern und den Diktator abzubauen, ehe die Neueſſang einer Verfaſſung und eines parlamentariſchen

Regimes in Angriff genommen wird. Die Frage iſt
nur, in weſſen Hände das Übergangsregime gelegt
werden ſoll, und hier ſtehen die Wünſche der Militär
partei und der zivilen Gegner der Diktatur einſtweilen
noch in ſchroffem Widerſpruch. Man ſieht deshalb
dem Miniſterrat, der am letzten Tage des alten Jahres
unter Vorſitz des Königs zuſammentreten wird, mit
großer Spannung entgegen, weil man von ihm die
Entſcheidung über die Anbahnung des neuen Kurſes
erwartet. Der Kampf um den ausſchlaggebenden Ein
fluß auf den König geht zwiſchen der Militärpartei,
die einen General mit der Leitung des Übergangs
kabinetts betrauen möchte, und den Klerikalen, die bei
aller Ablehnung Primos ſelbſt doch einen Mann an
der Spitze der neuen Regierung ſehen möchten, der
dem Kreiſe des bisherigen Diktators nicht allzu fern
ſteht und Gewähr dafür bietet, daß nicht ein allzu
jäher Umſchwung aus dem Zwang der Diktatur in
einen der Kirche unerwünſchten Liberalismus Platz
greife. Zwiſchen dieſen beiden Beſtrebungen ſteht der
König, deſſen Poſition dadurch erſchwert wird, daß er
ſich nicht unbedingt auf die Treue des Offizierkorps
verlaſſen kann.

Ahbiterientinnen
r so Berufen
Es iſt leider noch viel zuwenig bekannt, daß ſich

auch auf ſozialem Gebiet wertvolle, befriedigende
Berufe für Abiturientinnen finden. Auch hier gibt
es eine höhere Karriere, für die Frauen gefunden
werden müſſen.

Eine Beratungsſtelle für Studierende, die ſich
ſozialen Berufen zuwenden wollen, hat das Charlotten
burger Jugendheim. mit ſeinem Sozialen Inſtitut ein
erichtet. Dort beſtehen Kurſe und Arbeitsgemein-
chaften, die die Studentinnen neben ihrem Studium
in drei Jahren zum ſtaatlichen Examen der Wohl-
fahrtspflegerin fördern und ſo die Geſamtausbildungs
zeit weſentlich verkürzen. Der Stündenplan dieſer
Kurſe richtet ſich ganz nach dem Vorleſungsplan der
Univerſität. Es iſt dies ein neuer, doch bereits behörd
lich anerkannter Verſuch des privaten Vereins Jugend-
heim, der ja in der Bildung der ſozialen und ſozial
pädagogiſchen Berufe gerade in den entſcheidenden
letzten drei Jahrzehnten eine führende Stellung ein
genommen hat.

Als Zugang zu ſozialpädagogiſchen Berufen kommt
für Abiturientinnen noch folgender Weg in Frage.
Es gibt beſondere Kurzkurfe, in denen Abiturientinnen
in einem Jahr zur Kindergärtnerin und Hortnerin
ausgebildet werden. Das Zeugnis wird nach einer
halbjährigen Praxis, die in Verbindung mit dem
Seminar abſolviert werden muß, erteilt. Dieſe Kurz
kurſe haben bisher das Charlottenburger Jugendheim,
Goetheſtraße 22, und das PreſtalozziFröbel-Haus,
Berlin W, eingereicht. Auf dieſe Ausbildung kann
ſich dann nach zweijähriger Praxis der einjährige
Jugendleiterinnenkurſus aufbauen.

Jugendleiterinnen ſind ſehr geſucht und finden
durchaus wertvolle, intereſſante weibliche Betätigungen
als Leiterin für Kinderheime jeder Art, aber auch als
Lehrerin an ſozialpädagogiſchen Seminaren, Gewerbe
und ſonſtigen Frauenberufsſchulen.
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Araufführungen:
Alfred Bruſt: „Das Nachthorn und „Der unaus-

ſprechliche Hirt.“

Uxaufführungen am Landestheater
in Koburg.

ger Kammerſpiel
Wraters gelangte Alfred

Das Nachthorn“ zurmaligen) Uraufführung.
T angedeutet, gewöhnlich mit nicht

ſtehender Deutlichkeit geſagt, dazu eine kleine
ituationskomik, ergeben noch kein Luſtſpiel;

anlehnende Handlung, auch wenn der Dialog geſchickt
geführt wird, ergibt noch nicht gutes Theater. Jn

en Form birgt ſich als Symbolgehalt das
kvosmiſche Widerſpiel der reinen Sehnſucht und des

ſündhaften Triebes wohl als künſtleriſche Qualität,
aber auch als Hemmung auf dem Wege r Luſt

ſpiel. Da das Publikum aber ein Luſtſpiel erwartet
Hatte, ſo konnte das Werk nur einen Achtungserfolg

ervingen; der lang anhaltende hen einiger Unent
wegter iſt auf das Konto der Darſteller, unter denen
Hans Großer Braun und Jngeborg Scheel hervor
ten, und des Spielleiters Sellner zu buchen, der

S et und Hingabe für Bruſt und ſein
e äiinſetzte.

n Tage zuvor gelangte ein Einakter Bruſts
einer Morgenveranſtaltung der Koburger

Ekrariſchen Geſellſchaft zur Uraufführung. „Der
nausſprechliche Hirt“, den Jntendant von
Kutzſchenbach ſelbſt inſzenierte, mag einer heiteren
Laune des Dichters e in; er erinnert ein
wenig an die „Drolligen Geſchichten“ von Balzac,
gibt anſpruchslos und fand dank recht gewandter

Darſtellung durch die Damen Paſel und Fehdner,
S e Herren Großer-Braun und Tilleſſen

freundliche Aufnahme. n. B.
e

Die verzauberte Prinzeſſin.“
Ludwig Fulda-Uraufführunge in Görlitz.QOudwig Fuldas legendenartiges Märchenſpieln rin ze r mit derwertvollen Muſik von Walter
e

ine R an die Art Strindbergſcher Ehegeſchchten

artner, hatte

im Görlitzer Stadttheater bei ſeiner Ur
aufführung ſtarken Erfolg zu verzeichnen. Theatralik
und Humor, poeſievolle Märchenſtimmung und geiſt
volle Dialogführung vereinen ſich harmoniſch in dem
Werke, das Fuldas Könnerſchaft auf der alten Höhe
zeigt; die Jnſzenierung durch Jntendant Walter
O. Stahl trug in jeder Hinſicht vornehmes Gepräge.
Der Dichter und alle Mitwirkenden wurden vor die

Rampe gerufen. F. v. L.
Bücher und Zeitſchriften

J Zwiſchen Werra und Elbe. Jm Verlag von
Friedrich Brandſtetter, Leipzig, iſt ſoeben das neue
mitteldeutſche Heimatbuch „Zwiſchen Werra und Elbe“
erſchienen. Herausgeber ſind Dr. Grahmann und
Dr. Hübſchmänn. Die Schaffung dieſes ſtattlichen
Bandes von 444 Oktavſeiten mit 46 Bildfeiten (12 M.)
iſt eine Tat. Denn es kommt allen denen entgegen,
die über dem Haſten des Alltages und der Zerſplitte
rung der Gegenwart ſich den Sinn bewahrt haben für
die heimatliche Scholle. So wandern wir durch den
mitteldeutſchen Raum von der Altmark zum ſagen
umklungenen Harz, zum geſtaltenreichen Südthüringen.
Bald erleben wir mit den mitteldeutſchen Dichtern,
vor allem auch den zeitgenöſſiſchen, den Zuſammen
klang von Menſch und Landſchaft. Dann folgen wir
dem Forſcher, der uns hinführt zu dem Werden dieſes
Gebiekes. Teilweiſe ganz neue Forſchungsergebniſſe
finden ihre Erſtveröffettlichung. Wir ſehen das heute
politiſch zerſtückelte Mitteldeutſchland in vorgeſchicht
licher Zeit als Grenzland deutlich unterſcheidbarer
Kulturen. Die Oſtgrenzenprobleme des Reiches er
fahren gerade von der Vorgeſchichte aus eine eigen
artige neue Beleuchtung. Der Geſchichtsforſcher eilt
mit uns durch die Jahrhunderte, führt uns an den
Limes sorabicus, an den ſlawiſchen Grenzwall an
Saale und Elbe, wo das große Völkerringen zwiſchen
Germdcnen und Slawen entſchieden wurde. Der Wirt
ſchaftler begleitet uns zu den Mittelpunkten der neu
entſtehenden mitteldeutſchen Großinduſtrie. So iſt das
Buch das erſte ſeiner Ark, das für Mitteldeutſchland
das vorliegende Schrifttum mit einer großen Reihe
Neudarſtellungen von Frauen und Männern zür
Einheit geſtaltete. Arbeitsergebniſſe vieler Jahre aus
den verſchiedenen Gebieten, die bisher unverbunden
nur einem engen Kreis bekannt waren, werden der

Geſamtheit zugänglich gemacht. Wegen dieſer Mannig-
fältigkeit darf das Buch ſich ohne Überhebung rühmen,
jedem etwas, auch Neues zu bieten: dem Wanderer,
der Jugend, dem Lehrenden, dem Schüler, der Familie.
Es iſt ein Geſchenkband von ſeltenem Wert. Buch
einband und Druck ſind in der gediegenſten Form ge
halten. Wertvolle neue Karten und zahlreiche Ab
bildungen aus den mitteldeutſchen Gauen, alte und
neue, bilden die Ausſtattung des gelungenen Werkes.

F. Die Monakshefte „Das neue Leipzig“ zeigen in
dieſem Monat (Dezemberausgabe) ein ungewöhnlich
ſpannendes und aktuelles Geſicht. Die wichtigſten
kulturellen Ereigniſſe der letzten Wochen finden in
einer Reihe knapper und hochwertiger Beiträge nam
hafter Autoren einen kritiſchen und zugleich weg
weiſenden Niederſchlag. Beſonderes Intereſſe ver
dient der Aufſatz von Valerian Tornius, der hier auf
ſehr reizvolle Weiſe den Typus der Leipzigerin zu
beſtimmen verſucht. Ludwig Stettenheim nimmt die
30. Wiederkehr des Todestages Ulrike von Levetzows
zum Anlaß, von einer perſönlichen Begegnung mit der
berühmten Freundin Goethes zu berichten. Porträt
und wiſſenſchaftliche Bedeutung des neuen Rektors der
Univerſität Leipzig wird von einem ſeiner nächſten
Mitarbeiter eindringlich abgehandelt. Während W.
Bloßfeld den heutigen Studenten ausgiebig unter die
Lupe nimmt und der bewährte Darſteller und Regiſſeur
des Alten Theaters, Carl Huth, die dringliche Frage
„Wer ſoll zur Bühne gehen“ aus eigener Erfahrung
be antworten möchte. eachtenswert wie immer die
umfangreiche Kunſtchronik erſter Fachreferenten ſowie
det vorzügliche und geſchmackvolle Ausſtattung des

eftes.
F Verpyackung von Hausgerät aus Porzellan und

Glas lautet der Titel eines Artikels von Dr.Jng.
Earl Weicken, Berlin, im 23. Heft des 3. Jahrganges
der Zeitſchrift „Der Werksleiter“, Halbmonatsſchrift für
neuzeitliche Fabrikanlage, Betriebsführung und Orga-
niſation (Schriftleitung: ne Richard Koch und
Dr.Jng. Otto Kienzle, Berlin; Verlag Deutſche Ver
lagsanſtalt, Stuttgart). Dieſer mit vorzüglichen Ab
bildungen verſehene Aufſatz bringt als neues Pack
materiäl Behälter aus Panzerwellpappe, in die ſich diefragilen Gegenſtände eletetch leichter einordnen

laſſen als in die bisher gebräuchlichen Holzkiſten. Auch
zum Aufheben der zuſammenlegbaren Panzerkartons
braucht man, wie eine ſehr hübſche Abbildung zeigt,
nur den zwanzigſten Teil an Raum wie für die um

fangreichen Holzkiſten. Ein Turm von achtzig Panzer
kartons iſt nicht höher als vier Holzkiſten. Sparen
heißt es überall; nicht nur im Raum wird das Prinzip
angewandt, ſondern auch bei der Verwertung des Ma
terials. Was früher Abfall war, gibt heute neuen
Rohſtoff. Abfallverwertung in der Textilinduſtrie von

Hünlich, Berlin, gibt für dieſen Jnduſtriezweig
intereſſante Verwertungsmöglichkeiten an. Spart man
ſo an Lagerraum und Material, iſt das fließende Band
für die Sparſamkeit an Zeit das beſte Mittel. Er
fahrungen aus der fließenden Fertigung in der Schuh
induſtrie gibt e vo Karl Tetzner, Erfurt, bekannt.
In einer Anzahl von Bildern und kurzen Abſchnitten,
wie „Löſung der Trockenfrage“, „Erſatz für ausfallende
Arbeitskräfte“ u. a. m. Preis für 6 Hefte viertel
jährlich 5 M.; Einzelheft 1 M. Probeheft auf Wunſch
koſtenlos.

Theater Nachrichten

Stadttheater Halle.
Die erſten Premieren des Stadttheaters im neuen

Jahre bringen in der Operette am kommenden Sonn
tag die r von Franz Lehärs Erfolgsſtück „Das Land des Lächelns“, unter der muſikaliſchen
Leitung von Walter Trolldenier und der Spielleitung
von Paul Herlt, im Schauſpiel am 9. Januar die deutſche
Erſtaufführung von R. R. Sherriff, durch die Auf
führung der engliſchen Schauſpieler bekanntgewordenen
Kriegsſtücke „Die andere Seite“ (Journeys End'),
De W. Dietrich. Jm Thaliatheater geht am
Sonntag, dem 5. Januar, zum erſtenmal in dieſer
Spielzeit, wiederaufgenommen aus der vorigen Spiel
zeit, Brandon Thomas Schwank „Charleys Tante“ mit
der Muſik von Hugo e dnn, der erfolgreichen Jn
ſzenierung von Elſa RochelMüller in Szene.

Volksbühne Halle. Spieltage: „Die andere Seite“,
Drama von Sherriff, am 9. Januar für A, ferner
am 11. Januar für B, am 13. Januar für G und am
20. Januar für J. „Die Entführung aus dem
Sergail“, Oper von Mozart, am 15. Januar für H.
Nächſte Operette „Das Land des Lächelns“ von Lehär
am 22. Januar. Ferner wahlfrei: „An allem iſt
Hütchen ſchuld“, Märchenſpiel von Siegfried Wagner,
am 25. Januar. „Das große ABC“, Komödie von
Pagnol, folgt als 4. Thaliaſpiel am 21. Januar.
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tigen Nummer bekannt, daß ſich
Spezialbettenhaus, Werkſtätten für künſtliche Glieder,

Beſuch des

erfeburger Korreſpondenk.
Donnerstag, den 2. Januar 1930. Seite 3.

Merſeburg und Umgebung

2. Januar.

Wir Gratulanten.
„Gratuliere zum neuen Jahr.“ „Danke, gleich

falls, alles Gute, mein Lieber.“ „Kommt leider
ein bißchen ſpät, aber was von Herzen kommt, findet
immer noch ſeinen Platz.“ Beide ſchütteln ſich die
Hände, kehren ſich den Rücken und ſchütteln dann den
Kopf. Was ſoll das eigentlich bedeuten, daß man
jahraus, jahrein bei denſelben Gelegenheiten die
ſelben Worte macht? Steckt denn etwas dahinter

Die Poſt wird ſagen: „Es iſt eine ſchöne Sitte;
daran muß feſtgehalten werden.“ Die Poſt weiß,
warum ſie ſo ſpricht. Sie hat etwas von den Glück
wünſchen, die ſich die Leute untereinander ſchreiben.
Eine Aufmerkſamkeit? Natürlich, eine Aufmerk
ſamkeit. Aber ihr ſolltet nur wiſſen, wie ſie vorher
geſchimpft und gezetert haben, bis ſie ſich endlich hin
ſetzen und ihre Neujahrskarten ſchreiben. „Jedes
Jahr muß man ſchreiben, vertut Zeit und Porto,
und unſereinem ſchreibt keiner.“

Doch, Tante Malchen ſchreibt immer. Das iſt
eine liebe Gewohnheit von ihr, die ſich mit holder
Hartnäckigkeit fortpflanzt. Tante Malchen ſchreibt
immer dasſelbe. Der Unterſchied iſt nur, daß die
Jahreszahlen ſich verändern. Tante Malchen ſcheint
nicht älter zu werden, trotzdem ſie doch auch jedesmal

ein Jahr hinzuaddiert. Jhre Grüße ſind einmal
wie allemal, froh und jugendlich, wie ſie es in ihrer

Jungmädchenzeit gelernt hat.
Auch das Telephon wird bemüht. Freilich hat

das ſeine zwei Seiten. Eine Karte bleibt, aber das
Telephon iſt vergeßlich. Es könnte vorkommen, daß
meine Gratulation fehlt, wenn der Hausgewaltige
mit dem Rotſtift die Gratulanten anſtreicht, die ſich
gedrückt haben. Jmmerhin: das Telephon iſt gut
für die Fälle, wo die Leute ſich merken, daß ſie ſich
etwas Hübſches füreinander gewünſcht haben. Manch
mal freilich können Telephongeſpräche recht lang wer

den, länger als ein Feuilleton
Es iſt gratuliert worden; es wird weiter gratu

liert werden. Man tut das halt. Man tut ja ſo
vieles andere auch. Schließlich wird man ja auch
mal zu denen gehören, denen gratuliert wird,
weil weil a, ſchon aus irgendeinem
Grunde! Jn dieſem Sinne alſo denn noch nach
träglich beſte Glückwünſche! O. B.

Unter den Stadtomnibus geraten iſt in der
Silveſternacht eine ältere Frau, die in Männer-
kleidern an dem Silveſterrummel teilgenommen
hatte. Sie hatte jedoch großes Glück, indem ſie
zwiſchen die Räder des Wagens fiel, der, ohne ſie
ernſthaft zu beſchädigen, über ſie hinwegfuhr. Der
Chauffeur hielt und brachte ſie vorſorglich zu einem
Arzt, wo ſie jedoch raſch wieder enklaſſen werden
konnte.

Aus der Merſeburger Geſchäftswelt. Die
Firma D. Müller gibt im Anzeigenteil der heu

ihre Verkaufsräume,

Schleiferei und S ar e vom 1. Januar ab
Halleſche Straße 8, beim chmiedemeiſter Weber,
befinden.

2. Winter-Abonnemenkskonzerk. Morgen, Frei
tag, veranſtaltet das hieſige Beamtenorcheſter im
„Caſino“ ſein 2. WinterAbonnementskonzert. Das Pro
gramm umfaßt diesmal ſehr ſchöne Nummern, u. a.
werden Werke von Gounod, Strauß uſw. zur Auf
führung kommen. Auch das große WeihnachtsTon
gemälde von Ködel wird die Zuhörer erfreuen. Ein

Konzertes kann nür empfohlen werden.
Auch Nichtabonnenten haben zu dem Konzerte Zutritt.

Gaſtſpiel der Leipziger Kryſtallpalaſt
ſänger.

Vor beinähe ausverkauftem Hauſe konnte dieſe hier
ſo gern geſehene Leipziger Sängertrüppe am Neujahrs
tage im „Caſino“ ihr Gaſtſpiel abſolvieren. Und der
Eindruck, den die Beſucher mit nach Hauſe nehmen
konnten, derſelbe wie bei deren früheren Auftreten
hier am Hrt: drei Stunden beſte Unterhaltung bei köſt
lichſtem Humor. Das Programm war wieder mit der
den Leipzigern eigenen Vielſeitigkeit zuſammengeſtellt:
Sologeſänge, Duetts, Verwandlungsſzenen, A-cappella
Wechſelgeſänge, Damenimitator, Burlesken uſw. reihten
ſich zu einer einzigen Erfolgskette der Geſellſchaft. Als
dann das ſächſiſche Unikum Handtke ſeine derben und
oft genug zwieſpältigen Witze vom Stapel ließ (ſich
allerdings in ſeiner Darſtellung des Arbeitsſcheuen eine
wenig glücklich gewählte und zum Teil unpaſſende Gloſ
ſierung der heutigen Wirtſchaftsnöte und ihrer Aus
wirkungen erlaubte), da dröhnte oft genug der Saal von
den Lachſtürmen, die dieſe hervorriefen. Zwei kleine
Bühnenſtücke „Der verliebte Buchhalter“ und
„Der Doppelgänger“ gaben den Gäſten Raum
zur Entfaltung ihrer ſchauſpieleriſchen Talente; hier
beinahe des Guten zuviel an Lachſtoff über die ſich
überſtürzenden Witzraketen. Kurzum: auch im neuen
Jahr werden die „Leipziger“ bei gleichbleibenden
Leiſtungen in unſerem Hrte immer wieder gern auf
genommen werden.

Merſeburger Steuerkalender
für Januar 1930.

betrieb. Viele jedoch brauten auch im traulichen Heim

liche Gegenſtände zu benutzen, krachte es doch an allen

6, Jan.: Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis
51. Dezember 1929. Keine Schonfriſt. Da der
5. Januar 1930 auf einen Sonntag fällt, ver
längert ſich die Friſt um einen Tag.

10. bis 15. Jan.: Umſatz ſt eu e r Voranmeldung und
Umſatzſteuer Vorauszahlung für das 4. Ka
lenderquartal 1929 in Höhe von einem Viertel
der im letzten Beſcheid feſtgeſetzten Steuer
ſchuld. Keine Schonfriſt.

10. Jan.: Einkommenſteuer und Körper
ſchaftsſteuer-Vorauszahlungen
für das vierte Kalendervierteljahr 1929 gemäß
dem letzten Steuerbeſcheid. Keine Schonfriſt.

Anmeldung und Zahlung der Börſen um
ſaz ſteuer für Dezember 1929 im Ver
rechnungsverfahren. Keine Schonfriſt.

15. Jan.: Grundvermögensſteuer, Haus
zinsſteuer, Gewerbeertraägsſteuer
einſchließlich Zweigſtellenſteuer und Lo hn

e ſummenſteuer, Kanalgebühren.
20. Jan. Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis

s 15. Januar 1930. Keine Schonfriſt.
31. Jan. Nach den geſetzlichen Vorſchriften ſind bis

Ende Januar die Steuererklärungen
ur Einkommen- und Umſatzſteueru r 1929 abzugeben.

die Leiſtungsfähigkeit durch beſondere wirtſchaftliche

Die nicht feſern können

Großhampftag im Postamt
Der Briefe und Kartenverkehr

beim Poſtamt Merſeburg zu Neujahr
1930 hatte eine Steigerung von
etwa 20. Prozent gegenüber dem Vor
jahre aufzuweiſen. Die Arbeit wurde glatt

bewältigt.
Es gibt wohl kaum ein Haus, in das der Brief

träger am Neujahrstage nicht Zeichen des Gedenkens
von Verwandten oder Freunden trägt. Die Reichspoſt
unterzieht ſich gern dieſer Aufgabe, denn das Geſchäft
bringt an dieſem Tage viel Geld. Soviel Kunden, die
wie zu Silveſter die poſtaliſchen Einrichtungen benutzen,
gibt es ſonſt im ganzen Jahre nicht. Millionen werden
da in Fünfer und Dreiermarken umgeſetzt. Aber es
gehört viel Organiſationstalent und eifriger Arbeits
wille dazu, um die Spitzenleiſtung, die in den
Stunden um Mitternacht zu vollbringen iſt,
reibungslos durchzüführen. Das zeigt uns ein Blick
in den Betrieb des Merſeburger Poſtamts am Silveſterabend, der einem unſerer
Mitarbeiter in liebenswürdiger Weiſe geſtattet
worden war.

Der Markenverkauf für den lange vorher die er
forderlichen Mengen an Marken bereitliegen ließ
ſchon im Laufe der Vormittagsſtunden des Silveſter
tages erkennen, daß man mit einer gewaltigen
Steigerung. des Brief- und Karten
verkehrs zu rechnen haben würde. Und dieſe Steige
rung kamn! Und wie kam ſie! An ein normales Leeren
der Briefkäſten vor dem Poſtamt und in den Stadt
bezirken war nicht zu denken. Jmmer wieder mußten
die braven Poſtboten ausziehen, um die Käſten zu
leeren, damit ſie nicht verſtopft wurden, und mit immer.
ſchwerer werdender Laſt kehrten ſie, je näher der Abend
kam, zurück.

Jm Poſtamt
häuften ſich die Berge, die Tiſche bogen ſich förmlich in
den Nachtſtunden unter der Laſt dieſes Anſturms, und
kaum hatten die eifrigen Hände ein wenig Luft ge
ſchafft, dann kam neuer Nachſchub, und

die Berge wuchſen und wuchſen,

bis um Mitternacht ein Nachlaſſen zu bemerken war.
Alle verfügbaren Kräfte waren mobil gemacht und ge
eignete Hilfskräfte gewonnen worden. Beim Eingang
aus den Poſtkäſten gilt es, die Sendungen zunächſt ein

mal ſo zu legen, daß ſie den Stemplern zugeführt
werden können. Wir haben noch Handſtempe etrieb,
Und man muß ſtaunen, mit welcher Virtuoſität der
Stempel immer wieder vom Stempelkiſſen auf die
Marke ſauſt. Die Armmuskeln werden allerdings ſehr
ſtark beanſprucht. Sind die Sendungen ſo mit dem Ab
gangsſtempel verſehen, werden ſie roh vorſortiert in
Hrtsſendungen und Weitergang. Die Feinſortierung
kann nur von Beamten mit langjährigen Erfahrungen
in der Schnelligkeit durchgeführt werden, wie wir zu
beobachten Gelegenheit hatten.

Die Beamten ſind wandelnde Orkslexika.
Der Beamte muß nicht nur weitreichende Kennt

niſſe über die Lage der Ortſchaften haben, er muß
auch bei den entfernteren wiſſen, welche verſchiedenen
Umleitungsſtationen in Frage kommen. Die Brief
ſachen, die von hier direkk an die Zuſtellpoſtämter ge
ſchickt werden, werden in Ortsbündel vereinigt,
die übrigen zu Streckenbünden zuſammen
gefaßt. Sind die Bündel ſo ſortiert, ſo werden ſie
in die offenen Mäuler der Poſt ſäcke geſchüttet, die
an der Seite aufgehängt ſind. Mit der nächſten
Bahnpoſt werden ſie an den Beſtimmungsort be
fördert. Aber auch dann tritt noch keine Ruhe ein,
denn neue Fluten von Briefſachen wollen ſortiert und
weiterbefördert werden.

Aber die Reichsbahn nimmt nicht nur Poſtſachen
mit, ſie bringt ebenfalls Briefe und Karten aus aller
Welt, und nach jedem Poſtzug

türmen ſich unüberſehbare Haufen,

ſie wollen ebenſo wie die Ortsbriefe auf die ein
zelnen Beſtellbezirke vorſortiert werden. Und
morgens um Uhr treten die Briefträger an, ſie müſſen ihre Strecken im einzelnen
zurechtlegen, damit beim Gang durch die Straßen eine
ſchnelle Abgabe ermöglicht und unnötiges Zurückgehen
vermieden wird.

Es ſind heiße, ruheloſe Stunden die die
Beainten voin Aushelfer bis zum Abteilungsleiter in
dieſen Nachtſtunden während draußen mit frohen
Rufen in übermütiger Stimmung das neue Jahr be
willkommnet wird zu leiſten haben. Aber die un
verdroſſene Pflichttreue, die die Beamtenſchaft
des Merſeburger Poſtamtes und ihre Helfer beſeelt,
läßt auch dieſe Arbeit, die ſchwerſte im ganzen Jahre,
ſtill und ſorgſam ſo erledigen, daß die Kunden der
Deutſchen Reichspoſt wohl mit der Beförderung ihrer
Reujahrswünſche zufrieden ſein können

Der Uebergang in das neue Jahr
wurde von der Bevölkerung Merſeburgs in fröhlichſter
Stimmung begangen, ſofern man die laute Luſtigkeit,
die ſich allenthalben breitmachte als Fröhlichkeit be
zeichnen kann. Die ſämtlichen Gaſtſtätten hatten Hoch

ihren Neujahrspunſch.
Auf den Straßen, beſonders auf dem Marktplatz,

tummelte ſich eine große Menſchenmenge, die in froher
Ausgelaſſenheit des mitternächtlichen Glockenſchlages
harrte, der den Beginn des vierten Jahrzehnts unſeres
Jahrhunderts kündete Mit lautem Rufen und Schreien
wurde dieſer hiſtoriſche Moment begrüßt. Trotzdem ein
Verbot ergangen war, Feuerwerkskörper u. a. gefähr

Ecken und Enden. Das neue Jahr und das neue Jahr
zehnt ſollte eben doch angeſchoſſen werden.

Beſonders großer Betrieb herrſchte im Geſellſchafts

haus in Röſſen. Es dürfte wohl ein Rekordbeſuch zu
verzeichnen geweſen ſein. Tauſende von Menſchen
füllten die weiten Räume, ſo daß auch nicht ein ein
ziger mehr dort Unterſchlupf finden konnte.

Leider iſt die Neujahrsnacht auch nicht ganz ohne
Zwiſchenfälle geblieben. So kam es in einer Wirtſchaft
am Neumarkt zu einer Meſſerſtecherei. Schon auf der
Straße war es zwiſchen zwei Männern zu Ausein
anderſetzungen gekommen, die nun in der Gaſtwirtſchaft

ihre Fortſetzung fanden. Dabei erhitzten ſich die Ge
müter dermaßen, daß die beiden, von reichlichem
Alkoholgenuß bereits Angeheiterten, nach ihren Meſſern
griffen. Der eine der beiden Streithähne erlitt dabei
eine allerdings nur geringfügige Verletzung an der
Hand. Sein Gegner jedoch, ein 60 jähriger Dachdecker,
bekam einen Stich in die Bruſt, der ſo gefährlich aus
ſah, daß man den Verletzten ſofort in das ſtädtiſche
Krankenhaus einlieferte. Dort wurde feſtgeſtellt, daß
die eng glücklicherweiſe nicht Kzbensgefahriich iſt.

Jn einem anderen Fall wurde das Krankenauto nach
dem Roßmarkt gerufen Dort hatte ſich ein Mädchen
beim zu heftigen Lachen die Kinnlade ausgehängt. Sie
wurde ſofort nach dem Krankenhaus gebracht, dort un
mittelbar nach der Einlieferung operiert und konnte

ſodann wieder entlaſſen werden.

In Röſſen mußte ebenfalls der Krankenwagen ein
mal zu Hilfe gerufen werden. Ein Betrunkener wurde

von ſeinen Freunden im Scherz vor das Geſellſchafts
haus gelegt und ihm außerdem noch der Rock aus
gezogen. Man fand den Unglücklichen noch rechtzeitig

und ſchaffte ihn in die Ambulanz.
Der Neufſahrstag brachte dann bei vielen einen

großen Kater. Eine ſchüchterne Frage: Haben Sie
ihn heute bereits ausgeſchlafen???

,.,SSSGGGGGO
Lohnſteuererſtattungen.

Ab 1. Januar nächſten Jahres können ſeitens der
Arbeitnehmer wieder Lohnſteuererſtattungen für das
Jahr 1989 beantragt werden. Der Erſtaktungsantrag
muß bis zum 31. März 1930 ſpäteſtens geſtellt werden,
und zwar bei dem Finanzamt, in deſſen Bezirk der
Arbeitnehmer am 10. Oktober 1929 ſeinen Wohnſitz
gehabt hat. Dem Antrag muß beigefügt werden: die
Steuerkarte 1929, Beſcheinigungen der Arbeitgeber,
aus denen die Höhe des Arbeitslohnes, die einbehaltene
Lohnſteuer und ſonſtige Angaben hervorgehen; im
Falle des Verdienſtausfalles infolge Krankheit eine
Beſcheinigung der Krankentaſſe, infolge Erwerbsloſig
keit, Ausſperrung oder Streik eine Beſcheinigung der
Arbeitsloſenverſicherung oder eines Berufsverbandes;
im Falle des Vorliegens beſonderer wirtſchaftlicher
Verhältniſſe Rechnungen und ſonſtige Belege

Anträge auf Erſtattung können geſtellt werden,
wenn infolge Verdienſtausfalles (Arbeitsloſigkeit,
Krankheit, Ausſperrung) der ſteuerfreie Lohnbetrag
von 1200 Mark und die nach dem Familienſtande
freibleibenden Beträge im Laufe des Jahres 1929 nicht
voll berückſichtigt worden ſind, wenn im Jahre 1929

Verhältniſſe (außerordentliche Belaſtung durch Unter
halt oder Erziehung der Kinder, mittelloſe Angehörige)
weſentlich beeinträchtigt worden iſt.

Welche Raubvögel darf der Jäger
ſchießen?

Vorausgeſchickt ſei, daß ein großer Teil unſerer
Raubvögel einen geſetzlichen Schutz genießt und nicht
abgeſchoſſen werden darf. Häufig kann man auf Treib
jagden beobachten, daß hiergegen verſtoßen wird. Iſt
doch kürzlich bei einer Haſenjagd ein prachtvoller
Mäuſebuſſard erlegt worden, ein Raubvogel, der der
Jagd nur wenig Schaden zufügt und der Landwirt
ſchaft. durch Vertilgung ſeiner Hauptnahrung, der
Mäuſe, großen Nutzen bringt. Dieſer immer ſeltener
werdende Raubvogel wird durch das Naturſchutzgeſetz
geſchützt, und ſein Abſchuß iſt bei Strafe verboten.
Ferner werden durch das genannte Geſetz noch folgende
Raubvögel geſchützt: Wanderfalke, Baumfalke, Turm
falke, Weſpenbuſſard, Königsmilan, Gabelweihe, Uhu,
Waldkaug, Steinkauz, Schleiereule und ſonſtige Eulen

Rohr, da dieſer Burſche

werden.

arten.Hühnerhabicht, Sperber (Stößer) und Rohrweihe
genießen dagegen keinen geſetzlichen Schutz, und dieſe

beſonders ſchädlichen Raubvögel können nach Belieben
erlegt werden. Den Sperber, der eine ſchwere Geißel
unſerer Singvögel iſt, bekommt man leider ſelten vors

ſehr ſchlau und geriſſen iſt.
Das gleiche gilt vom Hühnerhabicht, der in der Nähe
der Geflügelhöfe und im Niederjagdrevier gang außer
ordentlich ſchädlich werden kann. Er hat in den letzten
Jahren wieder ſehr zugenommen. Noch ein Wort
über die Eulen. Jn Mäuſefraßgebieten kann man
oft eine Zuſammenziehung von Eulen aller Art be
obachten. Um ſo unverſtändlicher iſt die Verfolgung
der Eulen durch die ländliche Bevölkerung. Altüber
lieferte Ammenmärchen und Gruſelgeſchichten ſind der
Grund. Mit ihnen muß endlich aufgeräumt werden,
die Vorurteile gegen die nützlichen und weniger ſchäd
lichen Raubvögel müſſen fallen, wenn wir uns immer
wieder ihre Wichtigkeit für den Haushalt der Natur
vor Augen führen. Vom äſthetiſchen Standpunkt aus
gibt es kaum etwas Schöneres als unſere Raubvögel,
beſonders die Edelfalken. Die Eulen, darunter vor
allem der Uhu, verkörpern die Romantik. Alle dieſe
Vögel paſſen in unſere heimiſche Landſchaft, ja, ſie
gehören hinein.

Jagd und Fiſcherei im Januar.
Mit der Jahreswende genießen die meiſten Wild

arten Schonzeit, die auch heuer mehr denn je durch die
Verluſte des verfloſſenen Winters begründet erſcheint.
Rotwild hat gleich dem Damwild nur mehr in
Braunſchweig, Hamburg, Heſſen, Hohenzollern und
Lübeck, in Baden bis zum 15. Januar Schußzeit, doch
ſollte dieſe mit möglichſter Zurückhaltung ausgenutzt

Rehböcke unterſtehen in Hohenzollern noch
dem Abſchuß, Sauen haben Rauſchzeit. Die Haſen, die
bei dem warmen Spätherbſtwetter bereits zu rammeln
begonnen haben, dürfen in allen deutſchen Staaten, zum
Teil während des ganzen Monats oder ſeiner erſten
Hälfte, Bayern, Oldenburg, Sachſen,
Württemberg ausgenommen, Faſanenhähne und
Hennen, außer in Heſſen, Württemberg, Thüringen und
Sachſen (in Baden und den beiden Mecklenburg nur
bis zum 15. Januar) erlegt werden. Faſanenhenne
haben in Hohenzollern und Lippe Schonzeit. Dieſe
genießen auch Auer, Birk und Haſelwild, ſowie Reb
hühner allenthalben mit Recht. Die Schonzeit beginnt
auch für Wildenten in Anhalt, Lippe. den beiden Meck
lenburg, Preußen und Sachſen. Bei zunehmender
Kälte dauert allerdings der Zug nordiſchen Waſſer

Thüringen,

geflügels noch an, doch ſollte auch dieſes, ſelbſt ſoweit
es nicht geſetzam geſchützt iſt, entſprechend geſchont
werden. Jm Laufe des Monats ſetzt die Ranzzeit des
Fuchſes ein. Das Pelzwerk des Haarraubwildes ſteht
auf völliger Höhe ſeines Wertes. Gefiederte Räuber,
wie Wander und Zwergfalken, Rauhfußbuſſarde, treten
vermehrt auf. Den Krähen iſt Abbruch zu tun. Die
reichliche und regelmäßige Fütterung des Wildes ſtellt
hohe Anforderungen an die Pflichttreue des Hegers,
desgleichen die UÜberwachung des Wildererunweſens,
beſonders der Schlingenſteller. Beides iſt aber von
unerläßlicher Notwendigkeit und eine Pflicht des weid
männiſchen Jägers, um unſeren Wildbeſtand vor
ernſten Schäden zu bewahren. Bachſaibling und Forelle
ſind zwar wieder freigegeben, allein ihr Fleiſch iſt, wie
das der Aſche noch minderwertig.

Provinzallandtag am 17. Januar.
Das preußiſche Staatsminiſterium hat, ent

ſprechend dem Vorſchlag des Provingzialausſchuſſes,

den Provinziallandtag auf Freitag, den
17. Jannar 1930, nach Merſeburg einberufen.
Die Eröffnungsſitzung findet vormittags um 10 Uhr
ſtatt.

Genehmigung von Tanzluſtbarkeiten.
Hinſichtlich der Genehmigung von Tanzluſtbarkeiten beſteht bei zahlreichen Polgetbebörden die

bung, daß neben einer allgemein erteilten Genehmi
gung zum regelmäßigen Tanzhalten für jede einzelne

anzluſtbarkeit noch die Einholung einer beſonderen
Genehmigung gefordert wird. Dabei wird ſowohl
für die Erteilung der allgemeinen Erlaubnis wie
für die Erteilung der Erlaubnis im einzelnen Falle
die Entrichtung einer Gebühr verlangt. Dieſes Ver
fahren findet, wie die Deutſche BeamtenbundKorre
ſpondenz erfährt, nicht die Billigung des preußiſchen
Jnnenminiſters. Neben einer allgemein erteilten
Tanzerlaubnis kann ein triftiger Grund für eine
nochmalige beſondere Erlaubnis für jeden einzelnen
Fall nicht anerkannt werden. Den polizeilichen
Intereſſen an einer Beaufſichtigung der Tanzluſt
barkeiten wird Genüge getan, wenn die allgemeine
Tanzerlaubnis von vornherein für beſtimmte Tage
und zeitlich auf einen beſtimmten Zeitraum etwa
auf die Dauer eines Jahres, begrengt erteilt wird.
Der Miniſter erſucht, demgemäß in Zukunft zu ver
fahren. Eine Erſtattung bisher entrichteter Ver
waltungsgebühren kommt, ſoweit ſie als Gegen
leiſtung für eine tatſächlich geleiſtete Verwaltungs
arbeit anzuſehen iſt, nicht in Frage. Es ſind jedoch
keine Bedenken dagegen zu erheben, wenn die für
eine allgemeine Tanzerlaubnis entrichteten Ver
waltungsgebühren erſtmalig auf eine neue, befriſtet
zu erteilende Erlaubnis angerechnet werden.

SteuerEilberichte
Lohnſteuerpflicht für Weihnachts und Neujahrsgrati-

fikationen. Unter der Vorausſetzung, daß die
Gratifikation ihren wirtſchaftlichen Grund in dem
Dienſtverhältniſſe des Arbeitnehmers hat alſo
ohne Rückücht daraufhin, ob ſie freiwillig oder auf
Grund vertraglicher Regelung gezahlt wird
ſind die ausbezahlten Beträge lohnſteuerpflichtig.

Einkommen und Körperſchaftsſteuer. (Wichtig für den
Jahresabſchluß) Eine „nach“ Aufſtellung der
Bilanz beſchloſſene Erhöhung der Gehälter der
Geſchäftsführer einer G. m b. H. mindert den in
der Bilanz ausgewieſenen Gewinn der Geſellſchaft

nicht mehr. SEinkommenſteuer (ſpeziell für Direktoren, Geſchäfts

führer Wenn ein Unternehmen nicht in der
Lage iſt, die vereinbarten Gehälter auszuzahlen
und ſtatt deſſen nur „Gutſchrift erfolgt, ſo kann
dies eine Verſchiebung der „Fälligkeit“
wodurch vorläufig keine Lohnſteuerpflicht eintritt.

Kapitalverkehrsſteuer (Vergünſtigung bei Sanierung).
Durch eine einfache
Steuervergünſtigung
kehrsſteuergeſetzes nicht ausgelöſcht
muß vielmehr noch eine mit ihr im Zuſammenhang
ſtehende Kapitalherabſetzung hinzukommen Dies

bewirken

Kapitalerhöhung kann die
des S 13 h des Kapitalver

werden. Es

gilt auch, wenn es ſich um e de einer
eüberſchuldung handelt, obwohl di

Kapitalerhöhung beſeitigt werden kann. S
Steuerrecht. Die Verbindung mehrerer Steuerfeſt

ſetzungen in einem Steuer oder Rechtsmittel
beſcheid iſt nur formeller Art. Wird nur eine

e durch bloße

Steuerfeſtſetzung innerhalb der Rechtsmittelfriſt an
gefochten, ſo wird der Beſcheid ſoweit er noch an
dere Steuerfeſtſetzungen enthält, rechtskräftig.

Erhöhung der ſteuerfreien Bekräge für 1930. Der
Reichsfinanzminiſter hat ſeinen früheren Erlaſſen
betreffend Erhöhung der ſteuerfreien Beträge auch
für das Jahr 1930 Gültigkeit beigelegt Es kommen
dabei folgende Perſonengruppen in Frage
1. Kriegsbeſchädigte, Zivilbeſchädigte und Krieger

witwen, d2. Artiſten,
Z. Muſiker und Bühnenangehörige,
4. Hochſchullehrer, J
5. Redakteure. S J

Vorausſichtliche Witterung

bis Freitag abend.
Am letzten Tage des Jahres kamen am Vor und

Nachmittag öfters Regenſchauer. Um 16 Uhr war
einem Regenfall etwas Hagel beigemiſcht. Die Tem
peratur liegt am Morgen des Neujahrstages in der
Ebene 4 bis 5 Grad tiefer als vor 24 Stunden. Auch
die Bergſtationen zeigen einen Temperaturrückgang bis
zu 3 Grad. Der Brocken hat 4 Grad Kälte bei Weſt
ſturm und dickem Nebel. Unſer Bezirk iſt frei von
Niederſchlägen, aber im Küſtengebiet und in Süd deutſch
land kommen immer noch Regenſchauer vor. Jn Sſter
reich und Mittelfrankreich iſt eine Abkühlung bis auf
3 Grad Froſt eingetreten. Gegen die kalten mitteleuro
päiſchen Luftmaſſen dringt von Jrland her eine neue
Warmluftmaſſe vor, die England Regen bringt. Bereits
am Donnerstag werden Niederſchläge und neue Erwär

mung einſetzen. Das Wetter bleibt dann wieder mehrere
Tage unruhig.

Ausſichten: Bei neuer Erwärmung und un
ruhigem Wetter mehrfach Regen, im Harz milder.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Tageskalender
Freitag, 3. Januar.

„Caſino“: 2. Winter Abonnements Konzert. r
„Funkenbur g“ Ball. „Sonne': Fräulein El
Union Der Fürſt der Abenteurer
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Seſte
Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 2. Januar 1930. Nr. I.

Zweckverband Dürrenberg.

Vom Auto angefahren und verletzt.
Bad Dürrenberg. Der Handelsmann und

e E. M. aus Lennewitz wurde in der
ahnhofſtraße von einem vom e kommenden

Perſonenkraſtwagen angefahren. plizei und Mit
glieder der Rote-Kreuz-Kolonne waren ſchnell zur
Stelle. Es wurde eine Gehirnerſchütterung feſt
geſtellt und erfolgte die Uberführung durch das
Kreisauto nach dem Merſeburger Krankenhaus.

a Ein ganz übler Scherz.
E Bad Dürrenberg. Bei der hieſigen Landjägerei

erſchien ein Dürrenberger Einwohner und meldete, daß
ihm mitgeteilt worden ſei, ſein Sohn habe bei Preeſen
einen tödlichen Automobilunfall erlitten. Als man der
Sache nachging, ſtellte ſich heraus, daß der angeblich
Getötete wohl und munter war. Er iſt inzwiſchen zu
Hauſe eingetroffen. Es wird angenommen, daß ſich
jemand mit dem Vater des jungen Mannes einen üblen
Scherz erlaubt hat. Die Verfolgung der Angelegenheit
iſt aufgenommen worden.

40jähriges Dienſtjubiläum.
S Bad Lauchſtädt. Am 1. Januar 1930 beging

Obergärtner Wilhelm Winkler in Bad Lauchſtädt
ſein 40jähriges Dienſtjubiläum. Die Vegetations-
ſtation befand e April 1901 unter der Leitung
von Geheimrat Maercker in Halle und wurde von
da ab nach Lauchſtädt verlegt. Der Jubilar hat in
der ganzen Zeit ſeiner Tätigkeit mit Freude, Fleiß
und Gewiſſenhaftigkeit die Arbeiten der Vegetations-
ſtation durchgeführt.

Weihnachksfeier.

S Schafſtädt. Auch in dieſem Jahre bereitete der
Kriegerverein Schafſtädt den Kindern ſeiner Mitglieder
in einer ſchönen Weihnachtsfeier durch Überreichung
von Geſchenken eine Freude. Am Abend fand ein ge
mütlich verlaufener Ball für die Mitglieder ſtatt.

Von der Wagendeichſel geſtürzt.

g Schafſtädt. Der Geſchirrführer St. wurde von
ſeinem Geſchirr durch eigene Schuld überfahren. Das
Unglück entſtand dadürch, daß St. ſich auf die Wagen
deichſel ſetzte und beim ſchnellen Fahren des Geſchirrs
herünterſtürzte.

Silberhochzeit.
S Döllnitz. Das Ehepaar Franz Krauſe von hier

beging am Silveſter das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Freitod am Neujahrstag.
8 Schkeuditz. Der penſionierte Eiſenbahnbeamte

Otto Herbſt, 542 Jahre alt, welcher ſeit
längerer Zeit krank war und anſcheinend an einem
Leberleiden litt, hat ſich am Neujahrstag gegen
13 Uhr in ſeiner an der Turnerſtraße gelegenen
Gartenlaube erſchoſſen. Unheilbare Krankheit dürfte
die Urſache geweſen ſein. Er hatte, um ganz ſicherzu gehen, n noch einen Strick an der Leiter, welche

an ſeiner Laube lehnte, befeſtigt und am Ende dieſes
Strickes eine Schleife gemacht und 3 dieſe um den
Hals gelegt, damit, wenn die Kugel nicht tötete, er
ſich noch erhängte.

Das kirchliche Leben.

S Ermlitz-Rübſen. Das kirchliche Leben für 1929 in
Ermlitz mit Rübſen ſpiegelt ſich in folgenden Zahlen:
10 Kinder wurden geboren und alle getauft. Konfir
manden waren 9 (4 Knaben und 5 Mädchen). Von
6 Paaren, die getraut wurden, ließen 3 Paare ihre
Ehe kirchlich einſegnen. 3 Erwachſene und 2 Kinder
ſind geſtorben. Am heiligen Abendmahl nahmen

67 Perſonen teil, und zwar 50 Frauen und 17 Männer.

Vom Standesamk.
S Oberkhau. In der hieſigen Gemeinde wurden im

vergangenen Jahre 8 Kinder geboren, 5 davon wurden
getauft. Konfirmiert wurden 2 Mädchen und 4 Knaben.
Getraut ſind 3 Paare, kirchlich eingeſegnet wurde ein
goldenes Hochzeitspaar. Geſtorben ſind 3 Erwachſene
und 1 Kind. Abendmahlsgäſte waren 46 Frauen und

20 Männer
Vereikelter Selbſtmord.

S Tollwitz. Der jugendliche Bauarbeiter Franz
Schmidt war bis zum Neujahrstage, morgens 4 Uhr, an
einem Silveſtervergnügen beteiligt. Auf dem Heim
wege verſuchte er durch Offnen der Pulsader der
linken Hand feinem Leben ein Ende zu ſetzen. Durch
einige hilfsbereite junge Leute wurde er jedoch an der
Ausführung ſeines Vorhabens verhindert. Sanitäter
verbanden ihn und ſorgten für ärztliche Hilfe. Lebens
an ſcheint nicht zu beſtehen. Was den jungen,

lebensfrohen Menſchen zu dieſem Schritte bewogen hat,
iſt nicht bekannt.

a. eeeaaeaaaaaaaaaaaaoaaaaaaaaaae
Winterſport möglich?

(Amtliche Winterſportmeldungen vom 2. Januar.

Eig. Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
ZJn der Nacht vom 1. zum 2. Januar ſind in den
meiſten deutſchen Gebirgen Neuſchneefälle eingetreten.
Im Harz, Sauerland, Thüringen haben die Schnee

höhen eine beträchtliche Verbeſſerung der Sportmög-
lichkeiten gebracht. Dort finden ſich auf gewiſſen Höhen
gute Sportbedingungen, da ſich in den tieferen Lagen

Die Temperaturen noch über Null befinden. Die Sport
verhältniſſe im Harz, im Schwarzwald und in den

Alpen ſind ſehr güt.
Harz.

Geoslar (260 Meter): Temperatur 4 Grad;
Sprühregen, keine Sportmöglichkeiten.

Hähnenklee (600). 0 Grad; Schnee mit Regen,
Sport nur ſtellenweiſe möglich.

e Thüringen.zZJnſelsberg (910 Meter): Schneehöhe 20 Zentimeter,
Neuſchnee 6—-10 Zentimeter, 3 Grad; leichter

Schneefall, Ski und Rodel mäßig.
Oberhof (810): 25 Zentimeter, 11——15 Zentimeter,

1 Grad leichter Schneefall, Schnee gekörnt, Ski und
Rodel gut.
Neuhaus -Rennſteig (810): 12 Zentimeter, 6 10

Zentimeter, 4 Grad Schnee verweht, Ski gut, Rodel
mäßig.

Leheſten (650): 14 Zentimeter, 3 Grad; Schnee
bverweht, keine Sportmöglichkeiten

'ablieferte.

Eine Tragödie am Neufahrs morgen

Der Sohn ersticht cen Vater
Eine ſchauerliche Familientragödie hat ſich am

Morgen des Neujahrstages in Meuſchau zugetragen.
Nach einer fröhlich durchzechten Nacht kam der 21
jährige unverheiratete Schloſſer Hugo Engelhardt
vormittags gegen 7 Uhr nach der elterlichen Woh
nung in Meuſchau. Er hatte in Merſeburg zu
ſammen mit einem Mädchen Silveſter gefeiert und
war dann mit einer Kraftdroſchke nach Meuſchau
gefahren, wo er das Mädchen bei ihrem Dienſtherrn

Schon dabei ſcheint er recht radauluſtig
geweſen zu ſein, denn dem Bauern, der ihm ob des
ſpäten Nachhauſekommens des Mädchens Vorwürfe
machte, warf er die Worte entgegen:

Warte nur! Jetzt hole ich den Revolver und
ſchieße dir einige Kugeln in den Wanſt. Du
alter Miſtbauer!

Als der junge Mann nun in die elterliche Wohnung
kam, lärmte er auch dort herum, ſo daß ihn ſein 88-
jähriger Vater, der Arbeiter Hugo Engelhardt, der
bereits aufgeſtanden war, zur Ruhe mahnen mußte.
Der Sohn ließ ſich das jedoch nicht gefallen, ſondern

e

Jahresnachrichten vom Skandesamk.
S Teuditz. Die Zahl der Geburten betrug im ver

gangenen Jahre 44 (1928: 47). Ehen wurden 27 (16)
geſchloſſen. Geſtorben ſind 24 (13) Perſonen.

Jn eine Gruppe Fußgänger gefahren.
S Lützſchena. Der 20 Jahre alte Chauffeur

Schröder fuhr bei Lützſcheng mit ſeinem
raftrad, auf deſſen Soziusſitz der 19jährige Kiſten

macher Kurt Pawlikowſki Platz genommen hatte, mit
hoher Geſchwindigkeit in eine Fußgängergrüppe hin
ein. Das Rad riß den 832 Jahre alten Maurer
Paul Schumann, der mit ſeiner Frau und ſeinem
Kinde aus Lützſchena kam, zu Boden. Schröder und
Pawlikowſki wurden aus den Sätteln geſchleudert.
Die drei Geſtürzten wurden nach dem Krankenhaus
St. Georg gebracht. Die vorläufige ärztliche Unter
ſüchung ergab, daß Schröder einen Bruch der
Schädelbaſis, Schumann eine ſchwere Gehirnerſchütte
rung und Pawlikowſki erhebliche Geſichtsverletzungen
erlitten haben.

Kirchliche Jahresnachrichten.
S Zöllſchen. 1929 wurden hier 5 Kinder getauft,

2 Paare getraut und 3 Perſonen beerdigt. An der
Feier des heiligen Abendmahls nahmen 78 Gemeinde
mitglieder teil.

Schwer verbrüht.
S Markranſtädk. Mit ſchweren Verbrühungen. wurde

die 2 jährige Anni Margot Schäfer aus Markranſtädt
in das Leipziger Kinderkrankenhaus eingeliefert. Das
Kind hatte in der Küche der Wohnung ſeiner Eltern
einen Topf mit ſiedendem Jnhalt vom Herd herab-
geriſſen und ſich dabei ſehr ſchwer verletzt. Auch dieſes
Kind iſt ſeinen Verletzungen erlegen.
50jähriges Jubiläum des Land wirtſchaftlichen Vereins

S Käötzſchau. Der Landwirtſchaftliche Verein
Kötzſchau und Umgegend“ hielt anläßlich ſeines 50-
jährigen Beſtehens eine Jubiläumsverſämmlung ab.
Von den Gründern des Vereins leben noch: Amtsrat
Schele (Naumburg), Franz Stange (Thalſchütz), Alfred
Becker (Schladebach) und Gottlob Köſter (Wüſteneutzſch).
Dieſelben erfreuen ſich im allgemeinen noch guter
Rüſtigkeit und ſind in ihren Bekanntenkreiſen, ſehr be
liebt. Zum Zeichen des Dankes ernannte der Verein
ſein Ehrenmitglied Amtsrat Schele zum Ehrenvor-
ſitzenden und die übrigen Gründer zu Ehrenmitgliedern.
Im Laufe der weiteren Verſammlung gab der Vor
ſitzende Schele (Schladebach) einen Rückblick über die
Entwicklung und Tätigkeit des Vereins ſeit ſeinem Be
ſtehen. Als Redner des Vereins war Landwirtſchafts
rat Weingarth (Halle) gewonnen, welcher über „Die
Landwirtſchaft in den letzten 50 Jahren“ ſprach. Beide
Redner würden für ihre ausführlichen und inter
eſſanten Ausführungen durch reichen Beifall belohnt.
Im übrigen wurden noch innere Vereinsangelegen
heiten erledigt.

Straßenpflaſterung.
s Kleinlehna. In einem äußerſt ſchlechten Zuſtande

befindet ſich die Straße von Kleinlehng nach Otzſch bzw.
Nempitz. Da es in letzter Zeit oft vorgekommen iſt,
daß Autos im grundloſen Boden ſteckengeblieben ſind,
wäre baldige Pflaſterung ſehr erwünſcht.

Unfall.
8 Döhlen. Das Lieferauto einer Leipziger Firma

ſtieß auf der Straße von Lützen nach Döhlen an einer
Kreuzung mit einem Motorradfahrer zuſammen, wobei
letzterer ſchwere Verletzungen am Kopfe davontrug, ſo
daß er an Ort und Stelle verbunden werden mußte.

Maul und Klauenſeuche.
s Großſchkorlopp. Unter dem Rindviehbeſtand des

Gutsbeſitzers Schladebach hierſelbſt iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Aus dem Geiſeltal.
Von der Zuckerfabrik.

S Sköbnitz. Die Zuckerfabrik Stöbnitz beendete am
26. Dezember v. J. die diesjährige Kampagne. Es
wurden im ganzen 2 920 000 Zentner Rüben verarbeitet,
wovon 6000 Zentner getrocknet wurden. Der Geſammt
anbau betrug 20 708 Morgen, ſo daß ſich ein Ertrag
von durchſchnittlich 141 Zentner reine Rüben pro Mor
gen ergibt. Der durchſchnittliche Zuckergehalt der Rüben
lag mit 19,02 Prozent auf der Höhe des Jahres 1927
und damit rund 0,5 Prozent unter dem der Ernte von
1928. Die Verarbeitung, die am Kampagneanfang in
folge Waſſermangels einige Schwierigkeiten mit ſich
brachte, ſtieg im vorigen Jahre auf 50 000 Zentner, mit
Spitzenleiſtungen von über
24 Stunden.

.Rund um Querfurt.

52 000 Zentner, in

bedrohte mit einem Meſſer, das er aus der Taſche
hervorholte, den Vater.

Jm Verlauf des nun folgenden Wortwechſels
brachte der Sohn ſeinem Vater, der ſich zur Ab
wehr mit einem Knüppel bewaffnet hatte, einen
ſchweren Stich in den Unterleib bei.

Der Sohn eilte nun aus dem Haus, gefolgt von dem
verletzten Vater. Vor dem Hauſe brach der Verletzte
zuſammen. Kirchgänger, die eben vorbeikamen,
nahmen ſich des Verletzten an und ſorgten für die
Verſtändigung des Krankenwagens und der Polizei.

Der Verletzte wurde nun im Krankenwagen zum
Merſeburger Krankenhaus gebracht, iſt aber dort
wenige Minuten nach der Einlieferung verſtorben.

Der Sohn hatte ſich nach der Tat von zu Hauſe
entfernt, kam aber nach einiger Zeit wieder dorthin
zurück und ließ ſich ſchließlich von den erſchienenen
Polizeibeamten ohne Widerſtand in das Gerichts
gefängnis abführen.

Der verſtorbene Hugo Engelhardt war als ein
fleißiger, ſolider Mann in der Gemeinde bekannt.
Er verſah auch das Küſteramt in der Meuſchauer
Kirche.

Silveſterkreiben.
O Querfurk. Von wenig winterlichem Wetter be

gleitet war der letzte Tag des vergangenen Jahres,
und doch war es wieder ein Silveſter im vollen Ge
wande. Rauſchendes Leben zeigte er. Die Lokale waren
gefüllt, und mit traditionellem Zeitvertreib erwartete

Weißenfels und Umgebung.
Jubiläum.

K. Markröhlitz. Sein 80jähriges Meiſter und
Geſchäftsjubiläum beging am T. Januar 1930
Schmiedemeiſter Hermann Keil. Möge es dem
Jubilar noch viele Jahre vergönnt ſein, in der bis
t en Geſundheit und Rüſtigkeit ſeinen Beruf aus
zuführen.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Ein franzöſiſcher Ballon landet.
I Schraplau. Arbeiter des Gutes Alberſtedt ent

deckten auf dem Zellberg bei Alberſtedt einen Frei
ballon. Als ſie herantraten, ſtellte es ſich heraus,
daß es ſich um einen franzöſiſchen Ballon handelte
der mit zwei Zivilperſonen beſetzt war. Sie hatten
ich guf einer Vergnügungsfahrt befunden. Es
handelt ſich um die „Auvergne“, die Sonntag nach
mittag, gegen 4 Uhr, auf einem Flugplatz bei Paris
zu einer Nachtfahrt aufgeſtiegen war. Die Pil ilvten
hatten die Orientierung verloren. Nach 11 re
Fahrt ſind ſie morgens in unbekanntem Gelände bei
Alberſtedt glatt gelandet. Die höchſte auf dieſem
Flug erreichte Höhe betrug 1200 Meter; die Ballon
führer, ein Landwirt und ein junger Schloſſer,
waren erſtaunt, ſoweit nach Deutſchland hinein
geraten zu ſein. Die Luftpolizei hat keinen Anlaß
gefunden, Beanſtandungen zu erheben.

„Don Juan.“
Ein Meiſterwerk der Regie iſt der gegenwärtig im

Lichtſpielpalaſt „Sonne“ laufende Monumental und
Prunkfilm „Don Juan“, mit dem bedeutenden ame
rikaniſchen Darſteller John Barrymore in der
Titelrolle. Die Handlung ſpiel am Hofe des römiſchen
Fürſten Borgias, eines Herrſchergeſchlechts, das wegen
Brutalität und Tyrannei gefürchtet iſt. Die Schweſter
Borgias, eine herrſchſüchtige Frau, hört von den
galanten Liebesabenteuern des ſpaniſchen Grafen Don

man das neuen Jahren Kommen, um es mit lautem
„ProſitNeujahr“ Rufen zu grüßen. Metallener Mund
von den Türmen mahnte die mit den beſten Glück
wünſchen fürs neue Jahr Bedachten. Auf den Straßen
herrſchte der bekannte Silveſtertrubel, der erſt all
e abebbte. Zu Zwiſchenfällen iſt es nirgends ge
ommen.

Vom Bau der Landwirtſchafksſchule.
O Querfurk. Nachdem anfangs Dezember der Roh

bau des neuen Landwirtſchaftsſchulgebäudes in den
Putzarbeiten dank der günſtigen Witterung der Jahres
zeit fertig war, wurde alsdann mit der Erſtellung der
Blitzſchutzanlage begonnen. Kurz vor dem Weihnachts
feſte kamen die Fenſter hinein, ſo daß der Bau nun
mehr nach außen hin abgeſchloſſen iſt. Jm Jnnern iſt
man dabei, die Zentralheizung einzubauen, deren
Fertigſtellung nunmehr dem Ende ſich nähert. Jn der
Zwiſchenzeit ſind auch ſchon die Maler bei den Vor
arbeiten tätig geweſen.

überfall am hellen Tag.
O Lodersleben. Am hellen Tag fuhr die 17jährige

Tochter des Handelsmanns Cronitz mit dem Rade von
Leimbach nach Ziegelroda. Als ſie im Ziegelrodager
Walde war, ſprang plötzlich ein Mann aus dem Ge
büſch, riß ſie rückwärts vom Rade und mißhandelte ſie
auf die ſchlimmſte Art. Nach der Tat verſchwand der
Wüſtling, anſcheinend ein Landſtreicher, wieder im
Walde. Ermittlungen ſind im Gange.

Diebſtahl.
O Gleina. Jn der Nacht zum Dienstag wurden

dem Landwirt Max Tänzer zwei Schweine geſtohlen.
Trotzdem ſofort Nachforſchungen angeſtellt wurden,
fehlt bis jetzt jede Spur.

Nächtlicher Unfug.
G Gleinga. Seit einiger Zeit treiben ſich mehrere

junge Burſchen bis ſpät in die Nacht hinein auf der
Dorfſtraße ſingend und johlend umher und treiben
allerlei Unfüg. Meiſtens bemerkt man dieſes Sonn
tags und an den Abenden nach den Fortbildungs-
ſchulſtunden. Jn letzter Zeit waren große Steine
hieſigen Einwohnern vor die Tür getragen und der
Ausgang verſperrt, Wagen direkt umgeworfen,
Fenſterladen werden ausgehängt und noch mehr. Der
Nachtwächter iſt dieſen Burſchen nicht gewachſen. Er
wurde bis in ſeine Wohnung mit Steinen und
Knüppeln beworfen. Dem Gemeindediener wurden,
als er die Straßenbeleuchtung ausgeſchaltet hatte,
von dem Geſindel die Fenſter eingeworfen. Es iſt
die höchſte Zeit, daß Abhilfe geſchaffen wird.

Aus dem Unſtruttal.
Skandesamtsſtatiſtik.

O Laucha. Jm Standesamtsbezirk Laucha (Unſtrut),
der die Orte Laucha (Unſtrut), Dorndorf, Weiſchüßz
und Plößnitz umfaßt, wurden im Jahre 1929 ge
boren 23 (25) Knaben, 30 (26) Mädchen, in Dorn
dorf 2 (4) Knaben. 3 (5) Mädchen, in Weiſchütz 1
(1) Knabe, 4 (9) Mädchen, in Plößnitz (1) Knabe,
zuſammen 63 (65) Kinder. Eheſchließungen wurden
26 (28) vollzogen, davon aus Labcha 19 (21), aus
Dorndorf 2 (5) und aus Weiſchütz 5 (2). Geſtorben
ſind in Laucha 11 (20) männliche Perſonen, 18 (13)
weibliche, in Dorndorf 2 (1) männliche, 1 weib
ne in Weiſchütz 2 (1) männliche und 2 (1) weib
liche, in Plößnitz (1) männliche Perſon, zuſammen
31 (87) Todesfälle. Die eingeklammerten Zahlen
geben den Stand des Vorjahres an. Perſonenſtand
der Stadtgemeinde Laucha (Unſtrut): Einwohnerzahl
nach der letzten Perſonenſtandsaufnahme 2356. Zu
gezogen ſind im Kalenderjahr 1929 302 Perſonen und
abgezogen 333 Perſonen.

Eingeſtellkes Verfahren.
O Wiehe. Am 22. Oktober 1929 iſt der mit ſeiner

Frau auf dem Motorrad heimkehrende Gaſtwirt Böſe
aus Wiehe im dichten Nebel mit einem Kraftwagen
aus Artern zuſämmengeſtoßen und hat einen
Schädelbruch erlitten. Die Frau kam mit einem
Armbruch davon. Die Ermittlungen haben ein ſtraf
rechtliches Verſchulden eines der Beteiligten nicht er
geben. Das Verfahren iſt deshalb eingeſtellt worden.

Juan. Der Graf wird zu Hofe geladen, wo ihn die
eitle und ſtolze Frau durch ihre Reize und durch ihre
Verführungskunſt in ihre Netze verſtricken will. Don Juan

verliebt ſich aber in die Zofe der Fürſtin, die nun
ihrerſeits die Nebenbuhlerin mit Haß und Rache ver

folgt. Don Juan vereitelt aber alle Anſchläge auf das
Leben der Geliebten. Aus dem Kerker, in den die
beiden Liebenden geworfen werden, gelingt ihnen
ſchließlich die Flucht in die Freiheit, wenn auch auf

abenteuerliche und übernatürliche Art und Weiſe. Es
iſt eben ein amerikaniſches Produkt, das durch ſeinen

bunten Wechſel von Phantaſie und Wirklichkeit, durch
eine ſpannende und ſenſationelle Szenengliederung ſo

wie durch eine glänzende Ausſtattung die Beſucher in
ſeinen Bann zieht. Außerdem wird noch ein
luſtiges Beiprogramm gezeigt.

r

„Die rote Lady.“
Jn den Kammerlichtſpielen wird dieſer

äußerlich wirklich groß aufgemachte Film gezeigt. Er
iſt in Amerika entſtanden, erinnert aber obwohl ſeine
Handlungsort Rußland iſt allzuwenig an ruſſiſche
Vorbilder; manchmal iſt an einzelnen Szenen zu ſehr
der Ateliercharakter feſtzuſtellen. Einige breit und aus
ladend geſchilderte Einzelheiten aus der ruſſiſchen Re
volution, wie ſie ſchon öfter Gegenſtand der Ver
filmung waren, bilden den Jnhalt des Bildſtreifens.

Und doch dem aufmerkſamen Beſchauer wird es
kaum entgehen ſind Lücken vorhanden; verzerrt
nur ſieht man die Staatsumwälzung des öſtlichen Nach-
barreiches. Denn, wenn Revolutionen ſo ſind, da
kann man nur bedauern, nicht dabei geweſen zu ſein.
„Die rote Lady“ iſt ein weibliches Weſen (beſſer geſagt
ein Dämon), das es fertigbringt, Braut des Führers
der Revolution zu ſein, zugleich aber auch die Freun
din des in Frage ſtehenden Prinzen, der als erſter dem
Aufruhr zum Opfer fallen ſoll. Die Meuterei gelingt,
der Prinz wird von ihr den Revolutionären aus
geliefert. Sie ſelbſt ſoll ihn erſchießen. Jn dem
Widerſtreit der Gefühle, Feſthalten am Gelöbnis oder
Nachgeben der Stimme des Herzens, greift ſie zum
letzteren, der Führer des Aufruhrs fällt von ihrer Hand,
gemeinſam mit dem Prinzen ergreift ſie die Flucht.
Verſöhnt für die geſchilderten Mängel wird man aller
dings durch die beinahe verſchwenderiſche Aufmachung,
in erſter Linie aber durch die überaus gediegenen
ſchauſpieleriſchen Leiſtungen. Lya de Putti als
heldiſche Lady, Don Alvorado als Revolutions
führer ſind nicht zu übertreffen. Selbſtverſtändlich fehlt
es dem Ganzen nicht an der nötigen Spannung und
Senſation, ſo daß der Geſamteindruck doch günſtig
bleibt. Von der Größe und Ebenbürtigkeit den an
deren Sportorganiſationen gegenüber reden die Auf
nahmen von der in Nürnberg ſtattgefundenen Arbeiter
olympia eine deutliche Sprache; äußerſt eindrucksvoll
dieſe mächtige Kundgebung. Ein lieblicher Kleinfilm
über Kanarienzucht bildet den Abſchluß des Spiel

planes. e
Der Cowbonkönig von Chikago.“

Wildweſtfilme, die hauptſächlich wegen ihrer
Romantik geſehen werden, ſind ein ſpezifiſch amerika
niſches Genre, das in ſeiner vollkommenſten Eigenart
nur in Amerika gedeiht. Größtenteils entſpringen dieſe

irgendeiner logiſchen Vorausſetzung und bilden des
halb ſtets eine leichte Koſt für das Publikum. Film
heißt zunächſt Löſung optiſcher Probleme, Erziehung
bildmäßiger Wirkungen. Sind dieſe Wirkungen ſtark
genug, packen ſie durch den Mittler des Auges die
menſchliche Phantaſie, ſo kommt der Ruf nach der Logik
erſt in allerletzter Linie. Die erfolgreiche Verbreitung
dieſer Filmgaktung über den ganzen Erdball iſt ein
gültiger Beweis für die Richtigkeit dieſer Theſe. Das
Union- Theater hat in ſeinem jetzigen Programm
den Wildweſtſchlager „Der Cowboykönig von Chikago“
laufen, der mit dem prachtvollen Cowboydarſteller
Hoot Gibſon in der Titelroße ſicherlich allen eine
Freude bereiten wird. Das andere Werk „Jhr wißt
ja, wie Matroſen ſind“ ſpiegelt das Leben der Matroſen
an Deck und an Land in geradezu draſtiſcher Form
wieder und dürfte gleichfalls zur Belebung des Spiel

planes mit beitragen.

S de G roß

e

e Kehraus
beginnt diesmal ar GSonnabend,

W m Halle
4. Jannar, 8 WAhr früh.
Nur einmal im Jahre bietet ſich die Gelegenheit, friſche, moderne Ware in
Damenkleidung vom Kopf bis zu den Füßen zu
man gewöhnt iſt, für zurückgeſetzte Ausverkaufsware anzulegen.

Wer den Kehraus kennt, verſäumt ihn nicht. GeibenPlüſchmäintel, e Speziglität des Hanufes, zu „Kehraus Wreifen
Preiſen zu bekommen, die

Filmarten der typiſch amerikaniſchen Mentalikät ohne
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Fußball am Veuſahrstag
Trotzdem auf unſeren Sportplätzen vom Winter

kaum eine Spur iſt, vielmehr Frühling herrſcht, blieben
alle Sportplätze Merſeburgs und ſeiner Umgebung
völlig verwaiſt. Silveſterſtimmung herrſchte überall

Auch im übrigen Mitteldeutſchland und im Reiche
war der Fußballbetrieb nicht ſehr groß. Ergebniſſe aus
Leipzig. Sportfreunde-Wacker 5-3; aus Südoſtdeutſch
land: VfB. Breslau Breslau 08 4:1. In Beuthen
wurde Altmeiſter 99 vom Club Francais Paris 1:2
geſchlagen; aus Weſtdeutſchland SchwarzWeiß Eſſen
gegen Red Star Olympique 2:0.

c

VſL.Sportfreunde abgeſetzt.
Wie wir hören, iſt das für Sonntag angeſetzt

geweſene Verbandsſpiel zwiſchen Sportfreunde und
V. Merſeburg auf Antrag der Hallenſer mit Rück
ſicht auf das in Halle ſtattfindende Franzoſenſpiel
abgeſetzt worden.n Mer eburg findet neben dem T aKampf
ren 96 und 99 bekanntlich der Großkampf
Freußen Neumark auf dem Preußen

platz ſtatt.
e

Berlins Fußballer erneut geſchlagen
Mailand ſiegt 4:2 (3:1).

Vor etwa 15 000 Zuſchauern wurden Berlins
repräſentative Fußballer in Mailand von der dor-
tigen Städtemannſchaft mit 2:4 (1- geſchlagen. Der
Schweizer Unparteiiſche erkannte zwei weitere von den
Berlinern erzielte Tore nicht an. Ein 4 4-Unentſchie
den hätte den Spielverlauf am beſten wiedergegeben.

WackerBoruſſta Halle
gegen Club Francais Paris

Die halliſche Mannſchaft.
Das am Sonntag auf dem WackerSportplatz

ſtattfindende Spiel dieſer hervorragenden franzöſi
m Mannſchaft gegen die halliſche Kombingation

acker- Boruſſia ſieht folgende Mannſchaft Halles im
Kampf Kloppe (B.); Keindorf (Wſ, Brodte W
Schulz (W., Paulmann (W), Bräutigam W.
Gold (W.) Krampe (B.), Schubert (B.), Meißner (B),
Schlag (W.). Die Mannſchaft iſt recht gut zu
ſammenſetzt, denn auch der alte Routinier Bräuti
gam ſollte ſich auch als Läufer bewähren.

Norddeutſchlands Elf gegen Mittel
deutſchland.

Der Norddeutſche Sporkverband hat für das am
12. Januar in Hamburg ſtattfindende Bundes
pokalſpiel gegen Mitteldeutſchland folgende Mann
ſchaft aufgeſtellt. Blunck Hamburger SV.); Beier,
Riſſe (beide Hamburger SV.), Wahn (Union Altona),
Ludwig (Holſtein Kiel), Stölting (Altona 93), Sommer
Hamburger SV.), Stahmer (FE. St. Pauli), Wid
mayer. Golſtein Kiel),
Politz (Sport St. Pauli).In der mitteldeutſchen Elf, in der bekanntlich auch
Brödel (99 Merſeburg) mitwirken wird, muß für
Schmidt (VfB. Leipzig), der bekanntlich am Sonn
kag verletzt wurde, Erſatz geſtellt werden. Als Ver
teidiger wurde Glorin (Dresdener SC.) aufgeſtellt.

Was der VMBV. im Jahre 1930
vor hat

Der erſte Monat des neuen Jahres wird in den
Gauen des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
vor allem der Fortführung der Verbandsſpiele im
Fußball und Handball dienen müſſen, da die Gau
meiſter für Fußball bis zum 17. Februar und für
Handball bis zum 11. Februar zur Teilnahme an der
VMBV. Meiſterſchaft zu melden ſind. Bisher ſtehen
nur in vereingelten Gauen die Meiſter feſt. Für die
Mehrheit der übrigen Gaue iſt daher zu wünſchen,
daß Witterungs und Boden verhältniſſe keine uner
warteten Verzögerungen durch Spielausfälle bringen
möchten. Dieſer Wunſch iſt natürlich nicht ſo zu ver
ſtehen, daß die Spiele unter allen Umſtänden, ſelbſt bei
geſundheitswidrigen Verhältniſſen, ausgetragen werden
ſollen. Jm Gegenteil iſt dafür Sorge getragen, daß
die unliebſamen Fälle des Vorjahres keine Wieder
holung erleben, wo einzelne Schiedsrichter glaubten,
die Spiele auch unter den ungünſtigſten Boden und
Witterungsverhältniſſen austragen laſſen zu müſſen.
Diesmal hat der VerbandsSchiedsrichterausſchuß die
Schiedsrichter rechtzeitig angewieſen, die Geſundheits
verhältniſſe für ihre Entſcheidung, ob geſpielt werden
ſoll oder nicht, beſonders zu berückſichtigen.

über den Rahmen der Verbandsſpiele hinaus heben
ſich zwei Ereigniſſe, die das Intereſſe des ganzen Ver
bandsgebietes beanſpruchen: das Zwiſchenrundenſpiel
um den VMBV.-Pokal am 12. Januar in Hamburg,
in dem ſich im Kampfe zwiſchen VMBV. und dem
Norddeutſchen Sportverband die Frage der Beteiligung
am Pokalendſpiel entſcheiden wird, und das Handball
Auswahlſpiel des Verbandes am 26. Januar, deſſen
Hrt (Chemnitz, Halle oder Zwickau) noch nicht feſt
ſteht und das die Grundlage für die Mannſchafts
auſſtellung zu den Spielen des VMVV. gegen Südoſt
deutſchland am 16. Februar und in der Zwiſchenrunde
um den DSB.-Pokal gegen Norddeutſchland. am
9. März ergeben ſoll.

Auch auf dem Gebiet der Leichtathletik bringt der
Januar ein Ereignis von mehr als örtlicher Bedeutung
mit dem Magdeburger Hallenſportfeſt am 25. Januar,
das zum neunten Male überhaupt, aber zum erſten
Male gemeinſam von Sportlern ünd Turnern veran
ſtaltet wird und vorausſichtlich auch in dieſem Jahre
wieder das einzige Hallenſportfeſt im Gebiete des Ver
bandes ſein wird. Die Tätigkeit der Leichtathleten
wird ſich im übrigen, abgeſehen von dem übungsbetrieb
in der Halle, auf das Abhalten der noch reſtlichen Gau
Athletikkagungen beſchränken, denen im Februar die
Verbands Athletiktagung folgen ſoll.

An ſonſtigen ſportlichen Tagungen im Januar ſind
in verſchiedenen Gauen Jugendleiter- und Gautagungen
vorgeſehen.

BfB. Koburg will beim VMBB. bleiben
In einer am 28. Dezember ſtattgefundenen Ver
handlung vor dem Verbändsvorſtand hat der Vf B.
Koburg die Erklärung abgegeben, daß er nicht be
abſichtigt, ſeinen Beſchluß, betreffend Austritt aus dem
VMBB, auszuführen. Er hat ſich ferner verpflichtet
alle Loslöſungsbeſtrebungen vom BV. zu be
kämpfen und zu unterbinden. Die Frage eines über
tritts zum ſüddeutſchen Fußball und Leichtathletik
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Wolpers (Arminia Hannover),

Leſchtathletikbilanz 7929
Abermals Verbeſſerung! 13 neue Gaurekorde, aufgeſtellt von 96, 98 und 99! Die Gaumeiſter 1929 und

die beſten Leiſtungen des Jahres.

Die Bilanz der Leichtathletikſaiſon 1929 ſchließt gün
ſtig ab. Dieſe Feſtſtellung am letzten Tage des alten
Jahres wird dem Athletikausſchuß des Sagalegaues ein
ausreichender Grund ſein, auch im neuen Jahre unent
wegt auf gleicher Baſis weiterzukämpfen. Durch Kampf
zum Siegl! Die erzielten ſchönen Erfolge mögen dem
Ausſchuß Dank genug ſein!

Wohl haben wir auch im vergangenen Jahre aber
mals eine ſtattliche Reihe neuer Rekordleiſtungen in
unſerem Gau zu verzeichnen, aber die Beteiligung iſt,
wenn auch nicht viel, ſo doch zurückgegangen Und
was alles haben die unverdroſſenen Führer im ver
gangenen Jahre wieder darangeſetzt, um das Intereſſe
zu heben. Wir können

den zahlreichen Fußballvereinen unſeres Gaues den
Vorwurf micht erſparen, daß ihnen in dieſer Rich

tung der rechte Blick fehll.
Oberſter Grundſatz müßte ihnen ſein: Keine Ein

ſtellung eines Spielers in die erſte Mannſchaft ohne den
Nachweis ausreichender leichtathletiſcher Fähigkeiten

merklichNicht nur würde die Leiſtungskürve dadurch
ſteigen, ſondern durch die größere Wendigkeit und
Körperbeherrſchung der Spieler würde auch manche
Härte und mancher unglückliche Sturz oder Unfall ver
mieden werden. Ganz abgeſehen von dem äſthetiſchen
Genuß, den eine gut durchtrainierte Mannſchaft dem
Auge bietet. Es iſt geradezu ein Rätſel, weshalb es
ſo furchtbar ſchwer hält, die breite Maſſe der ball
ſpielenden Sportler zu gründlicherer Körperdurch
bildung, deren Vorteile doch greifbar ſind, zu erziehen.
Kommen aber wird und muß ſchließlich ja doch die Er
kenntnis, daß ohne Leichtathletik die Stagnation unab
wendbar iſt. Beweiſe dafür ſind bereits genug vor
handen. Stillſtand aber bedeutet Rückſchritt!

Trotz dieſes Mankos kann unſere Leichtathletik aber
mit Stolz auf das Jahr 1929 zurückblicken. Es ſind ja
nicht nur die 13 neuen Höchſtleiſtüngen, die mit freu
diger Genugtuung erfüllen, wir hatten auch ſonſt recht
gute Reſultate zu verzeichnen und kamen damit ver
ſchiedentlich auf gleiche Höhe mit den Spitzenleiſtungen
anderer Jahre. In der Liſte der „30 Beſten“ des Ver
bandes bzw. Mitteldeutſchlands ſpielt unſer Gau mit
ſeinen Leiſtungen eine Rolle, die ſich ſehen laſſen kann.
Und dann Wir zählen mit den beiden 96ern Wege
ner und Stor z Leute zu uns, die internationalen
Ruf genießen und Weltgelkung haben und deren Groß
katen gelegentlich des Länderkampfes in Japan noch in
aller Munde ſind. Bei dieſer Gelegenheit gelang es
auch dem ſympathiſchen Mehrkämpfer Wegener endlich
den Lohn jahrelanget zäheſter Arbeit zu ernten und den
deutſchen Rekord im Stabhochſprung über die
Meter Grenze emporzuſchrauben.

Leider hat unſer Merſeburg mit den Halloren,
denen die Aniverſikät unſchätzbare Dienſte leiſtet

nicht Schritt halken können e
Dieſe Feſtſtellung iſt um ſo ſchmerzlicher weil

Merſeburgs Gelbhoſen geraume Heit die Führung
hatten und unſere Stadt durch den Sportverein 99 im
Saalegau lange die erſte Geige in der Leichtathletik
ſpielte Jm abgelaufenen Jahre haben wir nun auch
von den Damen Spitzenleiſtungen einige an Halle ab
treten müſſen. Die ſcharfe Konkurrenz der H6er, denen
die Merſeburger Führerſtellung ein Dorn im Autge,
wurde fühlbarer! Troßzdem halten wir heute das
Leiſtungsniveau unſerer 99 er Damen im Durch
ſchnitt immer noch für höherliegend als das der Hallen
ſer, glauben allerdings daß es im nächſten Jahre höch
ſter Anſtrengungen bedarf, um die Vorherrſchaft im
Reiche des Damenſports in Merſeburg zu behalten Für
unſere Stadt hat das Jahr 1929 leider noch nicht das
hier und da erhoffte Wiederaufraffen und ganz allge
nein kaum einen Fortſchritt gebracht. Vielleicht ſorgt
Kayna 1930 für den nötigen Auftriebl

verband oder zur Deutſchen Turnerſchaft wird damit
hinfällig. Der Verbandsvorſtand hat auf Grund der
Erklärung die über den Verein verhängte Sperre mit
ſofortiger Wirkung aufgehoben.

Radsport

Buſchenhagen van Kempen Brüſſeler
Sechstageſieger.

Nachdem in der Silveſternacht zwei belgiſche
Paare die Führung mit Rundenvorſprung vor
Charlier Durah und Buſchenhagenban Kempen an
n geriſſen hatten hohle die lehtgenannte deutſch

oländiſche Mannſchaft am ſpäten Nachmittage des
Neujahrstages, alſo wenige Stunden vor Schluß
zum entſcheidenden Schlage aus Jn Gemeinſchaft
mit Wauters-Vermandel.
fuhren Buſchenhagenvan Kempen das Feld buchſtäb

lich in Grund und Boden
Als der Sturm ausgetobt hatte, lagen ſie mit 262
Punkten in Führung vor auters-Vermandel mit194 und Rielens van Vlockhoven mit 183 Punkten
Jm Abſtand von zwei Runden folgten an vierter
Stelle Bonduel van Ryſſelberghe mit 329 Punkten
und Charlier- Durah mit 287 Punkten

Jn der lehten Phaſe des Rennens konnten
Charlier- Duray noch eine Runde gewinnen
und ſich damit den vierten Platz ſichern Sonſt
änderte ſich aber nichts mehr im Klaſſement. Der
Sieg des deutſche holländiſchen Paares, das in der
letzten Spurtſtunde eine überragende Rolle ſpielte
und nicht weniger als 500 Punkte gewann, wurde
mit viel Beifall aufgenommen.

Das Schlußergebnis lautet:. 1. Buſchen
hagen Piet van Kempen 762 Punkte,
3567 680 Kilometer 2 Wauters Vermandel 404

Rielens van Vlockhoven 227 eine Runde zurück
Charlier- Duray 827 wei Runden zurück:

5. Bonduel van Ryſſelberghe 529 Punkte 6. Choury
Fabre 491 Punkte 7. St AerksLeduecg 406 Punkte
hier Runden zurück. 8. Alex Maes-Muller 808 Punkte
9. Albert Maes (vhne Partner) 306. 10. Henry
Rerts Braſpenning 208, 11. Goris Haeſendonck 199,
fünf Runden zurück. 19. Sellier- Decorte 217 Punkte

Wilhelm Maybach
Im Alter von 84 Jahren iſt in Stuttgart nach
kurzer Krankheit Oberbaurat Dr. -Jng. h. e. Wil
helm May bach geſtorben.

Der Name Maybach iſt heute in der ganzen Welt
bekannt. Der Maybach-Wagen ſtammt allerdings von
ſeinem Sohn Karl, und auch an deſſen Luftſchiffmotoren,

e e

Von den 13 neuen Höchſtleiſtungen
wurden bei den Herren 8 von den Wern 2 vom Sportv. 98,
bei den Damen 2 vom VfL. 96 und 1 von Sportv- 99 aufgeſtellt.
Verbeſſert wurden von Storz (56) die 400-Meter-Zeit auf

Sekunden (bisher 22,2); 1500 Meter von Henning (99) auf
Si6,8 (Bauer 4.18)- 1600 Meter vom Sportv. 98 auf 17.222
(Gisher 17:38,5); Weitſprung vor Storz auf 734 (6,80); Stab
hochſprung von Wegener auf 4028 in Japan (8/725) Kugel
ſtoßen von Sievers auf 1485 (Wegener 1250); Speerwerfen von
Wegener auf 55,23 Meter (52/50); Hammerwerfen von Sievers
auf 87,08 (86,49); gehnkampf von Wegener d 531 Punkte
524 P. g men 200 Meter von Frau Fiſcher (89) auf
99 Sek.; Weitſprung von Frl. Marquard (96) auf 527

Speerwerfen von Frl. Hagen (96) auf 3315 Meter. Es handelt
ich alſo um vier Laufwettbewerbe einſchließlich der 41506-

ver Staffel, um die Sprungwettbewerbe mir Ausnahme des
Hochſprunges, die Wurfkönkurrenzen und den gehnkampf.
Sehr gut 5 bei den Denn auch die Zeit für dte 100 Meter

die Krauſe (96) in 10,9 durchlief, allerdings iſt dieſe Zeit von
Courth 1927 ſchon einmal gelaufen worden. Auch mit 18,7 Sekr.
für 400 Meter können wir zufrieden ſein, doch iſt Storz dieſeStrecke 1927 ſchon in 48,6 Sek. gelaufen. Ahnlich iſt es Be der

800 Meter Streche, hier hat der e 1928 mit 1:57,4ebenfalls bereits mehr herausgeholt. Der 98er Henning hat
in ber 1500 Meter Strecke das Erbe Bauers angetreten, in der
3000- Meter Strecke aber konnte er die Zeit des bers
och bei weitem nicht erreichen. Jm 110- Meter Hürdenlauf war
Holzkampers Bemühen, Bürgers veſte Leiſtung (I6 05) Zu unter
breten, isher vergeblich. Die 400- Meter Hürden ſind nach wie
vor die Domäne des 9er Schrader. Jn den Langſtrecken über
5 und 10 Kilometer haben ſich die Wer Henning und Staufen
biehl die Spihe erobert ohne aber an ihre Vorgänger Schramm
(68) und Prager (99) heranzureichen. Die Stafſeln über 22100
Meter und 4400- Meter gehörten auch diesmal wieder den 9ern,
die aber 1927 bzw. 1928 mit 42 bezw. 3:24 8 ſchon Beſſeres ge
leiſtet haben. Jn der 4 Meter -Staffel waren die Wer
bei ihrem ausgeseichneten Mittelſtreckenmaterigl heuer weniger
denn je erreichbar; die ſchon erwähnte neue Höchſtleiſtung e
alles Im Hochſprung erſchien Schmidt Polizei Halle) als
Nachfolger Wegeners auf dem Plan, ohne aber deſſen Beſt
leiſtung von 1,82 überbieten zu können. Die Waldlauf
konkurrenz Uber 10 Kilometer hat der 98er e de e dem
Wer Bauer bzw. dem er Prager abgenommen, des erſteren
eit (34.415) aber hat er ebenſowenig wie Prager unter
teten können.
Bei den Damen fällt auf, daß unſere 99er bei Aufzählung der Spißenkeiſtungen nur einmal erſcheinen gegen
fünſfmal im Jahre vorher In den 50 Meter löſte Frl. Wuttke
(59) die VfSertin Frl. Kirchner ab. Die Strecke wurde ſeit
1926 zum erſten Male wieder gelaufen. Die Zeit von Frl.
Kirchner von 7 Sekunden iſt noch nicht wieder erreicht. Bei
den 100 Metern holte Frl Handtke (99) mit 135 Sekr. eine
beſſere Zeit heraus als die Gaumeiſterin Frau Fiſcher Die
800 Meter eroberte ſich Frl. Müller (9) zurück die Zeit von
Frl. Pfeil (Wacker) war 1927 mit 2:35,4 allerdings beſſer. Der
Hochſprung von Frl. Schulze (99) von 1,42 Meter wurde von
ihrer Nachfolgerin Frl. Janda (56) nicht erreicht. Das Erbe
Il Tettenborn im Kugelſtoßen und Diskuswerfen übernahm
Frau Fiſcher (99) mit gutem Exrfolg, an die Leiſtungsgrenze
ihrer mit Körperkräften reich geſegneten Vorgängerin kam ſienatürlich nicht gang heran Jn der 4100 Meter Staffel ſind
die er krotz ſchärſſter Konkurrenz der Hallenſer Wer immer noch
die Beſten; ihre 1928 aufgeſtellte Rekordgeit von 55,1 iſt noch von
keiner Seite unterboten worden.

Die Beſtleiſtungen 1929,
mit Ausnahme der bereits mitgeterlten neuen Höchſtleiſtungen:

Herren 1600 Meter Krauſe (86) 10,9 Ser. 400 MeterStorz (86) 48,7 Se 800 Meter Storz in 1.596 Min. 3000
Meter Henning (98) in 9.398 Min. 5000 Meter Henning

in 16:15,6 Min. 10 Kilometer: Staufenbiehl (98) in 38.3584
Min. 110 Meter Hürden: Holzkämper (96) in 166 Sek, 400
Meter Fürden: Schrader (88) in 61,2 Sekr. 10 Kilometer Wald
ſguf. Henning (E8) in 36;31 Min. X Meter Halle 98 in

Se 1400 Meter Halle 96 in Min. Hochſprung.
50 Meter:Schmidt (Polizei) mit 18 Meter. DamenWattke (99) in Ser. 100 Meter Handitke in 13,5 Se

809 Meter Müller in 2.48 Min. Hochſprung: Janda
(6) mit 395 Meter Kugelſtoßen: Fiſcher (99) mit 9.01 Meter
Schlagball
(69) mit 25 49 Meker; 4100
Sek.; Fünftampf: Fiſcher (99) mit 83 Punkten

ſprung: Krauſe (06); Stabhochſprung: Wegener (90); Kugel

t (68); Diskus,Sievers 98).. Damen
nd Speerwerſen Hagen (89) Schlagovball: Simon (98): Diskus:
Fiſcher (59); 4100 Meter Sport 99 Funſkampft Fiſcher (59).

W B.
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die den Ruhm der Maybach Motoren in allen Ländern
begründeten, hat der Vater nur zu Beginn im Jahre
1908 mit gearbeitet. Die großen Schöpfungen Wilhelm
Maybachs liegen vor dieſer Zeit.

Wintersport

Die Reichsbahn ſördert den Winter
ſport

ROV. Jn allen Direktionsbezirken der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft, die wichtige Winterſportgebiete
umfäſſen, wird den Verkehrsinkereſſen der inter
ſportler beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt. Soweit
nicht ohnehin der regelmäßige Fahrplän genügend
Verkehrsmöglichkeiten und bequeme Verbindungen zu
den Winterſportplätzen bietet, werden nach Bedarf
Winterſportſonderzüge mit Fahrpreis
ermäßigung eingelegt. Auf vielen Strecken verkehren
während des Winter fahrplanmäßige Sportzüge, wie
z. B. im Schwargzwald auf der Höllentalbahn, wo auch
beſondere Wagen mit Einrichtungen zur Beförderung
von Winterſportgeräten mikgeführt werden. Auch
die für den Winterſportverkehr wichtigen Schmalſpur
bahnen im ſächſiſchen Erzgebirge näch Oberwieſenthal,
Kipsdorf Und Altenberg Geiſing haben in dieſem
Winter neue, bequemere Wagen erhalten. Einzelne
Reichsbahndirektionen, wie z. B. die Reichsbahndirek
tion Elberſeld, ſtellen die Winterſportzüge Und Winter
ſportwerbindungen in überſichtlichen Heftchen zuſammen.
Für das rheiniſch weſtfäliſche Induſtriegebiet iſt be
ſonders das Sauerland mit den Hauptorten Winter
berg, Willingen, Uſſeln, Meinerzhagen, Valbert,
Marienheide uſw. wichtig. Das eben erſchienene
Fahrplanheft der Reichsbahndirektion Elberfeld „Mit
Sonderzügen zum Winterſport“ gibt nicht nur die mit
33* Prozent Fahrpreisermäßigung vorgeſehenen
Winterſportzüge an, ſondern teilt auch gleichzeitig die
nern Anſchlüßverbindungen mit und nennt

nterkunftsmöglichkeiten und Gaſtſtätten. Gerade für
die Bevölkerung des Jnduſtriegebietes iſt ſolche Mög
lichkeit zum verbilligten Genuß winterſportlicher
Freuden ſehr bedeutungsvoll. Um die Bevölkerung
ſofort darüber zu verſtändigen, ob die Sonderzüge
verkehren, laßt die Reichsbahndirektion blauweiß ger
würſelte Flaggen an den Abgangsbahnhöfen aufgiehen.

Sehr förderlich iſt für den Winterſportler auch die
ſeit dem 1. Dezember beſtehende Möglichkeit, Winter
ſportgeräte, alſo Schier, Schlitten uſw. im Bereich von
250 Kilometer auf einfacher Fahrradkarte zu ganz
billigen Tarifſätzen zu befördern, dadurch erſpart man
ſich die Unbequemlichkeit der Mitnahme im Abteil

Geſundheitsrückſichten bein Sport

Simon (98) mit 59 e Meter Diskus werfen Fiſcher
Meter Sportverein 99 mit 554

Schutzenhau

Dollsahliges Erſcheinen wird erwünſcht.

Mit Beginn der kälteren Jahreszeit iſt damit zu
rechnen, daß die Spielfelder infolge Ausbildung,
Schlamm, Schneeſchmelze uſw. nicht beſpielbar ſind.
Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine weiſt
daher durch ſeinen Schiedsrichterausſchuß die mit der
Spielleitung betrauten Schiedsrichter an, vor Spiel
beginn genau zu prüfen, ob eine ein w and freie
Durchführung des Spiels gewährleiſtet iſt.

Wenn das Spiel aus den angeführten Gründen
abgebrochen werden muß iſt e zwecklos es überhaupt
beginnen zu laſſen. Unglücksfälle, die ſich aus ſchlechtem
Boden ergeben, wird man ſtets dem Schiedsrichter zur
Laſt legen. Dieſe ſollen daher bedenken, daß Sport
aus Geſundheitsrückſichten und zur Körperſtärkung
betrieben wird, was nur bei einwandfreiem Boden
möglich iſt.

Problem 24.
O. Blathy (1890)
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Deutsche Turnerseh.
e

Turner Waldlaufmeiſterſchaft in Wiesbaden

Wiesbaden durchzuführen

C in Kürzs e
Auf der Winterbahn in Baſel ſtegten Wanrbſt e

de ſahen Peyroder-Vand enhove in
ront.Kanadiens Eishoceyſpieler ſiegten in einem

vierten Gaſtſpiel auf dem Rieſſerſee gegen eine kom

binierte Mannſchaft mühelos 9.0 e

en
Männer Turnverein E. V. Sitzung am Freitag dem

3 d M. Uhr Uhr im Reſtaurant ReichskanzlerWegen der Wichttgkett der Tagesordnung muß al hlreich
Und pünktlich zur Stelle ſein. Der Sbertur t
Manner Turnverein. Die Mitglieder werden gebeten ihre
leeren Weihnachtsbäume bis zum 17. Januar nach dem

Kolonnade zu bringen zur Dekoratton für
has am 18. Januar ſtaltfindende Winterfeſt. Der Feſtwart

n SAngemeiner Tuenverein S. V. Am re J
30 Uhr, findet eine wichtige Beſprechung der R erveelf ſtatt

Der Volksturnausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft
beſchloß die Waldlaufmeiſterſchaft am 27. Aprik in

Lagquehaye vor Rieger Richli. Die 3 Stunden in



uſw., dieſe begrüßenswerte

7000 Siedlerſtellen in Preußen 1929.
Die geſetzliche Grundlage für die landwirtſchaftliche

Siedlung der Nachkriegszeit bildet das Reichsſtedlungs
geſetz vom 11. Auguſt 1919, das die Länder zur Ein
richtung gemeinnütziger Siedlungsunternehmungen, und
zwar ſowohl der Neuſiedlung, als auch der Anlieger
ſtedlung, verpflichtet. Neben den provinziellen gemein
nützigen Siedlungsgeſellſchaften ſind in jeder Provinz
zahlreiche andere Siedlungsunternehmer tätig. Die
Zahl der von dieſen in den Jahren 1925, 1926 und
1927 geſchaffenen Siedlerſtellen beträgt 2284 mit 3411
Hektar für 1928 beträgt ſie nach dem vorläufigen Er
gebnis 2026 mit 29 042 Hektar. Die Zahl der von
anderen Siedlungsunternehmern geſchaffenen Stellen
beträgt für 1926 und 1927 3454 mit 35 644 Hektar
und für 1928 (vorläufiges Ergebnis) 1933 mit
21 482 Hektar. Seit dem Jahre 1926, in dem zuerſt
ſeit dem Kriege von Reich und Staat größere Geld
mittel für die Siedlung zur Verfügung geſtellt worden
ſind, haben ſchätzungsweiſe die provingtellen Siedlungs
geſellſchaften 101 000 Hektar, die übrigen Siedlungs
unternehmer 43 000 Hektar Siedlungsland angekauft.
Bis Ende 1928 ſind im ordnungsmäßigen Anſitedler
ſiedlungsverfahren rund 137 000 Hektar vergeben
worden, davon rund 58000 Hektar zu Eigentum,
26 580 Hektar zu Pacht mit Kaufanwartſchaft und
52 900 Hektar zur Pacht. Hiervon entfallen allein auf
Niederſchleſten 43 730 Hektar. Von Domänenland ſind
an Anſiedler 15 200 Hektar verpachtet, eine etwa ebenſo
große Fläche hat auch der Forſtfiskus an Anſiedler ab
gegeben, und zwar zur Hälfte als Eigentum, zur Hälfte
zur Pacht. Schließlich ſind noch bis Ende 1928 etwa
2600 Flüchtlingsſtedler und rund 1000 Verdrängte an
geſetzt etwa 1500 haben ſich freihändig angekauft. Von
Reich und Staat ſind in den letzten zehn Jahren an
Barmitteln in der ländlichen Siedlung 278 Millionen
Reichsmark verwandt worden, davon 170 Millionen von
Preußen. Es ſind gegründet worden in den Jahren
1923 1478 Siedlerſtellen auf 14 452 ha,

1628 Siedlerſtellen auf 22 179 ha,
2623 Siedlerſtellen auf 33 444 ha,

1928 (vorl. Ergebnis) 3959 Siedlerſtellen auf 50 523 ha

Für das Jahr 1929 iſt mit einer Stellenzahl von
rund 7000 Siedlerſtellen zu rechnen. Bei der Anlieger
ſiedlung iſt ein Anſteigen der Ziffern bis zum Jahre
1923, in dem mit 22 334 Hektar beſiedelter Fläche der
Höhepunkt erreicht wurde, und von da ab ein allmäh
liches Abſteigen zu beobachten. In den letzten Jahren
betrug die im Wege der Anliegerſtedlung bveſiedelte
Fläche:

e e 7299l bae ha1528 (vorl. Ergebnis 6830 ha

Wo bleibt das deutſche Friſchei?
Eine merkwürdige Außerung des Landwirtſchaftsrates.

Der Fachreferent im Deutſchen Landwirtſchaftsrat
Berlin, Okonomierat Keiſer, unterſucht in einem
längeren Artikel die Ausſichten der Abſatzregelung und
kommt auch auf das Friſcheiproblem. Er ſagt dabei
wörtlich: „In einer jährigen Arbeit iſt es gelungen,
für das deutſche Et eine Standardmarke zu ſchaffen, die
in beſtimmter vorgeſchriebener Sortierung und mit
einem eingetragenen Warenzeichen auf den Markt
gebracht worden iſt. Leider haben ſich in der weiteren
und umfaſſenden Verbreitung des deutſchen Friſcheis
teils durch die Schaffung neuer Organiſationen, teils

durch techniſche Schwierigkeiten Hemmniſſe ergeben, die
einer raſchen Entwicklung noch entgegenſtehen.“

Es iſt unglaublich, daß der Vertreter des Landwirt
ſchaftsrates die vom Reichsernährungsminiſterium mit
Reichsmitteln einheitlich und überraſchend ſchnell durch
geführte Aufteilung des geſamten deutſchen Gebiets in
17 Arbeitsbezirke mit entſprechenden Großſammelſtellen

Neuerung als eine
„Hemmung“ bezeichnet. Gerade der Landwirtſchaftsrat
hätte doch allen Grund, in der Friſcheifrage ſich zurück
Zuhalten, denn die „techniſchen Schwierigkeiten“ ſind

nichts weniger als das völlige Verſagen des Landwirt

beantwortet.

ſchaftsrates bei der r t eine Verſchleppung der einfachſten techniſchen Angelegenheit.

An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten ir Höhe von 80 Pf.
ntworken. ohne volle Namensunterſchrift bleiben

unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8 10 Uhr.
Die nachſtehend nicht aufgeführten Briefkaſtenanfragen

ſind inzwiſchen brieflich erledigt worden.
K. 16, Dobichau.

Jch möchte in der Schweinemaſt die Magermilch
ſyſtematiſch verwerten. Vorher habe ich aber die Ab
ſicht, genauer feſtzuſtellen, in welchem Umfange die
Magermilch verfüttert werden kann, ohne daß dabei
Störungen in der Maſt auftreten. Iſt Jhnen nun
bekannt, ob in der letzten Zeit Verſuche in dieſer
Richtung gemacht worden ſind und welche Reſultate
dabei erzielt wurden?

Die Forſchungsanſtalt für Milchwirtſchaft in Kiel
hat feſtgeſtellt, daß es zweckmäßig iſt, bei der Schrot
ſchnellmäſt größere Mengen Molkereirückſtände zu ver
abreichen und dieſe im Laufe der Maſt allmählich zu
verringern, da ſonſt in der zweiten Hälfte der Maſt
das im Uberfluß vorhandene Eiweiß keine genügende
Verwertung mehr findet. Es wird empfohlen, an
Magermilch und Buttermilch im erſten Drittel der Maſt
6 Kilogramm, im zweiten Drittel 4 Kilogramm und im
letzten Drittel 2 Kilogramm je Tier und Tag zu geben.
Durch die Verfütterung von Molkereirückſtänden wird
eine gute Schlachtware erzielt

K., Merſeburg.

Zuſtande, verfüttert.
Nährſtoffe, nämlich Stickſtoff und Kall. Außerdem ent

Von erfahrenen Hühnerzüchtern wird als zweck
mäßiges Hühnerfutter in den Wintermonaten Kleeheu
empfohlen. Das Kleeheu wird entweder aufgebrüht
oder in Form von Kléemehl verabreicht. Iſt Jhnen
bekannt, ob dieſes Futter für die Eiererzeugung als
beſonders günſtig angeſehen werden kann und ob ſich

Klee überhaupt als Hühnerfutter eignet?

Klee iſt eines der vorteilhafteſten Futtermittel für
Legehühner. Jm Winter erfolgt die Verfütterung in
der Form, wie Jhnen richtig mitgeteilt worden iſt.
Im Sommer wird der Klee friſch, in klein gehacktem

Der Klee enthält zwei wichtige

hält er mehr reities Eiweiß als in Gerſte, Hafer und
Mais enthalten iſt, nur Weizen enthält ungefähr die

Kleehen kann im Winter das Grüngleiche Menge.
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fanusrarbeit n Garten und Sfaf!
Beſtellplan und Samenkauf. Vorbereitung von Früh

kulturen. Baumpflege.

Landwirtſchaftl. Marktheobachtungen

Das Sämereiengeſchäft im Jahre 1929.
Der Umſatz in land wirtſchaftlichen Sämereien iſt im

Jahre 1929 noch unerfreulicher geworden als im Vor
jahr. Die geringe Kaufkraft der Landwirtſchaft, nament
lich zur Frühjahrsbeſchaffung, hatte eine merkliche Ab
ſatzverkleinerung zur Folge, ſie mußte um ſo ſtärker
wirken, als einmal Vorräte vorhanden waren, als zum
anderen ſchon ziemlich bedeutende Außenſtände bei der
land wirtſchaftlichen Kundſchaft beſtanden und eine

futter voll erſetzen, wenn man es in Häckſelform ver
abreicht, und am Abend vor der Verfütterung mit
kochendem Waſſer überbrüht. In einem Zentner Klee
ne iſt beiſpielsweiſe genug Kalk für 200 Eier ent
alten.

N. N., Niederſchmon.
Ich habe im vergangenen Jahre ſo viel über die

Vorausſage der Schweinepreiſe geleſen, daß ich mir, um
eine volle Klarheit zu bekommen, folgende Anfrage er
laube. Was kann der praktiſche Landwirt mit dieſen
Vorausſagen anfangen, und in welcher Weiſe kann er
Vorteile daraus ziehen?

Die Aufgabe, die ſich das Inſtitut für Konjunktur
forſchung bei der Vorausſage der Schweinepreiſe geſtellt
hat, beſteht darin, daß dem Landwirt ſchon ſo rechtzeitig
der Rückgang der Schweinepreiſe vorausgeſagt wird, daß
er für dieſen Zeitpunkt ſeinen Schweinebeſtand erheb
lich verringern kann. So wird für das Jahr 1930,
beſonders für deſſen zweite Hälfte, ein Umſchlag der
Rentabilitätslage des Schweinemarktes vorausgeſagt
Die Vorausſage iſt nach den bisherigen Erfahrungen
mit ziemlicher Sicherheit zu machen. Sie ergibt ſich
aus der Talkſache, daß die Beſtände an Zuchtſauen und
die Anzahl der unter 8 Wochen alten Ferkel eine ſtarke
Steigerung gegenüber des Juni 1929 erfahren haben.
Von dem Schweinemäſter wird nun verlangt, daß er
eventuell auf dem Wege der Schnellmaſt alle vor
handenen Läufer mäſtet und auf den Markt bringt.
Der Zuchtſauenbeſtand muß einer genauen Sichtung
unterzogen werden. Alle Tiere mit geringer Leiſtung
ſind ſofort auf Maſt zu ſtellen. Die Einſtellung von
Jungſauen darf nur in dem unbedingt notwendigen
Maße erfolgen.

R. S., Großkayna.
Es werden neuerdings Düngemittel angeboten, ins

beſondere „Kalkammon“ und „Kalkammon-Salpeter“.
Wie ſetzen ſich dieſe Düngemittel zuſammen und für
welche Fruchtarten kommen ſie beſonders in Frage

Kalkammon enthält ungefähr 17 Prozent Ammoniak
ſtickſtoff und ungefähr 30 Proz kohlenſauren Kalk. Der
Vorteil des Kalkammon beſteht beſonders daxin, daß er
eine nachhaltige Wirkung hat, ſo daß es nicht mehr un
bedingt notwendig iſt, mehrere getrennte Gaben zu
ſtreuen. Man kann bei der Frühjahrsdüngung die
ganze Menge auf einmal geben. Nach Feſtſtellungen
der Verſuchsſtation Roſtock ſoll ſich der Kalkammon für

künſtliche Dünger dieſe Artipel verdrängt.

wie das Reinigen der Bäume, das Umgraben der
Baumſcheiben, die Vernichtung des Ungeziefers. Mit
dem Beſchneiden ſollte man jetzt fertig ſein, da im
Januar der Saft ſich wieder zu regen pflegt. Die Nähr
ſtoffe, die den Knoſpen an überzähligen Zweigen und
Trieben zugeführt werden, gehen ſonſt verloren. Wer
Bäume umberedeln will und gute Sorten im Garten
hat, die ſich an ihrem Standort bewährt haben, ſchneidet
jetzt Edelreiſer. Sie werden mit Namenſchild der
Sorte verſehen und an einer geſchützten Stelle des
Gartens eingeſchlagen. An kalten Tagen, die keine
Arbeit im Freien zulaſſen, können Geräte in Ordnung
gebracht werden. Was neu beſchafft werden muß, be
ſorgen auch wir in der Ruhezeit, damit im Frühjahr
alles bei der Hand iſt, was gebraucht wird.

Wintereier. Winterbruten. Winterfutter.
Wer Hühner hHält, wartet jetzt auf Wintereier. Sie

bringen den größten Uberſchuß über die Futterkoſten,
Man bekommt ſie aber nur in erwünſchter Menge bei
ſorgſamer Behandlung der Tiere. Anfänger in der
Zucht pflegen bei der Raſſenwahl viel Wert darauf zu
legen, Winterleger zu erwerben. Sie können vöſe ent
täuſcht werden, wenn ſie nicht für geſchützte, behagliche
Ställe und gute Ernährung Sorge tragen. Jm all
gemeinen bieken Frühbrüter die beſten Ausſichten
beſonders die der ſchweren oder doch mittelſchweren
Raſſen Leichte Schläge ſetzen bei kaltem Wetter meiſt
ſehr ſchnell wieder aus. Die früher viel geäußerte
Anſicht, Winterleger ruhten ſich im Sommer dafür deſto
mehr aus, hat ſich nicht als ſtichhaltig erwieſen. Den
Ausſchlag gibt in erſter Linie die Ernährung der
Tiere. Ganz falſch iſt es, mehr Hühner zu halten, als
man gut und reichlich füttern kann. Wo ein warmer
Stall fehlt, iſt ein Scharraum beſonders wichtig,
damit ſich die Tiere ſelbſt warm arbeiten können. Zu
dieſem Zwecke harkt man das Morgenfutter, das aus
Körnern beſteht, im Scharraum in die Erde. Zu Mittag
gibt man dann Weichfutter, möglichſt warm, und abends
wieder Körner. Nie verſäume man, den Tieren, wenn
irgend möglich, am Tage ein paarmal warmes Waſſer
hinzuſtellen. Damit man beizeiten die von Natur
ſchlechten Leger und daher teuren Freſſer ausmerzen
kann, ſollte auch der Beſitzer eines kleinen Stammes
die Legetätigkeit der einzelnen Tiere genau verfolgen.
Für Frühbruten müſſen die Zuchtſtämme bald zu
ſammengeſtellt werden. Dem Erfrieren der Kämme
beugt man durch Einreiben mit Vaſeline, Lanolin oder
ungeſalzenem Fett vor.

Die Nutztauben der Züchter, die Winterbruten
dulden, haben jetzt vielfach Junge. Sie werden in
30 Tagen ſchlachtreif. Den Schlag läßt man tagsüber
offen, aber abends ſchließt man ihn zum Schutze gegen
Raubzeug. Die Alten erhalten, da ſie nicht aufs Feld
können, zweimal täglich, morgens und nachmittags,
Futter. Auch Kalk, Salz, Lehm und Trinkwaſſer muß
bereitſtehen. Das Trinkwaſſer iſt warm zu halten. Die
edlen Raſſetauben bleiben bei großer Kälte und hohem
Schnee im Schlage. Für ſie genügt eine Fütterung
täglich, am beſten zwiſchen ein Und zwei Uhr mittags
Bei großer Kälte füttert man vorwiegend Mais.

Außenſtälle von Kaninchen ſchützt man vor Kälte
durch Verhängen mit Strohdecken und reichlicher Ein
ſtreu. Morgens und abends gibt man den Kaninchen
warmes Weichfutter, daneben gutes Heu. Mit der Zucht
warte man bis Ende des Monats oder bis in den
Februar, wenn man keine froſtfreien Ställe hat.

n

weitere Lieferung auf Kredit nicht gerade ein ſtarker
Anreiz zur Verkaufswerbung iſt. Die Berliner
Handelskammer glaubt, daß ſchon aus dieſem Grunde
der Abſatz notwendig zurückgehen mußte. Die Folge
war, daß ziemlich kurz vor der Ausſaat ſich die An
ebote drängten. Nur hier und da war das Geſchäft
eſſer, z. B. in Futterrübenſamen, im allgemeinen

dürften doch die Verluſte der anderen Sämereien durch
die vereinzelten Beſſerungen nicht aufgewogen worden
ſein. Der Verbrauch von Serradella und Lupine zu
Gründüngungszwecken geht immer weiter zurück, da der

eignen. Dieſe Verſuchsſtation behauptet auch, daß der
Kalkammon teurer als ſeine Grundſtoffe iſt Jnt
übrigen wird die Verwendung von Kalkammon bei
allen Getreidearten, bei Weiden und Wieſen und
ſonſtigen Kulturpflanzen empfohlen. Die Anwendung
iſt dieſelbe wie bei ſchwefelſaurem Ammoniak. Kalk-
ammon darf nicht gemiſcht werden mit Kaliſalpeter,
Leunaſalpeter, ſchwefelſaurem Ammoniak, Montan
ſalpeter, Superphosphat, Thomasmehl und Rhenania
phosphat. Kalkammonſalpeter iſt ein Gemiſch von
Ammonſalpeter und kohlenſaurem Kalk. Er iſt frei von
du und Schwefelſäure und eignet ſich gut als Kopf

ünger.

F. K., Bad Lauchſtädt.
Die Bekämpfung der Baumſchädlinge, insbeſondere

der Schildläuſe, im Winter iſt nach meiner UÜberzeugung
ebenſo vorteilhaft wie ſchwierig. Die Ausführung hat
aber doch nur dann einen Sinn, wenn das Vorhanden
ſein von Schildläuſen einwandfrei feſtſteht. Wie läßt
ſich das ermitteln?

Ein untrügliches Zeichen für das Vorhandenſein
von Schildläuſen iſt das verkrüppelte Laub, das oft noch
im Degzember, beſonders an den Spalierbäumen, zu
beobachten iſt. An froſtfreien Tagen kann man vorteil
haft 30 Prozent verdünntes Karbolineum an das zwei
jährige Holz ſtreichen. Das Fruchtholz darf dabei
ſelbſtverſtändlich nicht beſtrichen werden.

F. W., Schafſtädt.
In den letzten zwei Jahren iſt wohl beſonders durch

die Unterſtützung des Reiches bzw. der einzelnen Staaten
die Hühnerzucht außerordentlich gefördert worden. Die
Hühnerfarmen haben derartig zugenommen, daß viel
leicht mit einer Übererzeugung gerechnet werden kann
Iſt es unter dieſen Umſtänden noch empfehlenswert,
eine Hühnerfarm anzulegen?

Wir ſind der Überzeugung, daß von einer Uber
produktion vorläufig noch nicht die Rede ſein kann.
Abgeſehen davon, daß der Eierverbrauch pro Kopf der
Bevölkerung in Deutſchland noch weit hinter dem Ver
brauch anderer europäiſcher Länder zurückſteht, hat die
Einfuhr in den letzten Jahren erheblich zugenommen.
Nach den Feſtſtellungen des Deutſchen Landwirtſchafts
rates und der Preußiſchen Hauptlandwirtſchaftskammer
ſind in dem erſten Dreiviertekjahre 1929 rund 1,5 Mil

die Kartoffeldüngung ſeines Chlorgehaltes wegen nicht

Eigenartig war die Entwicklung des Herbſtgeſchäftes
in Sämereien, im allgemeinen waren die Ernten der
Sämereien günſtig, Knappheit zeigen nur h
Raigras, gemeines Riſpengras und Rohrglanzgras.
Außerdem hat die SerradelleErnte gelitten, die Hitze
war für eine gute Entwicklung zu ſtark. Die Schäden
des Winters machen ſich noch hier und da bemerkbar,
namentlich bei den Wurzelgewächſen, wie Runkelrüben,
Mohrrüben und Kohlrüben, ſo daß hier die Preiſe in
der letzten Zeit geſtiegen ſind. Jm ganzen aber blieb
der Sämereienabſatz auch im Herbſt ungünſtig. Rotklee,
Wundklee, Schwedenklee z. B. ſind ſo billig, wie es ſeit
vielen Jahren nicht der Fall war, ſchlecht und knapp
geerntet ſind allerdings Gelbklee ungariſche Luzerne
und Schotenkleearten.

Stickſtoffverſtändigung in Deutſchland.
Offiziell wird bekanntgegeben: Die Verhandlungen

der JG. Farbeninduſtrie AG., Frankfurt, mit der
Deutſchen Ammoniak Verkaufsvereinigung G. m. b. H.,
mit der Gasverarbeitungsgeſellſchaft, Solingen, mit der
Ruhrchemie AG. und mit dem Stickſtoffwerk Scholwen
haben jetzt zu einer Verſtändigung in den grundſätzlichen
Fragen geführt. Die Regelung der Einzelheiten wird
demnächſt erfolgen.

Die Schweinefibel.
Soeben erſcheint bei der Reichsforſchungsſtelle für

landwirtſchaftliches Marktweſen die Schweinefibel. Die
Schweinefibel iſt auf Veranlaſſung des Reichs
ernährungsminiſters Dietrich von Dr. Fritz Baade ver
faßt und mit Zeichnungen von Hermann Abeking ver
ſehen. Jährlich werden 20 Millionen Schweine her
vorgebracht, die der Landwirtſchaft 2 Milliarden Mark
einbringen. Das iſt das Doppelte des Verkaufserlöſes
aus der geſamten Roggenernte. Vom Herbſt 1925 bis
zum Frühjahr 1928 ſind die Schweinepreiſe von über
90 RM. für den Zentner auf unter 50 RM. gefallen;
bis zum Herbſt 1929 ſind ſie wieder auf das Doppelte
geſtiegen.
geſamten Schweinebeſtand mit Verluſt verkauft, 400
bis 500 Millionen Mark hat ſie dadurch in einem Jahr
verloren. Die Verſchuldung iſt im gleichen Jahr um
800 Millionen Mark geſtiegen. 755 Betriebe kamen
1928 zum Zwangsverkauf. Das Polenſchwein hat mit
dem Preisſturz von 1927 bis 1928 nichts zu tun. Seit
1925 leben wir mit Polen im Zollkrieg. In jener Zeit
von 1927 bis 1928, in der die Schweinepreiſe auf die
Hälfte ſanken, iſt nicht ein einziges Polenſchwein auf
den deutſchen Markt gekommen. Auch die Einfuhr aus
anderen Ländern iſt in der gleichen Zeit auf die Hälfte
zurückgegangen. Die Landwirtſchaft hat ſich durch die
guten Preiſe von 1925 verführen laſſen, 3 Millionen
Schweine zuviel zu erzeugen. Gegenwärtig haben wir
noch immer gute Schweinepreiſe, obwohl die letzte
Woche bereits den Anfang des Abgleitens gebracht hat.
Die Hauptſache iſt, daß der Bauer künftig weiß, ob der
Schweinebeſtand im Zunehmen oder im Abnehmen iſt.
Bei ſtarker Zunahme muß er ſich zurückhalten, damit
er am Preisſturz des kommenden Jahres nicht beteiligt
iſt. Bei ſtarker Abnahme muß er billige Ferkel kaufen
und ſeine Erzeugung vorſichtig ausdehnen, damit er von
den beſtimmt zu erwartenden Preiſen profitiert. Das
Reichsernährungsminiſterium wird in Zukunft alle
Vierteljahre die Schweine zählen laſſen, damit der
Bauer weiß, woran er iſt. Dieſe Maßnahme und das
aufmerkſame Studium der Schweineſibel ſollten ge
nügen, damit endlich Schluß gemacht wird mit dem
ſelbſtmörderiſchen Unſinn der Gepflogenheit: Rein in
die Schweinehaltung! Raus aus der Schweinehaltung!

Pierers land wirtſchaftlicher Schreib und Taſchen
kalender für 1930, 11. Jahrg., iſt wie bisher in einer
Ausgabe A mit Tagelohntabellen und einer Ausgabe B
mit Einnahme und Ausgabetabellen erſchienen. Preis
eines Exemplars einer Ausgabe in abwaſchbarem Ganz
leinenband gebundert 2 RM. H. A. Pierer, Verlags
buchhandlung, Altenburg i. Thür. Durch jede Buch
und Schreibwarenhandlung zu beziehen. Der Kalender
enthält alle für den praktiſchen Landwirt unentbehr
lichen Tabellen, Regiſter, Artikel uſw. und kann infolge
ſeines reichhaltigen Jnhaltes und ſeiner vorzüglichen
Ausſtattung beſtens empfohlen werden.

lionen Doppelzentner Eier (einſchließlich Eiweiß und
Eigelb uſw.) gegenüber rund 1,8 Millionen Doppel
zentner im gleichen Zeitraum des
1926/1928 eingeführt worden. Dieſe Einfuhrmenge
1929 übertrifft auch die von 1911/13, die ſich auf
1430 825 Doppelzentner beziffert. Die usfuhr
Januar September betragen im Durchſchnitt
1911/13: 17976, 1926/28: 15 517 und im Jahre 1929
16 335 Doppelzentner. Somit ergibt ſich in den erſten
9 Monaten ein Einfuhrüberſchuß von 1412 833 im
Durchſchnitt 1911/13, 1313 473 im Durchſchnitt 1926/28,
1414 731 im Jahre 1929. Die Beträge aber, die wir
dafür an das Ausland abzuführen hatten, ſind in einer
noch ganz unerträglicheren Weiſe geſtiegen. Der Wert
des Einfuhrüberſchuſſes berechnet ſich ſür Januar bis
September auf 157 432 000 M. im Durchſchnitt 1911/12,
209 717 000 M. im Durchſchnitt 1926/28, 289 077 000 M.
im Jahre 1929. Auf den Kopf der Bevölkerung bezogen
ſind für Eier ins Ausland gegangen: 1911/13: 2,38 M.,
1926/28: 3,27 M. und 1929: 3,68 M.

R. 60, Obſchütz.
Iſt es geſetzlich zuläſſig, bei der Kbergabe eines

land wirtſchaftlichen Grundſtückes Abzüge von der Erb
ſchaftsſteuer vorzunehmen, wenn der Erwerber in dieſem
Betriebe als Familienmitglied zur Mitarbeit verpflichtet
geweſen iſt und hierfür einen entſprechenden Barlohn
nicht erhalten hat?
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In neuerer Zeit wird der in 8 24 ErbStG. vor
geſehene Nachlaß der Erbſchaftsſteuer von einigen
Steuer ſachverſtändigen beſtritten. Nach dem Wortlaut
und dem Sinne des Geſetzes ſowie nach vernünftiger
Rechtsauffaſſung iſt aber anzunehmen, daß Kinder, die
vach S 1617 BGB. zur Mitarbeit im Haushalt oder im
Betriebe der Eltern verpflichtet ſind, ohne Vertrag un
entgeltlich Dienſte zu leiſten, einen Abzug von der Erb
ſchaftsſteuer beantragen können. Als Beiſpiel hierfür
möge folgendes dienen: Der einzige, 80 Jahre alte
Sohn, der vom 15. Lebensjahre an 15 Jahre lang un
entgeltlich in der väterlichen Wirtſchaſt Dienſte geleiſtet
hat, erbt das Beſitztum im Werte von 20 000 M. Er
hätte davon 25 Prozent, alſo 500 M. Erbſchaftsſteuer
zu zahlen. Beantragt er aber aus 8 24 den Abzug
eines der Arbeit und der Dienſtzeit angemeſſenen Be
trages etwa 400 M. jährlich oder 6000 M. für
15 Jahre ſo errechnet ſich die Erbſchaftsſteuer nur
von 14000 M., und ermäßigt ſich demnach auf
(2,5 Prozent von 14 000 M.) 350 M.

Verantwortlich: Hermann Jerx Merſeburg.

1927 bis 1928 hat die Landwirtſchaft ihren

Durchſchnittes



wie ihm die Hand zu zittern begann.
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Kein Verbrechen?

f Halle. Vor kurzem wurde berichtet, daß ein Mann
und eine Frau beobachtet worden ſeien, die mit einem
Kinderwagen über die Genzmerbrücke gegangen ſeien.
Kurz darauf ſei der Wagen leer am Saaleufer auf
gefunden worden. Daran wurde die Vermutung ge
knüpft, daß man auf die Spuren eines Verbrechens,
wahrſcheinlich eines Kindesmordes, geſtoßen ſei, zumal
die beiden Leute die den Wagen geführt hätten, zunächſt
noch in der Nähe des Wagens hinter einem Buſch geſtanden hätten, beim Hinzukommen von Paſſanten her

die Flucht n hätten.
Die Ermittlungen haben indeſſen keine Anhalts

punkte dafür ergeben, daß es ſich um eine ſtrafbare
Handlung handelt. Die beiden Perſonen ſind nicht er
e Der Wagen iſt durch die Kriminalpoltzei ſicher
geſtellt.

Handkaſchenräuber.
F Halle. Gegen Abend wurde auf dem Viktorig

platz einer Frau von einem etwa 17- his 18 jährigen
Burſchen die Handtaſche mit etwa 20 Reichsmark
Inhalt entriſſen. Der Täter entkam unerkannt.

Ein „Groſſiſt“ ging „einkaufen“.
F. Halle. In der Deſſauer Straße wurde nachts

ein ſchwerer Einbruch verübt. Ein Dieb drang mit
Nachſchlüſſel in ein größeres Zigarren-

ge
Tabak. Es ſcheint ſich hier Um einen „Groſſiſten“ zu
handeln, denn der nächtliche Gaſt hieß nicht etwa
nur Rauchvorräte in beſcheidenem Maße mitgehen,
ſöndern ſtahl einen derartigen Poſten, daß der Wert
der geſtohlenen Sachen noch gar nicht abgeſchätzt
werden konnte.

Die Verfehlungen beim Arbeitsamt.
Eisleben. Zu den Unterſchlagungen beim

Arbeitsamt Eisleben teilt die Kriminalpoligei mit, daß

ſoll mit den erſten Arbeiten begonnen werden.

äft und raubte dort Zigarren, Zigaretten unde a Einführung der Bierſteuer.

Für den Bau der r
je

Straße von Lauterberg nach Braunlage wird auf
der Strecke von r Odertal bis zur Sägemühle
verlegt. An der Weſtſeite der Talſperre zweigt
die neue Straße von der alten ab, geht durch das
Gebiet der Oberförſteret Lauterberg und mündet in
der Nähe der Sägemühle in die alte Straße.

Die Oſtharzſperren könnten 1934
fertig ſein.

Quedlinburg. Über den Stand der Oſtharz
ſperren wird bekannt, daß die Finanzierung durch
Beihilfen von Staat und Provinz, durch die Mittel
der Arbeitsloſenfürſorge ſowie durch eine Ausland
anleihe gedacht iſt. Ter Geſamtgeldbedarf für die
Talſperrenanlagen einſchließlich Fernwaſſerleitung
wird auf 75 bis 80 Millionen Mark veranſchlagt.
Geplant werden folgende Anlagen: Vortalſperre
oberhalb Rübeland, 2. Überleitungsſtollen, 3. Rapp
bodeſperre, 4. Wendeſurther Sperre, 5. Druckſtollen
Wendefurth- Thale, 6. Ausgleichsweiher unterhalb

Braunlage.

Kohlenbeihilfe entſtandenen Ausgaben in Höhe von
12 600 Mark zu decken, beantragte der Magiſtrat die

Nach langer Aus
ſprache würde die Vorlage mit den Stimmen der
Sozialdemokraten und der Nationalſozialiſten ange
nommen; die bürgerliche Vereinigung ſtimmte dagegen,
während die Demokraten Stimmenthaltung übten. Die
Beihilfe wurde nachträglich mit großer Mehrheit bei
Stimmenthaltung der Rechten genehmigt.

Unwetter im Harz.
Wernigerode. Jn den letzten Tagen trat im Harz,

die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen iſt, ſo gen Du e an e W
arzvorland, were m auf,auch Einzelheiten über die Verfehlungen noch nicht mit

geteilt werden können. Die Veruntreuungen erſtrecken
ſich über einen Zeitraum von mehreren Jahren; dem
entſprechend geſtalten ſich auch die notwendigen Unter
ſuchungen, Vernehmungen, Reviſionen uſw.
ſchwierig und umfangreich. Alle Gerüchte über die Höhe
der unterſchlagenen Summe ſind größtenteils unzu
treffend. Es läßt ſich auch in dieſer Hinſicht noch nichts
Beſtimmtes ſagen.

Ein Siebzehnjähriger
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt.

Bitterfeld. Auf der Straße zwiſchen Privrau
und Schierau gerieten mehrere junge Burſchen in
einen Streit, der zur Schlägerei ausartete. Bei
dem Kampf wurde ein 17jähriger Burſche
durch zwei Meſſerſtiche in den Unterleib und
den Oberſchenkel ſo ſchwer verletzt, daß er ſoſort
einem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Ein Skorch als Grakulank. e
f Baalberge (Kreis Bernburg). Die hieſigen Ein

wohner wurden von einem auch im Sommer hier
feltenen Gaſt beehrt. Von dem Dach eines mitten im
Dorfe ſtehenden Hauſes ließ ein großer Storch ſein
Geklapper hören und ſich die ſtürmiſchen Ovationen der
Neugierigen gerne gefällen. Nach einer Ruhepauſe
ſetzte er ſeine Reiſe fort.

Austvanderer, Vorſicht?
Deſſau. Der Evangeliſche Landeskirchenxat für

Anhalt ſieht ſich veranlaßt, vor einem Paſtor
GKrentzenger aus Kanada und einem Miſſionar
Kuhn aus den Vereinigten Staaten zu warnen, die
zur Zeit in Deutſchland für eigene Rechnung Lan de
arbeiter zur Auswanderung nach Kanada an
werben und zur Ermöglichung der Auswanderung
von den Bewerbern um eine Farmarbeiterſtelle eine
e des zuſtändigen Seelſorgersverlangen. Die anhaltiſchen Geiſtlichen werden vor
der Ausſtellung ſolcher Leumundszeugniſſe gewarnt,
da hinter den Agenten kein Komitee ſteht, das
nötigenfalls die Jntereſſen der Landarbeiter vertritt,
und die Vertragsbedingungen für die Angeworbenen
ſehr ungünſtig ſind, ſo daß unter Umſtänden die Ar
beiter, die auf den Vertrag eingegangen ſind, ſchon
ſehr bald in Not geraten.

Einführung einer Bierſtener.
f. Nordhauſen. Die wegen der Deckungsfrage für

die Winterbeihilfe einberufene außerordentliche Stadt
verordnetenverſammlung ſtand im Zeichen heftiger
Dehbatten. Um eine Wiederholung der ſkandalöſen Ein
griffe der Tribüne in die Verhandlung zu vermeiden,
war der Zutritt nur gegen Karte geſtattet. Zahlreiche
Erwerbsloſe ſammelten ſich vor dem Stadthaus, um ſich
jedoch bald wieder zu zerſtreuen. Um

e WeUxheberrechtsſchutz durch Verlag Oskar Meiſter, Werdau (Sa.).

9] (Nachdruck verboten.)
Anſtetten hatte ſie ſchon angeſetzt, ſah etwas wie

Mißtrauen in den Augen des Juden und verſpürte,
Wenn er jetzt

unterſchrieb, mußten die Buchſtaben ſich ähneln. Das
durfte nicht ſein. Er nahm, was er ſonſt nie zu tun
pflegte, den Halter zwiſchen Zeige- und Mittelfinger
und warf die Unterſchrift hin. Schief und unbeholfen
ſtand das „Hans Peter“ auf dem Geviert des Blattes.

Roſenthal las, trocknete mit einem Löſcher und ver
ſperrte es dann in ſeinem Pult. „Legen der Herr
Baron Sert darauf, das Geld ſofort zu bekommen?“

„Ja 4
Der Jude öffnete einen Stahlſchrank, holte drei

Bündel Banknoten heraus, netzte die Finger und be
gann die Scheine auf der Eichenplatte des Tiſches
vorzuzählen. Dann ſtrich er ſie zuſammen und legte
ſie in ein Kuvert, das Anſtetten in ſeine Taſche ſchob.

„Guten Morgen, Herr Roſenthal!“
„Recht guten Vormittag, Herr Baron! Wollen der

Herr Baron nicht den Weg durch die Stadt vermeiden
und durch meinen Garten kommen? Der gnädige Herr
befinden ſich dann ſofort in den Anlagen. Fünfgehn
Minuten Zeiterſparnis

Anſtetten trat durch die Türe, die Roſenthal ge
öffnet hatte, ins Freie und ſog den Hauch der Blumen
ein, die in den gepflegten Beeten ſtanden. Trotz kaum
vorgerückter Stunde hing das Laub der Sträucher matt
und durſtend am Geäſte.

Unter den Füßen der beiden Männer knirſchte rot
gelber Kies, der ſtellenweiſe kupfern flimmerte. Eine
Pforte knarrte in verroſteten Angeln. „Kommen der
Herr Baron recht gut nach Hauſe!“

Anſtetten atmete auf, als er die kleine Türe hinter
ſich zuklappen hörte. „Dreißigtauſend Schilling!“ Mit
der Rechten fühlte er nach dem dicken Bündel in ſeiner

Bruſttaſche. r eBrunhilde, du haſt verſpielt! Vielleicht ich auch,
dachte er und beſchleunigte das Tempo, als könnte er

ſehr
geworfen,

die durch die

ſonders geſchmückten Kabine.

dadurch der Welle haſtenden Blutes entrinnen, die

orkanartigem Charakter. Auf der Torfhauschauſſee
wurde ein ſtarker Baum vom Sturme über den Weg

ſo daß der Kraftautobusverkehr geſtört
wurde. Nach mühevoller Arbeit mit Säge und Axt
war das Verkehrshindernis erſt behoben. Der Brocken
trägt noch eine Schneedecke von etwa 15 Zentimeter,
im übrigen Harz iſt der Schnee ſo gut wie ver
ſchwunden.

Eine „Vergbahnhochzeit“.
Bad Harzburg. Eine Tochter des Berghahn

direktors Schuhmacher feierte ihre Hochzeit in
den feſtlich geſchmückten Kabinen der Bahn. Zu
nächſt fuhr die Hochzeits geſellſchaft nach oben, dann
folgte das glückliche Brautpaar allein in einer be

Auf der Stütze des
Wagens hatte man zu Weihnacht einen großen
Lichterba um angebracht, der hell ins Tal hin
unterſtrahlte. Die Hochzeit ſelbſt wurde im Bürg
bergreſtaurant gefeiert. Nachdem das Perſonal der
Bergbahn den Neuvermählten ein Ständchen ge
bracht hatte, fuhr die Hochzeitsgeſellſchaft wieder zu
Tal. Das junge Paar iſt „über den Berg“, das iſt
gewiß

Die Einbrüche in Schönebeck und Ammendorf
aufgeklärt.

Schönebeck. Der Kriminalpolizei iſt es ge
lungen, zwei Einbrüche in Schönebeck aufzuklären.
Es handelt ſich um die gleichen Täter wie bei dem
Treſoreinbruch in Ammendorf und zwar um
die Arbeiter Walter Buſſe, Alfred Riemer und
W. Bagrs.

Wieder der Verkehrte.
Lanzel nicht der Mörder des Chauffenrs Mäding.

Magdeburg. Der Verdacht gegen den
Magdeburger Johann Lanzel, der bei dem Dieb
ſtahl einer Dienſtpiſtole in einer Polizeiwache ge
faßt wurde, und dem man auch die Mordtat an dem
Chauffeur Mäding in Leipzig zuſchob, iſt n
ſammen gebrochen. Die Lücke in ſeinem Alibi
konnte nicht zur UÜberführung genügen und weiter
hat ſich auch nicht der geringſte Beweis für ſeine
Täterſchaft bringen laſſen. Lanzel befindet ſich nur
wegen des Diebſtahls noch in Unterſuchung

Körbe als Masken.
Meuſelwitz. In der Kantine der Grube „Phönix“

in Mumsdorf wurden drei Jungen bei einem
Diebſtahl überraſcht. Als ſich die Eindring-
linge im Keller am Eisſchrank zu ſchaffen machten,
wurden die Bewohner aufmerkſam. Obwohl die drei
Burſchen ſich Körbe über den Kopf geſteckt
hatten, wurden ſie entdeckt und konnten den zufällig
anweſenden Gendarmeriebeamten übergeben werden.

e e

durch ſeinen Körper raſte.
Es war märchenſtill in den Anlagen, die ſich längs

des raſch fließenden Stromes hinzogen. Sonnenkringel
ſpielten auf den Gräſern, in den blühenden Linden
ſummten die Jmmen und von den Spielplätzen her
über flog ab und zu ein Kinderlachen.

Anſtetten bog vom Wege ab und ſetzte ſich auf eine
Bank, die ganz von niederhängendem Aſtwerk ver
borgen war und den Blick auf den Strom un
behindert ließ.

Kaum drei Monate waren ſeit Hans Peters Tod
verfloſſen und ſchon drückte die Kette maßlos hart.
Brunhilde machte ihm ſein „Gattendaſein“ nicht allzu
ſchwer. Zwiſchen ihren und ſeinen Zimmern lag der
ganze Mittelbau. Seit dem erſten „Willkomm“ auf
dem Bahnhofe hatte er ſie nicht geküßt. Nicht einmal
ihre Hände

Aber Bernd! Er verſpürte den Schuß ſengenden
Blutes, der ihm die Wangen färbte. Daß ein Knabe
ſo zu lieben vermöchte und ſo über alle Maßen Zärt
lichkeit zu geben verſtand! Er fühlte den Körper des
Jungen im Bette an den ſeinen geſchmiegt: „Nur zwei
Minuten, Vater!“
eines Mädchens, das zur Jungfrau erblüht iſt.

„Lieber, armer Bernd!“ Nach drei Jahren mußte
er aus deſſen Leben verſchwinden und zu Dardſchiling
am Fieber ſterben, damit der Betrug, den er an ihm
beging, ſein Leben nicht zertrümmerke. Er würde die
Fälſchung nie verzeihen niel Er würde ohne
Zweifel daran zugrunde gehen.

Können Gedanken ſolche Wirkung haben, dachte
Anſtetten, als er plötzlich an der Wegbiegung den
Sohn vor ſich auftauchen ſah.

Bernd ging ſehr kangſam, den Kopf nach vorn
geſenkt, und die Mappe mit der Linken an die Hüfte
gedrückt. Nach einigen Schritten blieb er ſtehen und
ſchaute ſich um. Erwartete er jemand? „Ein
Mädchen!“ durchfuhr es Anſtetten, der Junge war
ſechzehn Jahre!

Seine Neugier brannte lichterloh. Kleiner Bernd!
Dürſtete er deshalb ſo nach Zärtlichkeit? Es blieb
alles ſtill und menſchenleer ringsum. Der junge Mann
bog ein Knie, ſtürzte die Mappe darauf und hielt ſie
mit dem Kinn feſt, während ſeine Rechte einen Bogen
hervorholte.

Totſchlag, handelt.

Und dann ein Flüſtern wie das

Thale und 7, Jernwaſſerbeikung nach Magdeburg
Die Anlagen können bei rechtzeitiger Erledigung der
Formalitäten im Jahre 1984 betriebsfertig ſein.

Die Grundwaſſernot im Kreiſe Kalbe
Magdehurg. In einer ganzen Reihe von Orten

des Kreiſes Kalbe iſt ein Grundwaſſerbeob-
achtungsdienſt eingerichtet worden. Es ſind
Kontrollbrunnen und Niederſchlagsſtationen errichtet
worden. Regelmäßig werden von Zeit zu Zeit
Meſſungen vorgenommen Der Zweck dieſer Ein
richtungen iſt, genaues Material über die Grund
waſſerverhältniſſe zu erhalten, um dann eine Regulie-
rung des Bodenwaſſers vornehmen zu können. Be
kanntlich weiſt der Kreis Kalhe die Eigentümlichkeit
auf, daß das nördliche Becken einen zu reich
lichen Grundwaſſerſtand hat, ſo daß der
Seenſpiegel geſtiegen iſt und das Vorflutgelände
immer mehr der Geſahr der Verſumpfung ausgeſetzt
iſt, während das ſüd liche Becken unter Grund
waſſermagngel leidet, ſo daß ſchon an ver
ſchiedenen Stellen künſtliche Beregnungsanlagen er
richtet werden mußten

Opel errichtet eine Ausſtellungshalle in Jeng.
F. Jend. Die Opelwerke in Rüſſelsheim haben am

Spitzweidenweg in Jena von dem Grundſtück der
Trebitzſchen Seifenfabrik eine größere Fläche käuflich
erworben, um dort eine moderne Ausſtellung s
halle mit Verkaufsräumen zu errichten

Ein Kraftwagen in Flammen.
Zwei Tote.

F. Altenburg. Der Kaufmann Emil Lieb
mann aus Chemnitz hatte in Roſitz einen kleinen
Perſonenkraftwägen älteren Modells gekauft, den er
nach Chemnitz fahren wollte. Er wurde von dem
Kaufmann Wilhelm Jakubowſki begleitet, der
neben ihm am. Führerſitz Platz genommen hatte.
Hurz vor der Leinag kam Liebmann beim Ausweichen
mit einem Motorradfahrer mit ſeinem Kraftwagen
zu weit nach links und prallte an einen Kirſchbaum
an. Jnfolge des heftigen Anpraälls explodierte
der Brennſtoffbehälter, und im Nu ſtand
auch der ganze Kraftwagen in Flammen.,
Liebmann erlitt derartig ſchwere Brandverletzungen
am ganzen Körper, daß der Tod nach wenigen
Minuten eintrat. Auch Jakubowſti erlitt ſchwere
Brandverletzungen. Er wurde mit einem Kranken
auko in das Krankenhaus in Altenburg eingeliefert,
wo er ebenfalls bald nach ſeiner Einlieferung an
den Folgen der erlittenen ſchweren Brandverletzungen
verſtar b.

Ein Brandſtifter feſtgenommen.
F. Alkenburg. Durch die Aufmerkſamkeit eines

Grubenarbeiters wurde in dem Dorfe Schlauditz
ein Brandſtifter auf friſcher Tat feſtgenommen
Der Feſtgenommene iſt ein Müllergeſelle Lang, der
erſt eben ſeine Lehrzeit beendet hat. Er hatte einen
Strohfeimen angezündet und dadurch dem Eigentümer,
der nicht verſichert war, einen Schaden von 500 RM.
zugefügt. Der Feſtgenommene, der von dem Arbeiter
beobachtet worden war, leugnete zuerſt, gab aber
dann zu, ſich eine Zigarre angezündet und das Streich
holz brennend in das Stroh geworfen zu haben. Er
will nicht gewußt haben, wem der Strohhaufen gehörte.
Die Unterſuchung muß ergeben, ob er aus Rachſucht
gehandelt hat. Feſt ſteht fedenfalls, daß ſein Vater
und der Geſchädigte verfeindet waren.

Der Gattenmord in Dittersdorf.
Die Leiche gusgegraben.

Rudolſtast. Jm Beiſein des Oberſtaatsanwalts
von Rudolſtadt und mehreren Beamten fand jetzt die
Ausgrabung der Leiche der von ihrem Ehe
mann in Dittersdorf erſchlagenen Frau Roſa Bre
kern tz ſtatt. Sie wurde an der von dem Täter bezeich
neten Stelle gefunden. Die einzelnen Teile waren in
Säcke eingenäht, die man nach dem Spritzenhaus des
Dorfes brächte. Dort wurde die Leiche freigelegt. Der
Körper, der ſchon in Verweſung übergegängen war,
war noch mit Kleidern verſehen. Die Füße waren am
Oberſchenkel mit einer Baumſäge abgeſägt
worden. Der Ehemann, der in Rudolſtadt in Haft iſt
ünd auch bei der erſten Vernehmung ein Geſtändnis
ablegte, war bei der Ausgrabung nicht zugegen. Nach
der Obduktion der Leiche wurde ſie zur Beſtattung frei
gegeben. Die bisherigen Ermittlungen haben ergeben,
daß es ſich vermutlich um eine Affekthandlung, ſo um

Nun wußte Anſtetten, was ihn ſo zu beſchäftige
ſchien. Heute war Schulſchluß, und was er ſetzt ſo
aufmerkſam durchlas, war ſeine Zenſur.

Armer Bernd! Er hatte ſchon von dem Hauslehrer
vernommen, daß er im letzten Semeſter ſehr Un
genügendes geleiſtet hatte. Das würde ſich wieder
einrenken!

Das Blatt in die Mappe zurücklegend, ſtellte er ſie
an den Wegrand und ging die Böſchuüng hinunter, die
ſteil gegen das Ufer zu abfiel. Was wollte er?
Anſtekten ſah, wie er den Rock abnahm. Ein Bad?
Dann der Blitz eines Gedankens! Die Zenſur

Vielleicht doch nur ein Bad? Bernd knöpfte jetzt
die Schuhe auf und ſah ſich noch einmal um. Er
ſchien nach einer Stelle zu ſuchen, die ein Hinein
ſpringen am günſtigſten ermöglichte

Noch ehe er ſein Vorhaben ausführen konnte,
hielten ihn von rückwärts zwei eiſerne Hände feſt.
„Bernd!“

Der Junge e haltlos zuſammen. „Vater!“ Er
vermied es, in die ſo ſtrengen und auskunftheiſchenden
Augen des Barons zu ſehen und ſchloß haſtig die
Knöpfe des Hemdes, die er aufgeriſſen hatte. „Vater!“

„Komm!“ Jhn am Gelenk der Rechten feſthaltend,
ging der Baron nach der Stelle, wo der Knabe Schuhe
und Rock zurückgelaſſen hatte. „Mache m fertig,
bitte Es klang heiſer, noch ganz von Erregung

durchflutet. S„Papa! Ich d
„Sprich jetzt nicht! Nimm deine Mappe auf!“
Der Junge bückte ſich und ging vornübergeneigt

neben Anſtetken her nach der verſchwiegenen Bank, wo
dieſer geſeſſen hatte.

„Nun kannſt du ſprechen!“ Der Baron zeigte nach
dem Sitz und bliebt abwartend vor dem Sohne ſtehen,
deſſen Lippen auf und niederzuckten. „So groß iſt
deine Liebe für deinen armen Vater, daß du mir das
nicht erſpart hätteſt!“ ſagte Anſtetten und klammerte
die Hände um die Lehne.

Das Knabengeſicht ſank tief herab.
„Einer ſchlechten Zenſur wegen ſchleicht man ſi

nicht aus dem Leben!“ Anſtettens Stimme klang jetzt
ernſt und ins Gewiſſen dringend.
Bernds Geſicht ſchnellte auf, ſtand für Sekunden
in flammenden Bränden und blaßte dann wieder ab.
Der Kopf glitt noch tiefer als zuvor herab, ſo konnte
der Baron das erlöſende e welches um deſſen
Mund huſchte, nicht ſehen. ie gut, daß der Vater

ihm ſelbſt einen Ausweg gezeigt hatte! Eine ſchlechte

dann blieb ihm das andere das tauſend ſchlechte

Junge!

die ſeinen und drückte ſie.

jetzt nach Hauſe ſtrebte.
nichts ſagen, Kind!“ mahnte er. „Sie würde doch ſehr

nachdenke!“

weilende Obermatroſe Mohr aus Kiel hatte ſich be
kanntlich an einer Schlägerei beteiligt, bei der ein
Feldwebel mit einem Stuhl niedergeſchlagen wurde.
Mohr wurde ſofort unter Entziehung des Urlaubs nach
Kiel zurückgerufen und gus dem Militärdienſt ent
laſſen. Außerdem ſieht er einer gerichtlichen Be
ſtrafung entgegen.

Der Gothaer Oberbürgermeiſter
tritt zurück.

Gokha. Der Oberbürgermeiſter Dr. Scheffler
hat beim Stadtrat den Antrag geſtellt, ihn zum 1. April
1930 zu penſionieren. Er begründet das Geſuch
mit ſeiner angegriffenen Geſundheit, doch wird man
wohl nicht in der Annahme fehlgehen, daß die letzten
kommunalen Ereigniſſe in Gotha die Urſache dieſes
auffälligen Schrittes ſind. Die Hockerſteuer ſpielt an
ſcheinend auch eine Rolle dabei. Dr. Scheffler ſteht
erſt im 49. Lebensjahre und iſt ſeit mehreren Jahren
Vorſitzender des thüringiſchen Verkehrsverbandes

Auch der zweite Knabenmörder
geſtändig.

Leipzig. Wie berichtet, wurde kurz nach der Ver
haftung des Schloſſers Hermann Lutz, auf deſſen An
gaben hin der Arbeiter Willi Bauer aus Leipzig
Mockau feſtgenommen und unter dem dringenden Ver
dacht, an der Ermordung des Schülers Huſdet beteiligt
geweſen zu ſein, in das Unterſuchungsgefängnis ein
geliefert. Bisher hatte Bauer, trotzdem Lußtz ihn ſchwer
belaſtete, ſeine Mittäterſchaft in Abrede geſtellt. Jetzt
endlich hat er ein lückenloſes Geſtändnis ab
gelegt. Hiernach ſind die Angaben, die Hermann
Lutz in ſeinem Geſtändnis gemacht hat, bis auf Gering-
r richtig. Bauer hat geſtanden, daß er nach

bereinkunft mit Lutz mit dieſem gemeinſam Herbert
Hnidek getötet hat, wobei er dem Knaben die Mütze
in den Mund würgte und Lutz die Erdroſſelung
mit den Hoſenträgern vornahm. Als Grund zur Tat
hat Bauer gleich ſeinem Komplicen angegeben, daß ſie
Hnidek nur beſeitigt haben, weil er ſeinem Vater von
der Tat erzählen wollte.

Freitod mit 30 000 Volt.
Zwenkau. Jn Löbſchütz hörte am Neu

jahrstage ein im Garten arbeitender Mann einen
lauten Knall, ſah in der Hochſpannungsleitung Kulk
witz-Bornag eine Flamme auſleuchten und gleich da
nach einen Körper in den Drähten hängen. Nach
Abſchaltung des Stromes wurde der Leichnam herab
geholt, wobei ſich ein Arm aus dem innerlich voll
kommen verbrannten Körper löſte. Der Tote wurde
als der 27 Jahre alte Streckenarbeiter Müller
aus Kotzſchbar feſtgeſtellt.

Großfeuer auf einem Gut.
Wurzen. Während der Land wirtſchaftliche Verein

Kühren einen Familienabend mit Dienſtbotenbelobi
gungen abhielt, ertönte plötzlich gegen 20 Uhr Feuer
galarm. Es brannte in Trebelshain das Gut des
Gutsbeſitzers Gerhard Mocker. Der große Sturm ent
fachte das Feuer ſchnell. Die Scheune ſowie die
Seitengebäude brannten vollſtändig nieder, der Stall
bis auf das Gewölbe, ferner fielen viele Maſchinen
und landwirtſchaftliche Geräte, ſowie 3 Pferde dem
Feuer zum Opfer, während ein viertes ſo ſchwer ver
letzt wurde, daß es abgeſtochen werden mußte. Weiter
hin verbrannte ein Schwein und ein Hofhund. Das
übrige Vieh konnte gerettet werden. Als Urſache wird
Brandſtiftung vermutet.

Sonnabend Nummer
o

vom 4. Januar 1980 des

MEBßSEBURGEB
KORRESPONDENT
besohders größere nsenatée,
bitten wir im interesse guter Zu-

piehtung und Placierung möglichst

bis Freitag aufzugeben

Konrekturen zu laufend Anzelgen
können nur bis Freſtag Ber do
slchtigung finden

Zenſur! Er mußte ihn auf dieſem Glauben
en

ſuren übertraf, erſpart. Er zog die Mappe zu ſich
heran, äffnete ſie und reichte ihm das Blatt mit der
Notenſklalg.

Das iſt doch nicht ſo ſchlimm, Bernd!“ Anſtettens
Hände zitkerten. „Jch habe mich auf ein Nicht
vorrücken gefaßt gemacht. Und nun enthält es ſogar
ein Lob! Was willſt du mehr? Streber waren mir
immer verhaßt. Ich bin ſehr zufrieden mit dir, mein

Sehr zufrieden!“
„Wirklich, Vater?“
„Ja wirklich, Bernd! Jch danke dir, mein Bub!“

Er nahm die etwas widerſtrebenden Finger zwiſchen

n „Wollen wir jetzt zuſammen in ein kleines Reſtaurant gehen und deine
Gelehrſamkeit feiern?“
Das „Nein“ kam haſtig, aber es fiel Anſtetten

nicht auf. Schließlich war es natürlich, daß
„Wir wollen der Mutter

erſchrecken. Vielleicht ſtiftet ſie ein Glas Sekt zur
Feier des Tages.“

Die Stirne Bernds war in Falten gezogen, die ſich
bis in die Naſenwurzeln herab fort ſetzten Er ver
ſchluckte die Worte, die ſich ihm über die Lippen drängen
wollten und ging neben dem Vater her, deſſen linker
Arm ſich in den ſeinen geſchoben hatte. S

„Was willſt du mir denn ſagen?“ forſchte Anſtetten,
als der Knabe ſchon zum zweitenmal zum Sprechen
anſetzte, ohne irgendeinen Ton laut werden zu laſſen

„Hu wirſt es mir nicht verübeln, Papa, wenn ich
dich etwas frage

„Gewiß nicht, Bernd!“
„Jch Papa haſt du die Mutter lieb?“
Anſtettens Arm zuckte, aber ſein „Ja“ kam ohne

Beſinnen. d„So lieb, Papa, daß du gar nicht mehr ohne ſie
leben könnteſt?“

„Jch habe das noch gar nicht in Erwägung ge
zogen Bernd! Warum fragſt du?“

„Jch dachte nur! Weil Papa es tut mir
nur ſo furchtbar weh für dich, wenn ich darüber

Anſtettens Arm preßte den Bernds feſt egen ſich.
„Du mußt dich nicht mit dieſen Dingen b chweren,
mein Junge! überlaſſe das ruhig mir allein Ich bin

ernd



ſtrophe zu unterſuchen.

Ehe er die Türe öffnete, horchte er.
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Aus aſſer Welt
Nicht weit gekommen.

Der Kaſſierer des Ravensburger Arbeitsamts,
Kirſinger, der am 24. Dezember mit 18 000 Mark
Arbeitsloſenunterſtützungsgeldern flüchtig geworden
war, iſt in Liſſabon verhaftet worden, als er
im Begriff ſtand, die Ausreiſe nach Braſilien anzu

treten.Wie Berlin Neujahr feierte
Das neue Jahr wurde auf den Straßen Berlins

mit der gusgelaſſenen Fröhlichkeit, die der traditio-
nelle Silveſtertrubel hervorruft, willkommen ge
heißen. Die ziemlich warme und trockene Witterung
begünſtigte das luſtige Treiben. Die Polizei be
fleißigte ſich größter Zurückhaltung, mußte aber trotz
aller Nachſicht doch 382 Unfugſtifter ſiſtieren. Die
Feſtgenommenen wurden aber noch im Laufe der
Nacht wieder entlaſſen. Sämmtliche Reſtaurants,
Cafés und Tanzſäle waren überfüllt. An ver
ſchiedenen Stellen der Stadt kam es aber auch zu
ſchweren Schießereien und Schlägereien.
14 Verletzte ſind in die Krankenhäuſer eingeliefert
worden. Die Täter konnten feſtgeſtellt und verhaftet
werden, bis auf zwei, die im Trubel verſchwinden
konnten. Jm Norden wurde einer dieſer Revolver
helden von dem empörten Publikum faſt gelyncht.
Er wurde, lebensgefährlich verletzt, in das Gerichts
ſpital gebracht. ie Feuerwehr wurde in 60 Fällen
in Anſpruch genommen.

Perſonenzug überfährt Omnibus
Am Silveſterabend überfuhr der Perſonenzug

Jnſterburg-Tilſit wenige Minnten, nachdem
er den Bahnhof Jnſterburg verlaſſen hatte, an einer
Wegkreuzung einen Perſonenomnibns der Stadt
Jnſterburg. Von den Jnſaſſen des Kraſtwagens
wurden vier ſofort getötet, ſieben ſchwer und
vier leicht verletzt. Jnzwiſchen iſt die Frau des bei
dem Zuſammenſtoß ums Leben gekommenen Stadt
rats, Mittelſchullehrers Gindler ihren Ver-
letzungen erlegen, ebenſo eine Frau Wilimzig, ſo daß
das Unglück ſechs Todesvopfer forderte.

Wien ſtirbt aus.
Wenn es ſo weitergeht ſtirbt Wien aus. Am

15. Dezember betrug der Stand der Wiener Bevölke
rung 1847964 gegen 2,11 Millionen vor dem Zu

ſammenbruch und 1 865 780 noch im Jahre 1923.

Feuer im Kino
69 Kinder in den Flammen

umgekommen.
Jn der ſchottiſchen Jnduſtrieſtadt Paisley

(10 Meilen von Glasgow entfernt) brach in einem
Kino während einer Kindervorſtellung Feuer aus.
Bis jetzt wurden 69 Todesopfer feſtgeſtellt.
Außerdem ſind bis jetzt zwiſchen 150 bis 200 Kinder
mit Verletzungen in die Krankenhäuſer übergeführt
worden. Die Zahl der bei der Kataſtrophe ums
Leben gekommenen Kinder wird nach bisher noch
nicht beſtätigten Meldungen auf über 70 geſchätzt.

Da die Nachricht von der Kataſtrophe ſich wie ein
Lauffeuer durch die Stadt verbreitet hatte, ſpielten
ſich vor dem Kino herzzerreißende Szenen
ab. Väter und Mütter ſuchten unter den Toten
und Schwerverletzten nach ihren Kindern.

Heldentaten tapferer Kinder.
Die zahlreichen Schilderungen von Einzelheitendurch Augenzeugen eſſen erkennen, daß ſich unter

den Kindern eine Menge von tapferen Jungen und
Mädchen befunden haben muß, die rückſichtslos ihr
Leben einſetzten, um anderen zu helfen

Ein junger Mann allein rettete 18 Kinder.
Ein kleiner Junge von 12 Jahren, David.

Alliſon, Sohn eines bekannten Sportsimannes,
brachte viele Kinder dadurch in Sicherheit, daß er
ſie aus dem Gedränge durch eine ihm bekannte Tür
hinausführte. Dieſer Vorfall iſt beſonders inter
eſſant, da er auf die ganzen Vorkommniſſe ein eigen
artiges Schlaglicht wirft.

Das engliſche Jnnenminiſterium hat im Ein
vernehmen mit dem Lord-Advokat von Schottland
einen beſonders ausgeſuchten Sachverſtändigen nach
Paisley geſandt, um die Urſache der Kata

Es war ſteuerlos.
Das Kleinluftſchiff „D. P. N. 28“, das ſeit einiger

Zeit in der Luftſchiffhalle Stagken liegt, iſt, als
es zu einer Fahrt ſtarten wollte, durch eine plötzlich
einſetzende Bö zur Erde niedergeriſſen und dabei an
einem Seitenſteuer leicht beſchädigt worden.

Jnfolge des ſtarken Windes war es der kleinen
Beſatzung erſt nach Zuziehung der Feuerwehr mög
lich, das Fahrzeug wieder in die Halle zu bringen.
Das Luftſchiff hat bisher genau 100 Fahrten unker
nommen und bei einigen davon iſt es bis zu zehn
Stunden in der Luft geblieben.

Jm übrigen hat ſich das Luftſchiff vor einigen
Tagen ſchon einen nicht ungefährlichen Unfall in der
Luft zugezogen. Bei einer Fahrt über Berlin ver
ſagte das Höhenſteuer und nur mit großer Mühe
konnte der Führer ſein Schiff noch bis zum Flug
hafen Tempelhof bringen, obwohl es ſich bereits in
bedrohlicher Nähe des Erdbodens befand. Jn ſeiner
Not riß der Führer des Luftſchiffes die Kabinentür
auf und rief den untenſtehenden Flugzeugmonteuren zu:
„Haltet mich doch feſt, ich kann nicht mehr ſteuern
Nachdem ſich die Angerufenen vom erſten Schreck
über dieſen Ruf von oben erholt hatten, verfolgten ſie
auf Fahrrädern und auf einem Auto das hilfloſe
Luftſchiff und erwiſchten unter Teilnahme einer
ziemlichen Zuſchauermenge, die halb erſchrocken, halb
lachend, dem Vorfall beiwohnte, das Luftſchiff noch
gerade vor dem Bahndamm Tempelhof. Der kleine

Gaſtwirte ſtreiken
Eine eigenartige Streikbewegung wird es ab

1. Januar 1930 in Norwegen geben: Die Gaſtwirte
werden in Oslo und den meiſten übrigen Städten
Norwegens keinen Branntwein mehr aus
ſchenken. Es handelt ſich dabei um einen Proteſt
ſtreik der Gaſtwirte gegen die norwegiſche
Monopolverwaltung, die beſchloſſen hat, den
Gaſtwirken ihren Ausſchankverdienſt zu entziehen und
ſie ſtatt deſſen feſt zu entlohnen. Das wollen ſich die
Gaſtwirte nicht gefallen laſſen, und ſo verzichten ſie
lieber ganz auf das Recht zum Branntweinausſchank.

Die Ohren abgeſchnitten.
Die Stadt Marſeille wird durch die Umtkriebe

von einer Apachenbande unſicher gemacht, die
friedliche Paſſanken auf offener Straße überfällt und
ausplünderk. Vor kurzem wurden einer Frau guf dem
Platz St. Michel bei einer öffentlichen Feier von zwei
Apachen die Ohren abgeſchnikken. Sie hakten
ſich von hinken an ſie herangedrängt und zu gleicher
Zeit mit dem Raſiermeſſer dieſe grauſame Operakion
an ihr vollzogen, um ſich in den Beſitz ihrer
Ohrringe zu bringen.

Aufregencde Jahinter dem Kleinluftschiff
Ballon wurde dann an dem Auto feſtgeſchnallt. und
nach dem Startplatz zurückgefahren.

Dr. Specht
auch ein Opfer der Papageienkrankheit?

Jm Zuſammenhang mit den in letzker Zeit ver
ſchiedenklich auftrekenden Fällen von Papageienkrank
heit iſt die Staatliche Geſundheitsbehörde damit be
ſchäftigt, zu unkerſuchen, ob der am 27. November an
geblich an Lungenentzündung geſtorbene Skenograph
bei der Reichspreſſeſtelle Dr. Spechk, Berlin, auch
ein Opfer der Papageienkrankheit geworden iſt. Be
ſonders verdächtig in dieſer Richtung iſt die Talſache,
daß die Gattin des Verſtorbenen am 5. Dezember im
Krankenhaus Bekhanien ebenfalls unker Lungenenkzün
dung ähnlichen Erſcheinungen geſtorben iſt, ſowie die
Tochter an Lungenentzündung erkrankte, die jedoch bald
wieder genas. Zu gleicher Zeit war der der Familie
gehörige Papagei und eine Katze eingegangen.

Papageienkrankheit auch in Liegnitz?
Die „Germania“ meldet aus Liegnitz: Eine

ältere Ehefrau, Eliſabeth Köhler, mußte dieſer Tage
in ein Krankenhaus gebracht werden, da ſich infolge
einer angeblichen Kopfgrippe gewiſſe geiſtige Störungen
zeigten. Man nimmt an, daß es ſich um einen Fall
von Pſittakoſis (Papageienkrankheit) handelt. Die Er
krankte hatte in ihrer Wohnung neben vielen anderen
Tieren auch Papageien gehalten.

Mit einem Schlage reich.
Durch ein verkanntes Schmuckſtück.

Aufregung herrſcht an der Amſterdamer Diamanten-
börſe über einen 1500 Karat (300 Gramm) ſchweren
Diamanten, den ein Juwelier in einem Schaufenſter
eines Antiquitätenhändlers in Rotterdam entdeckte.
Seltſam iſt die Geſchichte des Steines.

In der Umgebung von Geldern am Niederrhein iſt
er faſt zwei Jahrhunderte im Beſitz einer Bauern
familie geweſen und wurde als Mittelſtück einer
Kleideragraffe getragen. Das Schmuckſtück gelangte
durch einen Edelmetallaufkäufer, der über den eigent
lichen Wert des Steines auch nicht orientiert war, über
Duisburg nach Rotterdam in den Laden des Antiquars.
Dieſer hielt den ſeltenen, zitronengelben Diamanten
für einen Halbedelſtein (Topas) und verkaufte dem
intereſſierten Juwelier den Schatz für den Spott-
preis von 40 Gulden.

Zitronengelbe Diamanten ſind ſelten und werden
wie farbige Steine teuer bezahlt. Über die Echtheit des
Diamanten vom Niederrhein beſtehen keine Zweifel.
Sie iſt durch die Art der Straählenbrechung
einwandfrei nachgewieſen. Der Stein ſtammt entweder
aus Braſilien oder aus Niederländiſch-Indien. Der
frühere Beſitzer Und die Zwiſchenhändler werden über

Der Briefträger der Arktis

Ein arktiſcher Briefträger mit ſeinem kleinen Hundeſchlitten,
Hoch oben im eiſigen Norden, jenſeits des 70. Breitengrades, kann die erſehnte Poſt nur einmal im Monat

die entgangene Gelegenheit, reich zu werden, ſehr ent
täuſcht ſein. Das Glück hat der Juwelier gemacht, er iſt
mit einem Schlage ein reicher Mann ge
worden. Über den Wert des Diamanten wird keine
feſte Summe genannt, jedoch ſchätzt man ihn auf 600 000
bis 700 000 Mark.

Von einer Lawine verſchüttet.
Wie aus Innsbruck gemeldet wird, iſt ein Sohn

des Bekriebsleiters der Zugſpitzbahn, der 22 Jahre alke
Hörer der Techniſchen Hochſchule in Wien Karl Hagas,
bei der Talfahrt vom Zugſpitzplatt durch eine Lawine
tödlich verunglückt. Als ſeine Begleiker,
darunker ſeine Schweſter, merkten, daß Haas fehlke,
gingen ſie zurück und ſtießen auf die Lawine, die ihn
verſchüttet hakke. Er konnte erſt am nächſten Tag früh
in den Schneemaſſen aufgefunden werden.

Mexikos berühmteſter Flieger
abgeſtürzt.

Das mexikaniſche Flugweſen hat einen ſchweren
Verluſt erlitten. Mexikos berühmteſter Flieger,
Oberſt Pablo Sidar, und der Chef des Flugweſens,
General Azcarte, ſtürzten ab. Beide wurden
getötet. Oberſt Sidar hatte kürzlich einen
Freundſchaftsrundflug durch Mittel und Süd
amerika ausgeführt.

Die Ehefrau und 6 Kinder ermordet.
Jn Walnun Grove (Rord-Karoling) verlor der

43 Jahre alte Landwirk La wſon plötzlich ſeinen Ver
ſtand. Er erſchlug im Wahnſinn ſeine Frau und
ſeine ſechs Kinder. Dann machte er die Leichen
für die Beerdigung zurecht und beging Selbſtmord.

RadioEcke
Freitag, 3. Januar.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.60 r ne Aus dem „Ring der Nibe
ungen“ (1).

13.15 Uhr: Schallplattenkonzert. Konzertkänze.
14.45 Uhr: Schachmeiſter R. M. Blümich: Funkſchach.
15.15 Uhr Schallplattenkonzert. Geſangskonzert.16.00 Uhr: Prof. Dr. Seitz: Die kleinſten Lebeweſen im Haus

halt der Natur und des Menſchen.
16.30 Uhr Orcheſterkonzert. Soliſt: P. Wittgenſtein, Wien,

Klavier. Dir.: A. Szendrei. Sinfonieorcheſter.
18.30 Uhr: Deutſche Welle: Engliſch für Fortgeſchrittene.
19.00 Uhr: Vortrag.
19.30 Uhr Militärkonzert. Kapelle des III. Batls. Jnf.Regt. 10.

Leitung: Obermuſikmeiſter H. Schmidt, Dresden.
20,30 Uhr: Hörfolge: Der Oſtraum I: Das alte Rußland. Volk

und Landſchaft.21.10 Uhr: Von BerlinKönigswuſterhauſen: „König David“ von
Arthur Honegger.

Nach den Abendmeldungen bis 24 Uhr: Unterhaltungsmuſik
(Schallplatten).

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter-
09.00 Uhr: Landw. Rat Pachaly: Lehrgang für praktiſche Land

wirte (III): Saat und Ernte. Das Ausfrieren, Anſäuern,
Ausfaulen und Erfrieren der Saat H. S

10.00 Uhr: Ferienfunk. Dora LuxFalk: Märchenerzählungen.
12.60 Uhr: ElektrolaPlatten.
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.30 Uhr: Kinderſtunde. Gertrud van Eyſeren: Kunterbunt.
15.00 Uhr. Die Jungmädchenſtunde der Deutſchen Welle (Zwie

geſpräch zwiſchen Dr. Jlſe Reicke und Elli HeußKnapp).
15.40 Uhr: Stud. Rat Thiel: Uhr und Kalender (IV).
16.00 Uhr: Hberſchulrat Dr. Walther Hübner: Sinn und Form

des höheren Unterrichtsweſens in den Vereinigten Staaten
von Amerika.

16.30 Uhr: Nachmittags konzert von Leipzig.17.30 Uhr: Prof. Dr. Hans Mersmann: Geſpräche über Muſik
(rbeitsgemeinſchaft).

18,00 Uhr: Maximilian Müller-Jabuſch: Das Finanzjahr 1929.
18.30 Uhr Direktor Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Fort

geſchrittene.
18.55 Uhr: Geh. Reg. Rat Prof. Gürtler: Techn. Lehrgang-

Das Textilgewerbe (XI): Weberei
19.20 Uhr. Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte. Thema und

Name des Dozenten werden in den ärztlichen Fachzeit
ſchriften bekanntgegeben.

20.00 Uhr: Programm der aktuellen Abteilung.
20.50 Uhr: Aus dem Moka Efti: Anterhaltungsmuſik. Kapelle

Leo Bermann.
21.00 t Zehn Minuten Hermann Kaſack.

utor. 521.10 Uhr: „König David.“ Sinfoniſcher Pſalm in drei Seilen
nach dem Drama von René Morax. Muſik von Arthur
Honegger.

Anſchließend: TrockenSkiübungen (Dr. Chriſtiun Pfeil).
Anſchließend: Sportnachrichten.
22,30 Uhr: Anterhaltungsmuſik.

Sprecher: Der

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. er. pol. Hanne Thorman en für
Politik und Volkswirtſchaft Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal: Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt: Paul Kehligtz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen mur an die Schriftkeitung. nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
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e arg nebald vierzig da hat man ausgebüßt und hoffentlich
auch bald ausgerungen.“

Vaterl“ Bernd hatte ſich losgeriſſen, die Mappe
fiell Zwei Hände umklammerten Anſtettens Hüften,

ein toterſchrockenes Augenpaar brannte in den ſeinen
Ausgerungen!“ ſtieß er hervor. „Sag das nicht

Ein ſchmales Lächeln glitt über Anſtettens Lippen:
„Warum? Würdeſt du mir die Ruhe nicht gönnen,
Bernd?

Ein Kopf fiel gegen ſeine Schulter. Er ſtrich den
Scheitel des Knaben entlang und wartete, bis dieſer
ruhiger geworden war. Dann hob er ſelbſt die Mappe
auf und reichte ſie ihm.

Komm jetzt! Und vergiß nie, daß ich nur ſo lange
zu leben erbikten werde, bis ich Anſtetten in deinen

wieder!“

Händen weiß!“
Nichts als ein würgendes Aufſchluchzen war die
Antwort.

Der große Spiegel in Bernds Schlafzimmer zeigte
deſſen farbloſes Geſicht. Die Augen waren tief be
ſchattet und in den Höhlen eingeſunken. Mit haſtig
nervöſen Händen ſchloß er die weiße Hemdbruſt und
knüpfte die dunkle Krawatte.
Das geſtreifte Beinkleid, welches über dem Diwan

lag, zeigte einen ſcharfen Bug und war noch in die
Klammer geſpannt, wie er es aus dem Schrank geholt
hatte. Er nahm den dunklen Rock vom Haken, ver
gaß die Weſte und mußte ihn noch einmal abnehmen.

Auf dem
langen Korridor herrſchte nachmittägliche Stille. Die
Mutter ſchlief, der Vater würde im Gutshof ſein.
Wenn er den rückwärtigen Ausgang benützte. lief er
keine Gefahr, geſehen zu werden.

Der Weg über die Wieſen führte am Beihof vor
über. Chatlen ſaß in dem kleinen Pavillon, der ganz
am Ende des Parkes ſtand, und ſah ihn kommen.
Wie groß der Junge wurde! Ganz Mann ſchon!
Sie wollte aufſtehen und ihn herbeiwinken, ſah, daß

er plötzlich abbog und unterließ es. Vielleicht hatte
er einen Beſuch zu erledigen.

Mehr als einmal nahm Bernd den Hut ab und
wiſchte ſich über die Stirne. Die Hitze war brütend.
Erſt als die Anlagen der Stadt begannen, flaute ſie

etwas ab. Dafür ſprühte das Pflaſter der Straßen
Feuergarben aus, daß ihm die Sohlen davon brannten.

Jm Villenviertel angelangt, ſchritt er auf eines der
großen Eiſentore zu, die, aus dunkler Bronze ge
ſchmiedet, die dahinterliegenden Gärten abſchloſſen.
Ein kurzes Zögern dann lag der Mittelfinger auf
dem weißen Knopf, der in dem Steinſockel ein
gelaſſen war.

Die Angeln drehten ſich. Ohne den Blick ſeitwärts
zu wenden, ging er den breiten, tadellos gepflegten
Weg hinab, der zu dem Hauſe führte, das mit ſeinen
Balkonen und der großen Terraſſe nach Weſten einen
pompöſen Eindruck machte. Eine Livree empfing ihn
an der großen Flügeltüre.

Bernd reichte ſeine Karte.
„Herr Graf empfangen niemals vor vier Uhr.“ Das

Bedientengeſicht erſtarrte in Höflichkeit.
„Dann warte ich.“
Das große Empfangszimmer, in welches er geführt

wurde, ſtrahlte eine wundervolle Kühle aus. Die Ja
louſten nach Süden waren herabgelaſſen und nur die
beiden Türen nach dem Parke hin offen gehalten. Er
machte ein paar Schritte in den Raum, dem ſich rechts
ein großer, in ſchwarzrotem Mahagoni gehaltener
anſchloß, und warf einen flüchtigen Blick hinein

Auf dem Schreibtiſch lag ein Gewirr von Zeitungen,
Büchern, Briefen und dazwiſchen ſtand in koſtbarem
Rahmen ein Bild.

Den Atem verhaltend, ſtarrte er darauf hin und
kniff die Lippen zuſammen: „Die Mutter!“

Er legte den Kopf nach rückwärts und ſchöpfte Luft.
Mit zwer Schritten ſtand er über der Schwelle, ſtreckte
die Hand und nahm es an ſich. Die gezackte Umrah
mung ſchlitzte ihm das Seidenfutter des dunklen Rockes,
in deſſen Taſche er es verbang.

Hinter ihm tat ſich eine Türe auf. „Bernd, wie
unverzeihlich, daß man Sie bis Glockenſchlag vier Uhr
warten ließ!“

Graf Hertzens Rechte blieb in der Luft hängen.
Bernds Verbeugung wirkte wie ein Waſſerſturz, ſo
ſteil und eiſig.

„Wollen Sie nicht Platz nehmen, lieber Freund?“
Hertzen fühlte es in den Fingern kribbeln.
„Danke! Jch erledige das, was ich Jhnen ſagen

will, lieber im Stehen, Herr Graf!“ Die Knabengeſtalt
wuchs faſt um Haupteslänge. „Wenn ich Sie noch
einmal in Begleitung meiner Mutter treffe, ſchieße ich
Sie über den Haufen!“

Geſicht war verzerrt.
„Meine Ahnen waren auch Raubritter, wie die

Jhren, Graf Hertzen.“
Deſſen Wangen ſtanden vollkommen verblichen. „Sie

haben alſo den Lauſcher geſpielt?“
„Nein! Aber i wollte meinen Platz auf der

Lichtung nicht verlaſſen, um Jhnen die Schande zu
erſparen, Sie in Gegenwart meiner Mutter züchtigen
zu müſſen.“

„Bernd!“ Oertzen ſtand jetzt in drohender Haltung
vor ihm und hatte die Hand geballt, um den Knaben,
der ihm das ins Geſicht zu ſagen wagte, nicht auf die
Wange zu ſchlagen.

„Für Sie bin ich nicht Bernd. Nur Baron An
ſtetten“, kam es verweiſend.

„Alſo gut, Baron! Säbel oder Piſtolen? Oder
wollen wir lieber zum Konditor gehen und dort Ver
ſöhnung feiern?“

Der Spott traf. Die Finger um einen der Brokat
ſtühle gekrampft, rang der Knabe nach Faſſung. „Es
ſoll Jhnen nicht vergeſſen ſein, Graf, daß Sie mich
höhnten, weil ich noch nicht reif genug bin, einen
Schimpf, wie dieſen, zu vergelten. Zwei Jahre noch,
dann werde ich mit Jhnen abrechnen.“

„Bernd! Verzeihen Sie, Baron! Seien Sie doch
vernünftig“, lenkte Hertzen ein. „Jch nehme mir doch
nichts, was mir Jhre Frau Mutter nicht freiwillig gibt.Das kommt dutzende Male vor im Leben, daß Men

ſchen, die nicht zuſammenpaſſen, ſich voneinander tren
nen. Jn Frieden trennen, Bernd. Jhr Vater hat es
eben nicht verſtanden, dieſe gottvolle Frau dauernd an
ſich zu feſſeln.“

Die Knabenaugen lagen jetzt ganz unnſchleiert.
„Fürchten Sie ſich nicht, Graf, einem Manne die Frau
zu nehmen. Und einem Sohne die Mutter?“

Oertzen wurde es ſchwach bei dem Blick, der auf
ihm ruhte. „Von Liebe zwiſchen Jhren Eltern kann
wohl nicht mehr die Rede ſein. Und ich, Baron, trage
keinen ſehnlicheren Wunſch, als in Jhnen den Sohn in
die Arme ſchließen zu dürfen.

Bernd verbarg die Hand, nach welcher er greifen
wollte, in die Taſche, fühlte Blut an ſeiner Linken
herabrinnen und ließ ſie darin ruhen. Er war wieder
ganz der wohlerzogene junge Mann, der ſich jetzt ver
neigte: „Jch habe Sie gewarnt, Herr Graf, und ich

habe jetzt auch Ferien, meine Zeit ſteht ſomit vom
Morgen bis zum Abend zu meiner freien Verfügung.“

„Was ſoll das heißen, Baron?“
„Daß Sie meine Mutter in den nächſten Wochen

nur in meiner Begleitung treffen werden.“
Ehe Oertzen noch zu Wort kam, ſchritt Bernd auf

die Schiebetür zu, welche den et in die Halle freigab.
Der Livrierte hielt ſchon Mantel und Hut bereit Und
öffnete die beiden Ausgangsflügel, die leiſe nach
ſchwangen.

Oertzen ſtand noch mitten im Zimmer und biß ſich
die Lippen wund. Mit einem unbändigen Zorn auf
den „grünen Jungen“ kämpfte das Gefühl der Hoch
achtung für den Sohn, der um die Ehre ſeiner Mutter
rang. Wenn er dieſen Knaben gezeugt hättel
Er! Sein Stolz würde ohne Grenzen ſein! So
war er Fleiſch und Blut des anderen, der ihm im
Wege ſtand.

Jm Wege
Er erſchrak vor ſeinen Gedanken wie vor Unge

heuern, die ſich plötzlich über ihn herſtürzen. Wenn
er den anderen.

Er ſchrie ein „Nein“ in den Raum, daß der Diener
eiligſt herbeigelaufen kam.

Auf einen Blick entfernte er ſich wieder. Erſchöpft
fiel Oertzen in ſeinem Arbeitszimmer auf den Stuhl
vor dem Schreibtiſch und ſuchte mit dem Blick nach
dem Bilde, zu dem ſeine Wege dutzende Male am Tage
gingen.

Es fehlte an dem gewohnten Platz. Soviel er ſich
auch umſah, er konnte es nicht entdecken. Sollte einer
der Domeſtiken? Nicht möglich! Auf ſein Läuten kam
der Diener und verſicherte, daß es noch heute morgen
hier geſtanden habe ſogar vor einer Stunde noch.
Wenn er nicht irre, ſei es noch dageweſen, als der
junge Herr von Anſtetten gekommen war.

„Es iſt gut!“ Hertzen begriff reſtlos. Bernd hatte
ſich nicht geſcheut, zum Dieb zu werden und das Bild
ſeiner Mutter aus ſeinem Hauſe wegzuſchaffen. Wenn
es gelänge, dieſen Knaben für ſich zu gewinnen?

Seine Gedankengänge wurden ein Gewirr von
Erwägungen, aus welchen ihn erſt das Klingeln des
Tiſchtelephons riß.

„Cher Amie“, die Stimme ſprach franzöſiſch, „ich
denke noch dieſe Woche mein Löſegeld zu erlegen.“

Er vermochte ſeiner Kehle keine Antwort zu ent
preſſen.

(Fortſetzung folgt.
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lüſtſteigerung noch beträchtlich zürückbleibe.
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Sorgen der Wirtschaft
e Steigende Konkursfluk.

Die Wirtſchaftslage Deutſchlands ſteht gegenwärtig
im Zeichen ſteigender Jnſolvenzziffern. Nach einem
leichten, faſt ausſchließlich ſaiſonmäßigen Rückgang in
den Sommermonaten hat ſich die Situation ſeit
einiger Zeit weſentlich verſchärft. Die Zahl der Kon
kurſe erhöhte ſich im Oktober auf 840 gegen 657 im
Vormönat und 685 im Oktober 1928. Jn den erſten
10 Monaten des laufenden Jahres wurden insgeſamt
8152 Konkurſe eröffnet gegenüber 8120 im ganzen
Jahre 1928, ſo daß alſo Ende Oktober die Vorjahrs-
ziffer bereits überſchritten war. Über die den
Gläubigern aus den Zahlungseinſtellungen erwachſenen
Verluſte hat das Inſtitut für Konjunkturforſchung in
einem ſeiner Wochenberichte Ende Oktober einige
intereſſante Berechnungen veröffentlicht. Die Steige
rung der Gläubigerverluſte wird hier gegenüber dem

orjahr auf einen Betrag von mindeſtens 130 Mil
lionen Reichsmark geſchätzt, eine Rohſchätzung, die
vermutlich hinter dem tatſächlichen Umfang der Ver

Die ge
ſamten Ausfälle der Gläubiger wurden vom Jnſtitut
für das Jahr 1928 auf mindeſtens 470 Mill. RM. be
ziffert, ein Betrag, der ſich nach den bisherigen Er
gebniſſen für 1929 alſo auf mindeſtens 600 Mill. RM.
ſteigern wird. Berückſichtigt ſind hierbei freilich weder
die Schädigung der Gläubiger durch vorübergehende
Feſtlegung von Betriebsmitteln in erſt ſpäter reali-
ſierbaren Forderungen, während der Abwicklung der
Jnſolvenzverfahren, noch die Verluſte aus Fällen, in
denen mangels Maſſe es überhaupt nicht zur Er
öffnung eines gerichtlichen Verfahrens kam; es ſei an
zünehmen, daß auf 10 eröffnete Konkurſe etwa drei
mängels Maſſe abgelehnt würden. Nicht erfaßt von
der Schätzung des Jnſtituts für Konjunkturforſchung
würden ferner alle außergerichtlichen Vergleiche.

Die ſtarke Zunahme der Jnſolvenzen in den beiden
letzten Monaten ſteht zum Teil in engem Zuſammen
hang mit der Entwicklung an den deutſchen Börſen.
In zahlreichen Fällen ſind die bekanntgewordenen
Zahlungseinſtellungen mehr oder minder bedingt durch
die außerordentliche Reduktion des Aktienkursniveaus,
durch die hierdurch verurſachte Schwächung der Kredit
poſitivnen ſowie durch eingefrorene Kredite größeren
Ausmaßes. Dieſe Zuſammenhänge erklären ihrerſeits
den relativ hohen Anteil, mit dem deutſche Privat
bankfirmen darunter gute Namen an den Jn
ſolvenzen der letzten Wochen beteiligt waren. Die
Kreditlage der Geſamtwirtſchaft zeigt weiterhin eine
Tendenz der Entſpannung, die zwar nur zögernd ſich
dürchzuſetzen vermag, jedoch unverkennbar iſt. Einer
Beſchleunigung dieſes Entſpannungsprozeſſes ſteht
immer noch die Ungeklärtheit der öffentlichen Finanz-
politik und ihrer künftigen Anſprüche an den Geld
maärkt entgegen. Die dilatoriſche Behandlung dieſes
Problems wirkt als ein Faktor der Unſicherheit, ver
zögert den Prozeß der Geldentſpannung und lähmt
ſo alle Anſätze zu einer Wiederbelebung der Kon
junktur auf der Baſis billigerer Geldverhältniſſe. Zum
Zweck der Konſolidierung der kurzfriſtigen kommu-
nalen Verſchuldung iſt in den letzten Tagen die Landes
bank der Rheinprovinz mit dem Plan einer Um
ſchuldungsaktion an die OHffentlichkeit getreten. Träger
der Umſchuldung ſollen die rheiniſchen Sparkaſſen und
die Landesbank ſein; den Kommunen ſoll für die Um
ſchuldung ein Effektivzins von etwa 8,9 Prozent be-
rechnet werden.

Je ſchlechter die Konjunktur, je ſchärfer der Kon
kurrenzkampf und je geringer infolgedeſſen die Ver
dienſtſpanne, um ſo verhängnisvollere Wirkungen wird
die heutige Überbeſteuerung des deutſchen Unter
hehmers Zeitigen. Der Reichsverband der Deutſchen
Induſtrie hat vor einiger Zeit eine Unterſuchung ver
öffentlicht über die Bedeutung, welche die Steuer
befeſtukg innerhalb der Geſamtkalkulation eines indu-
ſtriellen Unternehmens beſitzt. Die Feſtſt

Aufwertung befm Branntwein-
moeonopol

Merkwürdige ſiskaliſche Methoden.
Jn dieſen Tagen ſpielt ſich in der Reichsgeſetz

gebung ein Vorgang ab, der ein eigentümliches Licht
auf die Rechtsauffaſſung des Reichsfinanzminiſteriums
wirft. Es handelt ſich um die Entſchädigung der
jenigen Betriebe und ihrer Arbeitnehmer, die auf
Grund der Einführung des Brannkweinmonopols
Schaden erlitten haben. Das Branntweinmonvpol
geſetz ſtammt aus dem Jahre 1918 und die Ent
ſchädigungsfrage hat ſeit dieſer Zeit keine Löſung ge
funden. Die verſchiedenen Geſetzgebungsakte auf
dem Gebiete der Branntweinmonopolverwaltung und
die Währungsſtabiliſierung bzw. die vorhergehende
Vernichtung der Entſchädigungsanſprüche haben die
Lage kompliziert. Entſcheidend für die Behandlung
des Gegenſtandes war aber ſchließlich die Tatſache,
daß das Reichsgericht ſich auf den Standpunkt ſtellte,
daß die Zweite Steuernotverordnung keine rück
wirkende Kraft haben könne und daß infolgedeſſen
bereits entſtandene Entſchädigungsanſprüche von ihr
nicht berührt würden, ſelbſt wenn die Zahlungen
für dieſe Anſprüche erſt zu Terminen fällig würden,
die nach dem Jnkrafttreten. der Verordnung liegen.
Das Reichsgericht hat gleichzeitig die Aufwertung
dieſer Anſprüche anerkannt. Mehrere Jahre hin
durch hat dann eine einheitliche Rechtſprechung über
die Art und Höhe der Aufwertung ſtattgefunden.
Neuerdings hat die Reichsmonopolverwaltung, um
die ganze Frage zu bereinigen, Vergleichsverhand
lungen mit den Verbänden geführt, die die Gläubiger
der Monopolverwaltung vertreten. Der größere
Teil der Entſchädigungsberechtigten hat ſich auf der
Grundlage des Vergleichsvorſchlages der Verbände
mit der Monopolverwaltung geeinigt. Die Regie
rungsvorlage, die im September dieſes Jahres vom
Reichsfinanzminiſterium vorgelegt wurde, um eine

endgültige Regelung auf geſetzlicher Baſis zu ſchaffen,
geht von der Vermutung aus, daß man in der näch
ſten Zeit mit weiteren Gläubigern zur Einigung
kommen würde. Sie gibt aber zu, daß noch ein Teil
der Entſchädigungsfälle übrigbleibt, deſſen Erledi
gung durch Vergleich nicht erreichbar erſcheint.
Wenn ſich die Regierungsdenkſchrift dabei gleichzeitig
auf den Standpunkt ſtellte, daß die Möglichkeit aus
geſchloſſen werden ſolle, daß einzelnen Berechtigten
durch die Gerichte eine höhere Aufwertung der Ent
ſchädigung zuerkannt wird, als die übrigen Ent
ſchädigungsberechtigten im Vergleichswege zugeſtanden

ſtützen ſich auf die Befragung von 1065 Unter
nehmungen mit mehr als 25 Prozent des Nominal-
kapitals ſämtlicher deutſchen Aktiengeſellſchaften. Für
die Erhebung maßgebend war das Geſchäftsjahr 1927.
Bei den befragten Unternehmungen ergab ſich eine
durchſchnittliche ſteuerliche Geſamtbelaſtung von
51,3 Prozent des ſteuerpflichtigen Ertrages. Die
Steuerlaſt entſpricht etwa 3,68 Prozent des indu
ſtriellen Umſatzes und etwa 4,06 Prozent des ge-
ſamten arbeitenden Kapitals.

Die Rationaliſierung hat der deutſchen Induſtrie
Märkte wieder geöffnet, die in den Kriegs und Nach
kriegsjahren verlorengingen. Heute handelt es ſich
darum, dieſe Märkte zu ſichern und zu erweitern. Die
letzten Jahre ſind jedoch auch im Auslande bei
Deutſchlands Konkurrenten am Weltmarkt zu einer
ſtetigen Verbeſſerung und Ausdehnung des induſtriellen
Aufbaues ausgenutzt worden. Eine Abſchwächung der
Weltkonjunktur müßte infolgedeſſen ſehr bald ſin einer
merklichen Verſchärfung des Wettbewerbs an den

ellungen internationalen Märkten ſpürbar werden. Seit einiger

erhalten n ſo war das unſeres Erachtens ein
ſehr gefährlicher Standpunkt. Denn erſtens pflegt
man bekanntlich in Vergleichsverhandlumgen immer
Konzeſſionen zu machen, d. h. in gewiſſem e
auf die Geltendmachung beſtehender Rechtsanſprüche
zu verzichten, um die Schwierigkeiten der Prozeß
führung zu vermeiden. Man mußte ſich alſo ſagen,
daß nach dem geltenden Recht und der Spruchpraxis
des Reichsgerichts der Rechtsanſpruch der Geſchädig-
ten über das im Vergleichswege zugeſtandene Maß
hinausging. Es iſt für einen Rechtsſtaat ein höchſt
zweifelhaftes Beginnen, ſolche Rechtsanſprüche durch
Geſetz zu beſchneiden. Ganz bedenklich wurde aber
die Angelegenheit, als es ſchien, als wolle das
Reichsfinanzminiſterium einem am 9. Dezember zu
erwartenden Reichsgerichtsurteil durch einen
gebungsakt zuvorkommen und die Vorlage dur
peitſchen. Es iſt nicht gelungen, dieſe Vorlage durch
zupeitſchen; um ſo bedenklicher iſt nun das Verhalten
des Fiskus, der in Erkenntnis dieſer Unmöglichkeit
bei dem am 9. Dezember vor dem Reichsgericht ſtatt
findenden Termin ſich einfach nicht verkreten, Ver
ſäumnisurteil gegen ſich ergehen und Einſpruch da
gegen einlegen ließ. Damit hat der Fiskus die
Klärung der Rechtslage verhindert, um dem Reichs
gericht die Rechtſprechung auf Grund der bisher
geltenden Rechtsbaſis unmöglich zu machen, da der
neue Termin erſt nach der am Freitag im Reichstag
ſtattfindenden Verabſchiedung der Vorlage angeſetzt
werden kann.

Es iſt im übrigen für die Gleichgültigkeit auch
der Geſetzgebung gegenüber e bezeichnend, daß es auch im Ausſchuß des Reichstages
nicht möglich war, eine Anderung der Regierungs
vorlage herbeizuführen. Der demokvatiſche Ver
treter, dex Reichstagsabgeordnete Guſtav Schneider,
der es ſich zum Verdienſt anrechnen darf, wenigſtens
für die Arbeitnehmer der geſchädigten Betriebe eine
über das beſcheidene Angebot der Reichsregierung
hinausgehende erhebliche e ihrer An
ſprüche zu erreichen, fand ſich bezüglich der Anſprüche
der Brennereien iſoliert. Wir haben niemals er
wartet, daß die Sozialdemokratie im Ausſchuß den
Gedanken des Privateigentums beſonders energiſch
vertreten würde, beſtimmt konnte man nicht er
warten, daß ſie päpſtlicher ſein wird als der Papſt,
wenn auch diejenigen bürgerlichen Parteien, die, wie
das Zentrum und die Deutſche Volkspartei, an dem

Zeit deutet vor allem die Entwicklung in den Ver
einigten Staaten auf eine langſame Sättigung des
inneren Marktes. Jn den letzten Tagen ſollen zwiſchen
der amerikaniſchen Regierung und führenden Jndu-
ſtriellen Verhandlungen gepflogen worden ſein über
die Möglichkeiten einer Politik der Konjunkturſtabili-
ſierung; man denkt dabei namentlich an verſtärkte
Vergebung privater und öffentlicher Bauaufträge unter
Erleichterüng der Finanzierung. Freilich werden ſolche
Maßnahmen eine geſteigerte Exportaktivität der USA.
an den überſeemärkten, insbeſondere in Mittel und
Südamerika ſowie in den Ländern des Fernen. Oſtens
nicht verhindern können. Der Vorſprung eines der
artigen Wettbewerbers gegenüber der deutſchen Jn
duſtrie liegt in der Stärke ſeiner Kapitalausſtattung
und in der unvergleichlich geringeren Höhe gewiſſer
Koſtenfaktoren, insbeſondere der öffentlichen Laſten.
Von hier aus geſehen bleibt die Exportfrage für
Deutſchland ein Problem, deſſen Löſung aufs engſte
mit der Reform der wirtſchaftlichen Finanzpolitik ver
knüpft iſt.

Gedanken des Privateigentums feſthalten, ſich dent
Anregungen des demokratiſchen Vertreters verſagten.
Es iſt durchaus möglich, daß diejenigen Kreiſe, die
beſonders enge Verbindung zu den beiden genannten
Parteien haben, ſoweit ſie an der Aufwertung der
Anſprüche gegen das Branntweinmonopol intereſſiert
ſind, bereits durch Vergleich befriedigt werden
konnten. Jhnen wäre alſo durch die Anerkennung
höherer Anſprüche des Reſtes kein Schaden zugefügt
worden. Es beſtand alſo keinerlei Anlaß, dem vom
Fiskus beabſichtigten Vorſtoß gegen das Privateigen
tum durch e e Gewährenlaſſen zum Er
folg zu verhelfen. Man ſollte ſich doch in allen
bürgerlichen Parteien darüber klar ſein, daß die
Verteidigung des Eigentumsbegriffes eine grundſätz-
liche Angelegenheit iſt, die ſie alle verbindet, und daß
jeder weitere Vorſtoß gegen dieſes Gebot zu einer
weiteren Auflockerung der politiſchen Anſchauung in
dieſer Beziehung beikrägt. Denn es handelt ſich ja
hier nicht nur um eine reine Zweckmäßigkeitsfrage,
ſondern das oben geſchilderte Vorgehen des Fiskus
zeigt doch, daß die politiſchen Jdeologien, die neuer
dings einen ſo verhängnisvollen Einfluß auf die
deutſche Wirtſchaftspolikik genommen haben, nicht
nur geeignet ſind, wirtſchaftlichen Schaden anzu
richten, ſondern auch den Charakter des Deutſchen
Reiches als Rechtsſtaat zu gefährden.

Die Untergrundbahnfahrt
als Hvchzeitsſenſativn.

Jeder Großſtädter weiß, daß eine Untergrund
bahnfahrt kein allzu großes Vergnügen iſt. Dazu
müſſen die Berliner wegen Erhöhung der Verkehrs
tarife jetzt noch einen höheren Fahrpreis bezahlen.
Allerdings iſt es in anderen Ländern auch nicht be
ſonders angenehm, Untergrundbahn zu fahren, wovon
beſonders die vielgeplagten Einwohner von Neu
york ein Liedchen ſingen können. Es iſt in der
letzten Zeit bei Milliardärshochzeiten Sitte ge
worden, den eingeladenen Gäſten, von denen jeder
ein Dutzend Autos ſein eigen nennt, und der ſicher
die Untergrundbahn nicht mehr zu benutzen braucht.
eine Fahrt mit dieſem Verkehrsmittel als beſondere
Senſation zu bieten. Nach einem opulenten Früh-
ſtück in einem Luxushotel mit allen dazu gehörenden
Schikanen, Blumenwald aus Nizza, Zigeunerkapelle,
Vorführungen von VarietéStars und Erſcheinen von
Filmlieblingen, wird die ganze Geſellſchaft zu einer
Untergrundbahnſtation befördert, und zwar in der
Zeit des ſtärkſten Verkehrs, alſo zur Zeit des Büro
ſchluſſes. Damen in prachtvollen Kleidern, von denen
jedes ein Vermögen koſtet, und Herren im Frack a la
Adolphe Menjou, ſtellen ſich neben Stenotypiſtinnen,
Verkäuferinnen und Kontoriſtinnen an der Kaſſe an.
So will es der Brauch! Die Hochzeitsgäſte werden
gezwickt, gezwackt und gedrückt. Aber das iſt gerade
die Senſation. Sie ſteigen an der Endſtation aus,
wobei ihre Kleidung in einen kläglichen Zuſtand ge
vaten iſt. Der ſelbſtzufriedene Milliardär graku
lierte zur Beendigung der Prüfung und ſagte ver
bindlich lächelnd: „Seid froh, meine Herrſchaften,
daß Sie es nicht brauchen.“ Der letzte Börſenkvach
hat allerdings die Leute, die dieſen Unfug zur Mode
gemacht haben, eines Beſſeren belehrt. Viele Milliar
däre können die Senſation einer Untergrundbahn
fahrt heute täglich als bitterliche Notwendigkeit des
Großſtadtverkehrs am eigenen Leibe erleben!

erfriseht Helebt
bei Ohnmachten, Ermüdung, Stra

Karmelitergeiſt

pazen, Nerven und Glieder

ren e e undDeli s Must Neit s gitr, errenkungen. Gegen Suſekten
6 Zimt und RosmarinOel, 1814 ſtiche. Mund u. Gurgelwaſſer. In
Menthol, 600 Spirit., 400 Waſſ. Apotheken u Drogerſen erhältlich.
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auch jetzt wieder die deutsche Wirtschaftslage ge-

Nr. 1.
Merſeburget Korreſpondent. Donnerstag den 2. Januar 1930.

Ungelöste Probleme
an der Jahreswende

(Aus dem Wirtschaftsbericht der Commerz-
und Privatbank.)

Die am Schluß des Vorjahres ausgesprochene Er-
Wartung, daß das Jahr 1929 eine ersprießliche
Lösung der großen, in unser nationales Leben tief
einschneidencden Probleme bringen würde, hat sich
leider nicht erfüllt. 1929 hat die schon im Vorjahr
hervortretenden Probleme noch akuter gestaltet, und
man darf nunmehr an der Wende 1929/1930 der
Hoffnung Ausdruck geben, daß das Kommende Jahr
endlich die so dringend notwendigen Lösungen her-
beiführen möchte. Durch die mehrfach erfol.
Verschiebung der 2. Haager Konferenz Konnte der
Voungplan noch nicht endgültig festgelegt und rati-
fziert werden, so daß es auch dem Jahr 1930 vor-
behalten bleibt, die neue Basis der Reparationsbank
zu errichten. Ahnlich wie das an der Wende der
Jahre 1924/1925 hinsichtlich des Dawesplans der
Fall war, ist nunmehr dem Voungplan die Rolle
zugekommen, eine neue Atmosphäre des Vertrauens
herzustellon. In wie hohem Maße die endgültige
Annahme des Voungplanes in diesem Sinne gewertet
wird, zeigt am besten der Umstand, daß seinerzeit
bei Abschluß der Kreuger-und-Toll-Anleihe für das
Reich die Annahme des Voungplanes als Grund-
bedingung statuiert wurde. Man darf wohl er-
warten, daß ein positiver Ausgang der 2. Haager
Konferenz auch als ein starkes Aktivum im Sinne
der internationalen Zusammenarbeit zu betrachten
sein wird. Angesichts der vielfach Krisenbaften
Wirtsohaftsverhältnisse, die sich zur Zeit in einer
Reihe von Ländern geltend machen, dürfte gerade
dieses Aktivum günstige Auswirkungen zeitigen
können. In erster Linie betrifft das natürlich die
deutsche Wirtschaft. Ganz ähnlich wie in der Zeit
der Deflations- und Stabilisierungskrisis hat sich
staltet. Genau wie damals hat die Arbeitslosigkeit
ein ganz außerordentliches Maß erreicht; auch die
Zahl der Konkurse und Geschäftsaufsichten ist stark
angewachsen, wenn sie auch weit hinter der Zahl
des Jahres 1925 zurückbleibt. Damals wie heute
wirkte sich die Belastung der deutschen Wirtschaft
durch die öffentliche Hand außerordentlich nach-
veilig aus. Der Mangel an Kapital zeigte sich be-
sonders Kraß an der Börse, und zwar darin, daß
90 Prozent aller amtlich notierten Aktien werte unter
pari standen. Es herrschte damals an den Aktien
märkten eine vollständige Stagnation, die erst im
Jahre 1926 infolge des reichlichen Zustromes aus-
ländischer Kapitalien behoben wurde. Wie 1925,
0 wird auch jetzt dies gesamte Situation durch den
großen Kapitalmangel maßgeblich beeinflußt. Wenn
auch in der Zwischenzeit erhebliche ausländische
Kredite nach Deutschland geflossen sind, so ist doch
zu beachten, daß es sich hierbei größtenteils um
solche Mittel handelte, die notwendig waren, um die
durch Krieg und Inflation entstandenen Klaffenden
Lüceken auszufüllen. Zahlreiche Kredite, wie die
besonders der Landwirtschaft zugeflossenen, haben
angesichts der allgemeinen wirtschaftlichen Verhält
nisse die ursprünglich vorgesebene Aufgabe nicht in
vollem VUmfang erfüllen Können. Wenn auch heute
die Kapitalnot Deutschlands noch Keineswegs be-
hoben ist, so spielt hierbei ganz besonders auch die
fort dauernde Kapitalentziehung durch die Repara-
tionszahlungen und -asten mit. Die Krisenhafte
Zuspitzung der Lage eines großen Teiles der Land-
Virtschaft verlangt gleichfalls eine Zufuhr von
Kapital ebenso wie die ständige fortschreitende
Rationalisierung in wichtigen Zweigen der Industrie,
die gezwungen sind, im Interesse ihrer internatio-
nalen Konkurrenz fähigkeit ein Höchstmaß der
Leistungen zu erzielen Die innerdeutsche Kapital-
pildung erfolgt nur äußerst langsam. Die von den
Sparkassen ausgewiesenen Guthaben stellen zum
großen Teil keine Neubildung von Kapital dar; in
vielen Fällen sind sie auf Vorkriegswerte, die der
Aufwertungsgesetzgebung unterworfen Waren, zu-
rückzuführen, Im übrigen bedarf es Keiner weiteren
Ausführung, daß die herrschende Steuergesetzgebung
wies überhaupt die gesamte PFinanzgebarung der
öffentlichen Hand in weitestem Sinne genommen

die Kapitalbildung ständig beeinträchtigt. Die
Expansion der öffentlichen Wirtschaft hat zu einer
fort dauernden Belastung des deutschen Kredit
volumens und vielfach zu einer „Versickerung“ von

gemeinsamen Organisationen hat

Kapital geführt. Das Problem der deutschen
Zahlungsbilanz, ganz besonders auch im Hinblick auf

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

die Reparationsleistungen und die Transferfrage
bleibt fernerhin in hohem Maße akut, ohne daß eine
befriedigende Lösung bisher aufgezeigt zu werden
vermochte. In wieweit die neuzuschaffende Inter-
nationale Bank bei der Lösung dieses Problems mit-
zuwirken imstande sein wird, ist heute noch nicht
zu übersehen. So viel steht aber fest, daß dieses
Institut nur Zzeitweise und vorübergehend einen
Ausgleich wird schaffen Können; eine endgültige
Lösung Wird auch sie, soweit es heute ersichtlich
ist, Kaum herbeizuführen vermögen. Wenn die
deutsche Ausführ auch im Jahre 1929 als 2zwangs-
läufiger Ausgleich für die weichende Inlandkonjunk-
tur eine namhbafte Steigerung aufweist, so ist doch
daraus Keineswegs zu sechließen, daß in der Zukunft
eine fortlaufende steigende Ausfubr den Ausgleich in
der Zahlungsbilanz Wird herbeiführen Können. Die
Absohließung des größten Teiles der Länder dauert
an, und es Wird der deutschen Industrie trotz fort
schreitender Rationalisierung Kaum möglich sein,
stets die sich ihr entgegentürmenden Hindernisss
zu überwinden. Es ist auch zu bedenken, daß eine
soharfe und nachhaltige Drosselung des Imports
nicht immer in dem erwünschten Mabe möglich sein
wird. Einmal sind handelspolitische Rücksichten
zu nehmen, zum anderen ist 2u beachten, daß eine
bessere industriells Konjunktür auch größere Zu
führen von Rohstoffen und Halbfabrikaten in Vielen
Branchen erbeischen, würde. Allerdings dürfte auf
dem Gebiet des Imports landwirtschaftlicher Pro-
dukte eine erhebliche Verringerung möglich sein,
besonders dann, wenn es der deutschen Landwirt-
schaft, wie man hoffen darf, alsbald gelingen wird,
die schon in zahlreichen Gegenden durchgeführte
Rationalisierung noch allgemeiner zur Geltung zu
bringen. Alles in allem aber wird man hinsichtlich
der Erzielung eines deutschen Ausfubrüberschusses
keinen allzu großen Optimismus an den Tag legen
dürfen, besonders, wenn das internationale Ab-
schliebungssystem fortdauert!

Kali-Probleme 1929
Das Amerika-Geschäft. Quotenpreise und
Oppositionskämpfe. Die Macht im Syndikat.
Dem Jahresbericht, der Gebr. -Dammann- Bank in

Hannover über die Kali-Industrie entnehmen wir
folgende Ausführungen:

Die Zusammenarbeit mit der französischen Kali-
Industrie auf den Auslandmärkten auf Grund des
Pariser Abkommens von 1926 hat sich weiterhin
bewährt. Die Schwierigkeiten, die der Purchtführung
dieses Abkommens von der amerikanischen Regie
rung wegen angeblicher Verletzung des Antitrüst-
gesetzes zunächst gemacht wurden, sind nunmehr
restlos beseitigt; der angestrengte Brozeb, der prak-
tisch schon im vorigen Jahr als erledigt angesehen
werden Konnte, ist im Vebruar dieses Jahres auch
formell zurückgenommen worden. Der Ausbau der

seit dern unge
störten Fortgang genommen und es bestehen groß
zügige Pläne, das aüsschließlich auf Absatzhebung
gerichtete Zusammengeben noch enger und wirk
ſamer zu gestalten. Diese Bestrebungen zielen in
erster Linie auf eine ERinflußbnahme an der ausländi-
schen Mischdüngerfabrikation, von der man sich
eine bedeutende Steigerung des Kaliverbrauchs Ver-
spricht. An der Deckung dieses Verbrauchs in dem
für die Ausfuhr wichtigsten Lande den Vereinigten
Staaten war das Deutsche Kalisyndikat im Jahre
1928 mit 1658 000 dz ReinkKali ar rund 254 Mill.
Doppelzentner vor dem Kriege) beteiligt. Die Misch-
düngertrusts, die den Kalidüngerhandel in Amerika
beherrschen, liefern ein Produkt, bei dem der Zu-
satz von Kali nur etwa 4 Prozent beträgt, während
der Kaligehalt in dem von der I. G. Parbenindüustrie
hergestellten Volldünger Nitrophoska“ sogar bis
zu 25 Prozent beträgt. Man Kann sich vorstellen,
Was es bedeutet, wenn es gelänge, die Amerikaner
dahin zu bringen, den Kalianteil in ihrem Misch-
dünger nur zu verdoppeln.

Auf dem rein Kali-chemischen Gebiet sind auch
in diesem Jahre in bezug auf Veredelung der Kali-
salze u. a. bei der Sulfatfabrikation und der Ge-
winnung von Chlormagnesium zur Herstellung von
Leichtmetallen Weitere Fortschritte erzielt worden.
Indes reifen die Früchte hier nur langsam, und man
Wird gut tun, die Brwartungen nicht zu überspannen.
Der Schwerpunkt des Kaliindustriellen Ertrages Wird
noch auf vorläufig unabsehbare Zeit in den Dünge-
salzen liegen.

Daß bei dem scharfen Wettstreit um die Anbal-
tischen Salzwerke, an dem vorher noch der Winters-

ne e

marktverhältnisse

lndustrie-Hanclel-Borse
hall-Konzern beteiligt war, der anhaltische Fiskus
außergewöhnlich hen Bedingungen durchsetzen
Konnte, ist Klar handelt sich aber hier um einen
KAusnahmeéefall, bei dem für jeden Bewerber bestimmte
Gründe ausschlaggebend waren. So bei Wintershall
das bei jeder Gelegenheit hervortretende Streben
nach der Vorberrschaft im Kalisyndikat, das seiner
Verwirklichung durch Binflubnahme auf die Sauer-
werke inzwischen wieder einen Schritt nähergeräckt
ist, und bei der Kali-Chemie AG. der Wunsch einer
vorteilhaften Deckung ihres Karnallitbedarfs für die
Pottaschefabrikation. Der vom anhbaltischen Fiskus
erzielt hohe Preis von angeblich 2 Mill. für das
Tausendstel Kann sonach nicht entfernt als Norm
für den Quoten wert angesehen werden. Es ist aber
nicht zu verwundern, daß hierdurch der Streit der
für alle Minoritätsgewerken und Aktionäre so wich-
tigen Frage des Quotenwertes und gleichzeitig der
Quotenentschädigung neue Nahrung erhielt (Fall
Burbach. Die Red. Es ergibt sich der eigenartige
Zustand, daß bei den Quotengeschäften, die sich dem
Sinne des Konzerngedankens entsprechend nur
innerhalb der Konzerne abwiekeln ein freier
Wettbewerb praktisch also ausgeschalten ist
Käufer und Verkäufer identisch sind. Daß ein
solcher Zustancd ständiger Kollistionsgefahr auf die
Dauer für alle Beteiligten, auch wenn sie noch so
objektiv zu sein glauben, mindestens recht unbe-
haglich sein muß, leuchtet ein. Mit Rücksicht hier-
auf wäre es dringend wünschenswert, durch Voll-
fusionen baldigst Klare Verhältnisse zu schaffen.
Dieses Ziel, das schon aus Gründen der Ersparnis
erheblicher Verwaltungskosten usw. erstrebens wert
gein müßte, wird unschwer erreichbar sein, wenn
Aquivalente geboten werden, die den Verhältnissen
in fairer Weise Rechnung tragen. Eine gewisse
Großzügigkeit in dieser Beziehung Kann um so
Weniger ins Gewicht fallen, als der Minderheitsbesitz
an Kuzen und Aktien nur noch verhältnismäßig
gering ist. Dafür, wie es nieht gemacht werden
sollte, bieten die Erfahrungen der letzten Jahre ge-
nügend Beispiele.

Durch die bereits erwähnte Binfluhnahme des
Wintershall-Konzerns auf die Sauerwerke sowie
durch den Vbergang der Anbaltischen Salzwerke
auf die Preubag preußischer Fiskus) ist eine be-
merkenswerte NMachtverschiebung im Kalisyndikat
insofern eingetreten, als der im Jahre 1924 als Ab-
wehr gegen die Rostergschen Bestrebungen mit
zehn jähriger Bindung ins Leben gerufene Kaliblock
(offiziell Vereinigte Kaliwerke G. m. b. H.) infolge
Ausscheidens der Anhaltischen Salzwerke nicht
mehr voll über die quotenmäßige Mehrheit verfügt.
Er vereinigt in sich jetzt nur noch etwa 493 Tau-
sendstel der Syndikatsbeteiligungen. gegen 526
Tausendstel Ende 1928. Demgegenüber Verfügt der
Wintershall-Konzern einschließlich der hinzuge-
fretenen Sauerwerke nunmehr über 408 Tausendstel
(gegen 387 Tausendstel Ende 1928). Das Zünglein
an der Waage bildet jetzt nach Ubernahme der An-

altischen Salgwerke die neutrale Preubag mit rund
98 Tausendstel. Der preubische Fiskus hat damit
seinen früheren Rinfluß im Kalisyndikat, der sſehon
völlig zurückgedrängt war, wiedererlangt, und es

war dies auch zweifellos ein wichtiger Grund für
sein heißes Bemüähen, in dem Kampfe um die An-
haltischen Salzwerke Sieger zu bleiben

Die Not der Angestellten
Uber 10 000 Arbeitslose in Mitteldeutschland.
Vber die Lage am Arbeitsmarkt der Angestellten

berichtet das Landesarbeitsamt NMitteldeutschland:
Die Portdauer des Konjunkturellen Tiefstandes der
Beschaftigungsverhältnisse in der Industrie und des
allgemein unbefriedigenden Geschäftsgangs in fast
allen Zweigen des Handels hat selbst in den Wochen
vor dem Weihnachtsfest Feine Entspannung auf dem
seit Monaten gedrückten Arbeitsmarkt der Ange-
ſtellten bringen können. Trotz eines wenn aueh
nur geringen Rückganges der Zahl der er werbs-
losen Angestellten im Laufe des November waren
bei den Arbeitsämtern im Bereiche des Landes-
arbeitsamts Mitteldeutschland Anfang Dezember
noch 10 439 Angestellte als stellensuchend gemeldet
Bis Mitte Dezember hat sich nach den vorläufigen
Meldungen der Arbeitsämter diese Zahl noch um
weitere 100 erhöht. Demnach sind zur Zeit 7331
Kaufmännisehe Angestellte, 1612 Bureauangestellte
und 1585 Techniker und Angehörigo freier Berutfe
in Mitteldeutschland arbeitsuchend.

Kennzeichnend für die augenblicklichen Arbeits
ist die Vermehbrung der Zahl der

gewisse Unsicherheit geltend machte

gekündigten Angestellten. Besonders waren es Am
estellte der Metallindustrie und der Porzellan und
las industrie in Thüringen, die zu einer starken

Vermehrung des Angebots führten. Die Rationali-
sierungsmabnahmen, die in Anbetracht des not
wWendigen Ausgleichs der virtschaftlichen Lage
stetig fortgekührt werden, trafen in ibren Aus-
wirkungen vorzugsweise ältere Angestellte. Auber-
dem führte die allgemeine Krise im Bankgewerbse
zu zahlreichen Entlass ungen. t

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewaähr In Reichsmarlke) Ohne Gewskr-

31. 12.30. 12. 31. 12. 130 12
Euenos 1 Peso 1.718 1.727 Jugosl 100 D. 7.413 7.41
Japan t Jen 2.065 2.053 Kopenb. 100 K. 112.909 112. 1.
Konst. 1 Ptd 1.975 1.968 Lissab, 100 Esc. 16.51 18.81
Lond. 1 Pld St 20.401 20.401 Oslo 100 Kr. 112.05 112.06
deuyork 1 Doll 4. 1600 4. 1800 Paris 100 Fr. 16.455 16.47
Kio Milr 0.461 0.461 Schweiz 100 Fr 31.175 81 20
Amsterd 100 G. 168.64 168. 64 Soſia 100 Leva 3.024 3.024
Ath 100 Drehm. 5.43 445 Span 100 Pes. 55.64 56.89
Bräss 100 Belg 658.495 58-515 Stockh 100 Kr 112.51 112. 56
Dane 100 Guld 81,53 681.55 Budapest 100 P. 73. 16 73.21
flels 100 f. M 10.502 10.504 Wien 100 Schill. 58.96 58.86
italien 100 Lire 21.88 21.86

Berliner Börse vom 31. Dezember.
Tendenz: Unsicher.

Setzte man noch heute vormittag auf die letzte
Börse des Jahres gewisse Hoffnungen, die auf der
erwarteten Fortsetzung der Bankenkäufe basierten,
s0 enttäuschte der offizielle Anfang etwas. Da
nämlich in Erwartung dieser Bankenaktion von
außenstehender Seite etwas Ware an die NMärkte
Kam, mußten beim Nachlassen der Bankenaktivität
und bei der Abneigung der Spekulation, zum Jahres
ultimo und vor der Neujahrsunterbrechung des Ver
Kehrs Eigagements einzugehen, die Kurse vielfach
etwas nacohgeben. Die vorliegenden höheren Divi-
dendenerklärungen einiger Gesellschaften Konnten
z War an den betroffenen Märkten einige Anre
bieten, doch verhinderte die Orderlosigkeit ein
UVbergreifen auf die übrige Börse Immerhin stand
den Abschwächungen eine Anzahl Besserungen in
gleicher Höhe gegenüber. Stärker als 1 Prozent
Feränderten sich Maschinen Buckau (plus 238 Pro
zent), Metallgesellschaft (plus 134), Scblesische
Zement (Plus 2), Feldmühle (plus 129), Deutseb-
Linoleum (plus 154) Poege (plus 124), Reag (plus 2)
und Berliner Handelsgesellschaft (plus 136 Brozent).
Demgegenüber verloren Lorenz 4 Prozent, Daimler
2 Prozent, Hugo Schneider 2 Prozent, Karstadt 2,
Polyphon 22, Rheinische Braunkohlen 258 und
AkKumulatoren 2 Prozent. Im Verlaufe erfuhr das
Geschäft Keine Belebung und die Kurse bröckelten
bis zu 1 Prozent ab. Man diskutierte das Sonder-
abkommen mit Amerika und befürchtete Schwierig-
Keiten mit den übrigen Gläubigerstaagten im Haag
wegen dieser Vereinbarungen. Auberdem tauehten
Gerüchte von Erekutionen auf, so daß sich eine

Kunsetseiden-
Werte Akku und Bemberg lagen mit 23 bew.
25 Hrozent PVerlüst starker gedrückt. PEbense
xerloren Berger und Siemens je 2 Prozent und
Essener Steinkohle, 124 Prozent. Anleihen ruhig
Ausländer wenig verändert, Bosnier anfangs stärker
gedrückt, später gut erholt, Pfandbriefe überwiegend
fester. Devisen berubigt, Pfund etwas gebessert,
Tokio fester, Schweiz und Holland unsicher, Spanien
flau. Geld über Ultimo und Tagesgeld mit 9 bis
11 Prozent etwas vVersteift, Monatsgeld ebenfalls
9 bis 11 Prozent.

Hallische Börge.
(Mitgeteili von der Commerz- u Privatbank. Filiale Merseburg-!

28 29.1 12.Bankaktien Hallesche Maschin 88. 386.50
es 114. 114.75 Hallesche Röhrenw 54.29 54Hallescher Bankver 114. 14. Hildebrand Mühblen 29. 29.

Gew o Handelsb 93. 92. Moritz Jahr 9.
Landkredit- Bank 35. 385. Gebr Jentzsch 30. 30.Zörbiger Bankverein 52. 50. ine Se e

Alte u yffhäuserhütte e erc. Snrtes Tier erManne Bergbau 1e2.- os. Sehraplauer Kalk. 40
Frehl Brauniohle Iss. 150. Stadt Alsteben
Riebeck Montan lod.- od. S Vester Sped 60.28) 60.
Wersehen- Weißent. |VYegelin Häbaer 2
Bruckdorf Nieti Zeitzer Maschinent 105. 105.Zuckerraff Halle

e ne alle Hettet Bahn 27.Ammendorf Papier 131. 132.
Cröllwitzer Papier 149. 49. Freiverkehr.
Könneraer Male 120. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 64. 64. Bernb Saalmüähl
Eisenwerk Brünner Bähring Landsberg 4. 4.-
Engelhardt- Brauerei 218. 217. Caesar Loret- I. 11.
Zimmermann 25.78 26.-C2arnowanzer Glas 50. 50.
Glauziger Zucker MicifaP -Zementt. Saaleffalſesche Male 125. l128.

d

a. 12. 30 12 31. 12. 80 31 12. 30 12 s1. 12. 30. 12.
Verkehrswerte. n a a Chammotte 59.590 609. Freiverkehr-

.26 t tBerhner Börse vom 31. Dezember Berliner Börse e e e a e e rvom Vortage Elekir Hochbahbo Elektra Dresden 155. 150.50 er Thür Meta a. 50 hrbaen Kallneert ei i R Biankb 527651 52 Elekte Lieterungeg is6. 54. 50 Wanderer W 52. i. urbaek-Kaliverkse 165. e(Terminnotiz, erster Kurs.) fHaſberst Blankbg Gläckaut Ut 79. 76bericht d. O Privatbank, Merseb (Mitgeteilt gon der Commerz- and ffalie Hettetedt 31. 27.25 Fngelhardt-Br- 220. 220. Wegelis Habner 80 3080 ckaut lit. a.(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Privatbank Merseburg.) tamburger flochb. 63.751 67. Essen Steiakohles 188. 130.50 Werschen- Weißent. 122.50 29. Kabel Rheydt 167.-167.
r Hamburg Säd 170150 164. Exceleior Fahrrad 12.-11. WVrede Mäaleerel 114.50 125. Hochfrequenz 160. 1658.31. 12. 30. 12. 31. 12. 30. 12. 31. 12. 30. 12. Hans ageleh, 140.s0 156. KEröbels Zucker s0. s8.50 Zeitzer Maseb. 105. 107. Rhein Metall

Verein Elbeschitt. i. 16.- San Zucker 70. 68. Scheid el 60. 66.t Kreppiner W. go. 90. t e so e.klamb. Pakett a6.50 98.50 Karstsgt 127.75 129. Hestsche Anleſhes h ne l7 s Dtseh. Aal -Ausl.- Bankakctles NMase 67.Nordd. Lloyd 96.251 95. Klöcknerwerke 91.12 Rechte et iammersen Co. Deinschl. kverei 114.25 114. 126. 125.Ades 117.75 116.75 udwig Loewe Ablösungs Aol. e Brrä, ine uslse ne den eBerl Handelsgesell l Mannesmannröhren 93.251 92.75 n i 50.10 50.10 Mitteid. Creditb. reekerte e
Comm a Privatb. 147.75 149.50 Manst Bergbao tos. so toa. so unge Hocesoh Stanlw. p ger re Leipziger Börse wom 31. DezemberDarmstädt. a. Nat. 227. 227.50 Nordd. Wollkämm. 90. 89. ſosungsscheln 7.10 7.12 industrie Aktien Hohenlohe 60 174. 0Dedi Bank 141.76 141.50 Oberschl. Koks 92.63 83.25 8 Proy. Skeche. Anmwnend, Papier i34. 131.50 a raat Kähle 84. 60. (Hrantherteht der Commers ang Privatbank, Filile Mereehurg.
Dresdner Bank 142.25 142. Orenstein Koppell 67. 50 5 e We la 87.490 66.s0 e r a e el Porzellas F. T e

7 C 3 5Reichsbank 273.50 272. Qetwierks 208. 207. Kosgenptenabr 7.70 Aen Narnb. e er 106.75 102.75 31. 12. 12. 31. 12.30. 12.
Akkumulatoren 104. Phöniz Bergbau 101.75 101.50 a e Hyp. los on aschinen 71.12 171. lin en r 53.

So in ben e e. V.AEG 156.63 154.70 Polyphon 250.50 253. s 9 Dio s a o 914 Bamag n 7 S Cahmeyer K. Co. es l Altenvg Landhkr. s tie beipe Feuer V 184 S 183.Barop Walzwerk 53. 55. Busch Waggon L Malzt Schk. 123 122.Aul. Berger 257. Khein Stahlwerke 104.50 104. g. liqu. a 2 a 28. Teonhberd Brauote. i 150. r ar tet er e et nBergmann Elektr 207.12 206.25 Riebeck Montap Soldpt. Ser 8 77. 176.50 Bemberg 132. i82. e r Chem Spinnerei Teipe. Spitzen I. 25 117Cont, Gummiwerice Kütgerswerke r l Sole e e en. e e e l S e See e el enee i. u Timaner G 48.60 36.28Hannover 145.75 144.50 Saledetturtb Ligu. G 77.10 78.60 Beten a Moviertb u u Mi S Genneet I40. Ia. Se Spins. r i NaumansBr. las. a.
Hisch. Conti. Gas Schubert Salzer 199. 201.50 8 Pre Bod.-k R Blumenteld 35.80 35.0 Motoren Deut- v. s0 Sröllwite ap. bers aſesbeites 62.D. 149. 148.25 Schuckert 174. t172.25 Sgläpt Em 43.--292.75 Braunk u Brikett 14675 148.78 ationale Auto s so 16.25 Dermatoid V. 65. Se Heniger Masch 43.erszu e 5545 Hreuß Zen- Braunsehw Koblen 233.5 233.- |NVorddeutseh. Kabel 126. 50 Otsch. Eisenbd. 64.50 64.50 Pittler Masch. 164. 164.Hisch Erdöl 83.12 93.20 Sehultheiß 268.50 269.251 traf Bodenkredit Growo Boveri Art 23 I117.25 Oberschles Gisenb To. 65. Kalkenst. Gard. 100. 88. Bolyphos 251.50 252.
Oisch Linoleuw 232. 227. Siemens Halske 275. 275. e en r 75.25 174.26 un d Eisenw 63.37 58. e Wenn 7 u a L e S i Le ni s 37 25 z v use aggon 149. autese a Richter 9. C.a liekt u. Kr- J n n n r n z el a e terte Ut las Sereet bute Kiguet C So tig i. 7sFarbenindustrie 37 l häür as Leipzig 82 Nor r. 45. 95. ESEalmon Asbest 17 1450 öge Elektron 26. 22.75 Glaueig Zueker s7. so 68. Kositger Zucker 32.232.
Feldwühle Pap 155.-153.5h eonard Tieta 153. ato. Liqu. ESharl Wasser g. g. Rhein Braunk 234. 229.25 Gnüehtel in. 17. Radeleb 2i a Soldpt. 75. 73.50 Shem Buckau 75. 76. hein Sprengetoff 50 67.50 Groß Kunst A. e eheGelsenkirches 129. 129. 56 Aku 115.37 ſog e i Sacheenwert g2. 60.d Chem kleyden 53.50 51. ositzer Zucker 35. 31. 590 Halle Ziwmerm Schubert Salzer 198. 185.Ges elektr. 143.50 142.75 Verein Stahlwerke 104.50 104.75 Chem Gelsenk. 65. Sachsenawerk 84. 85. Halle Zuckerraft. 37.501 37.50 Je d 7 sHacketal Vesteregeln Alkali 196. rn n net n t16. e en Quare i e See e e ri e nen m. Lins 3 Chillingwor 77.50 73. arotti Schok. 126. 126.5 irchner o beHarpener Bergbas 139.50 139. ellstott Waldhot 180.75 1860. 12 aung rein Papier 150. 149. Sehering chem. 299. 302. Kraftwoe Sa Thür. 64 63150 Thär G 122.0
tise Bergbau 216. 218. 8 Conti Cautch. 90.25 88.80 h e 34.97 33.87 Lerrrig J 14. u u e e re e Wer r i.Disch. Atl. Tel. 93. 2. chneider Hugo 100.25 102.50 Lan annhks. ränkner 8 18.88n Aen 188.50 re en a Sag ich Kabel 62.50 Schule jun t 43.25 43. Laut ahane Pezel Naamesa 59.25 58.
wer 7 Ver. Staklw. Dtsch. Maschinen le J mer e e D. n Zitt. Meck. Web, 45. 45.mit Optioasschein 79. 77.25 Disch. Wolle 10. I Stabturter chem, O. .72 Leipz. B. Riebec 139. g
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Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 2. Jannar 1930.

Funkenburg Scſſviel- dalaſt „Sonne
Morgen Ereitage und Sonntag: Gr 85 Ab Freitag, den 3. Januar:

I HFlotte Hauskapelle! Tanz frei! Das große Exretßgnis?
Es ladet ein Bruno Knoche. Ein ſeltener Film voll großer Schönheit.

Verein ehem Jägerſ Eliſabeth Bergner
und Schützen Albert Steinrück Albert Baſſermann

„Fräulein EleUnſer Vergnügen

Nach einer Novelle von Artur Schnigtzler.
J findet am Sonnabend,

Außerdem:
Albert Paulig

dem 4. Januar, von abends
8 Uhr ab, im „Neuen

Ding Gralla Werner Fütterer
in dem prachtvollen Militär Luſtſpiel

Der Befehl zur Ehe

Sonſt geladene Gäſte will
kommen. Der Vorſtand

Ein e e Liebesmanöver aus einer
jungen Ehe.

Anf. 5 u. 8 Uhr. Sonntag 3 5 u. 8 Uhr.

Seite 12.

Uſchtsplel palagt Amne

Sonntag, den 5. Januar, vormittags 11 Uhr,

Der äroßtlim
„DIE BRENMEN“

XKönlofn der Heere
Kapttan Carl el CBremen Spricht!

Schiffswerft mit gigantiſchen Maſchinen Auf Probe
fahrt Wie wird ein Dampfer abgefertigt? Mit

27 Meilen über den Ozean Das „Blaue Band
Ankunft in New York Rückkehr nach Bremen. S

e Herſteller: Döring- Film Werke Hannover in Gemeinſchaft

mit dem Norddeutſchen LloydBremen. e
Preiſe: Mk. 0.70, 1.00, 1.80, 1.50, 2.00.

Jugendliche Mk. 036, 0.66, 1.00.

Direktionhen Anlon- Theater
Freitag bis Montag

Der ſponnense Aben-tenrer-Groß-Felens mit
Roman HMavwuarro

Der Fürst
der Abenteurer
Die Geheimniſſe der Pirateninſel
und des Seeräuberhauptmanns

7 Akte Gpannnung?
Tempo und Hemor!

Außerdem der Luſtſpielſchlager:

Ein Mädel mit Tempo
8 luſtige Akte eines kleinen Mädels

Carino Freitag, 3. Januar 1930, abds. 8 Uhr

S. Wnter-Mhonnenentg-tonen

des Beamten Orchester- Vereins Anfang 6 z und 8 Uhr. 4

von enI

PREISERIMSSIGUMG

U CHEMISCHE
REIMGVNG

S h

unter Leitung des Herrn Ober-
musikmeisters a. D. Granzau. Zu
dieser Veranstal'ung, zu welcher
auch Nichtabonnenten hnötl.
eingeladen werden, versprechen
wir einen genußreichen Abend.
Wir bitten um gefl. rege e

Beamten-Orchester-Verein. A. L
en erIII vorm. Keſchüſſwerſeging

Meiner werten Kundschaft von Merse-
burg u Umgebung gebe ich hierdurch
zur Kenntnis, daß sich die Verkaufs-
räume

Spezial-Bettenhaus,
Werkstättenf. künstl. Glieder,
Schleifereiund Vernickelung
vom 1. Januar ab Hallesche Str. 3,

beim Schmiedemstr. Weber befinden
Wir bitten, das uns bisher entgegen-
gebrachte Vertrauen auch fernerhin
bewahren zu wollen.

D. Müller.

Menſch ſei helle

2 leg „Lebewohl“

S auf die kranke Stelle!NETTO BARVERKAUF

KEIN VUMTAUSCH

u ene

HprereghegLetenoy und LebewohlBallen

ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Lebe
wohlFußbad gegen empfindliche Füße u. Fuß
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. ethättlich
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben:

GotthardtDrog., Gotthardtſtr. 31; Sanitäts
Drog., E. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30; Adler

Wanzen. Verk. n. Friſeur Wenzel, Ob u 6. Drog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog., Burgſtr. 18
RitterDrog. Kl. Ritterſtr. Reumarßt-Drog,
Heruann Weniger

rüsten ein
R GER- GALGEIBERG- O GIESERT

S. M. S. H. FERMNBRDF e e 25 074J Merseburg IMarkt Nr. 15 Fernruf 784
Burgstraße 20 Fernruf 1097n oben 700 n hahllHenele, wenn „Nieſolda“

ſegte T s nicht le S eilz, öhe rut) vertilgt.t Vann Aehen Zietwer- Läuſe S. ananittel
empfie

Wilhelm r
Obere Breite Str.

Gänſefedern

direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M., ger
weiße p. Pfd. 3,20 u.
4,20 M., geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Volldaun p. Pfd. 11,50 M.
Rupffedern, Ia weißer

r pro Pfd.M., Ia weißehenen pro Pfd.
6 M., allerbefte ſchneeweiße dreiviert Daune,
p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v. 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

StettinGrabow 172.

In letzter Zeit wird
aus unſerem Leſer
kreiſe häufig dar
über Klage geführt,

trotz beigelegtem

tereſſenten
welche

nicht zugeht.
Unſere Auftrag
geber von Gelegen
heitsanzeigen aller

Art unter Offerten

irgend

daher, falls Rück
porto beiliegt, dieſ.
Intereſſenten be

Abkommen zu luſſen.

Nerſeburger

ſ lſpin rer
reich. Ausländerinnen,

viele Einheiratungen.
Herren auch ohne Ver
mögen. Auskunft ſof.

Stabrey, Berlin 118,

Jur gefl. Beachtung

daß bei Einſendung
von Offertenbrieſen

Rückporto den Jn

Nachricht

nummer bitten wir

ſtimmt Nachricht zu

Korreſpondent
Anzeigen Abteilung

W 6goriineoWelcher In er Zelt vom Sonnabend den 3. kreſtag, den 17. Januar, guttnget

7

o
S

W

Nochniemals war unser leitender Grundsatz, „immer gesteigerte Leistungen zu
bringen s0 Verwirklicht wie in diesem Jahre. Ohne Rücksicht auf Se lbstkosten haben wlrdie in Frage kommenden Waren- und Rest-Bestände mit so tiefen Preisermäbigungen
zum Verkauf gestoellt, daß sich jed er

große Ersparnis daprstellt.
Einkauf un-b eicdien get lohint und eine

Dem Ausverkauf Sind hesonders unterstellt, die vehr reſchlichen Bertände In

BDawmen- u. Mädchen -Konfehtion, Herren Jünelings- Knahen- Garderobe

Kleider o Klefder- Kostüm- u. antelstoffe, Damenput?, z Teppiche Car(mendehoration

10 Ermäßteung

Kein Umtaus en r

mit Ausnahme Von Gäarnen

e

auf alle dem Ausrorkoot nicht ler Wogeg,

und Markenartikeln,

I

m
Barverkauf Kelne Auswanlent

Stolpiſcheſtraße 48.
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